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 Telegrapfifche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preß".) 
Inland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 27. Dez. Die 
von der Mehrheit des Abgeordneten— 
haus⸗Ausſchuſſes für Mittel und Wege 
empfohlene Noth-Zollvorlage wurde 
vom Haus, nachdem die Debatte hier— 
über noch einige Zeit fortgedauert hat— 
te, mit beinahe ſtriktem Partei-Votum 
angenommen. 227 Stimmen fielen, 
laut amtlichem Bericht, dafür, und 81 
dagegen. 47 Abgeordnete ſtimmten 
nicht mit. Die Demokraten Hall von 
Miſſouri und Spencer von Miſſiſſip— 
pi, ſowie die Volksparteiler Howard 
bon Alabama und Skinner von Nord— 
Carolina und derSilberparteiler New— 
lands von Nevada ſtimmten für die 
Vorlage, die Volksparteiler Baker von 


Kanſas, Bell von Colorado, Kem von 
Nebrasſska und Stroud von Nord-Ca- 
Aber alle 
hufs Vornahme von Reparaturen zuge— 


rolina ſtimmten gegen ſie. all 
Republikaner gaben ihre Stimme für 
die Vorlage ab, mit Ausnahme von 


‚gartman von Montana, welcher unter 
"Men Nichtftimmenden mar. 


ie Icon 
früher erwähnt, fol die Vorlage 23 
Sahre lang.in Geltung bleiben, und 
man berechnet, daß fie dem Schagamt 
$40,000,000 einbringen werde, 

MWafhington, D. E., 27. Dez. Wie: 
der unter jehr zahlreicher Betheiligung 
wurde im Abgeordnetenhaus die Ob- 
ligationen-Vorlage der Mehrheit des 
Mittel- und Wege-Ausſchuſſes erör- 
tert. 

Zunädhft wurde der Wahlftreit aus 
dem 3. Slinoifer Diftritt erledigt. 
Daniels (Rep.) von Nem York berich- 
tete im Namen des Wahlausfchuffes 
Nr. 1, dab Belfnap (Rep.) zu dem Sit 
berechtigt fei, für melden Me&ann 
(Dem.) das Zertififat hat. Der Bes 
richt wurde angenommen, und Bel: 
irap fofort vereidigt. 

Bei der Debatte iiber die Obliga- 
tionen-®orlage wiederholten fih im 
Mefentlichen diejelben Auftritte, mie 
bei der Debatte über die Zollporlage. 
Henderfon (Rep) von Yoma beantragt 
mieder, um 5 Uhr Nachmittags Die 
Disfuffion zu johließen, und Ddiefer 
Antrag wurde mit 195 gegen 101 
Stimmen angenommen. 

Wafhington, D. E., 27. Dez. Im 
Senat brachte Hill (Dem) von Nem 
Dorf eine Rejolution ein, wonach alle 
Dbligationen, welche fünftig auf 
Grund der jeßt zu Kraft beftehenven 
Gelee ausgegeben werden, nad) dem 
Belieben des Schatamt3-Sefretärs in 
Oolpmünze oder in Gilberdollarg, 
zahlbar gemacht werden können, wenn 
der Snhaber folder Obligationen es 
wünjcht, daß aber feine Obligationen, 
bei welcher jolcherart die Zahlungsart 
dem Belieben anheimgeftelt ift, mehr 
als 3 Prozent Zinfen tragen fol, die 
vierteljährlich zu zahlen find. Hill be- 
gründete die Rejolution in längerer 
Rede und fagte, e8 jollten damit. dem 
Volk al Ganzem Millionen von Dol- 
lar3 in Geftalt von Zinjen geipart 
werden. 

Baltimore, 27. Dez. Eine höchft 
aufregende Yeuersbrunft mar diejenige 
an der Ede von Charles und Meit- 
Baltimore Str., im vierjtöcdigen Ge- 
bäude von Dehm & Eo., befonders da 
das Netzwerk von Drähten um die 
brennenden Baulichkeiten herum die 
Arbeiten der Feuerwehr ſehr behin— 
derte. Viele Perſonen ſchwebten in 
großer Gefahr. Man ſchätzt den fi— 


I Geſammtſchaden jetzt auf 


350, 000. 

Waſhington, D. C., 27. Dez. Die 
Mittheilung über den Beſchluß be— 
treffs Debattenſchluſſes und Abſtim— 
mung über die Obligationen-Vorlago 
im Abgeordnetenhauſe iſt dahin zu be— 
richtigen, daß der Zeitpunkt hierfür 
auf Samſtagnachmittag um 3 Uhr 
feſtgeſetzt wurde. 

Der canadiihe Schulitreit. 


Minnepeg, Man., 27. Dez. Die 
Antwort der Regierung von Manitoba 
auf bie Forderung der Dominialre- 
gierung bezüglich der Schulfrage liegt 
jest im vollen Wortlaut vor, Diefelbe 
iſt eine entſchiedene Zurückweiſung des 
Verlangens, ein Syſtem getrennter 
Schulen in irgend einer Form zuzu— 


Jaſſen. 


Sturmſchaden. 


New York, 27. Dez. Aus allen Thei— 
Ien der Umgegend fommen Berichte 
über den Schaden, welchen der nädht- 
liche Wind- und Regenfturm angericy- 
tet hat. Viele PBerjonen find nur mit 
Inapper Roth dem Tode entgangen. 
Biele Telegraphenpfähle ftürzten um, 

odurch auch der Bahnverkehr gefähr- 
Det wurde. Eine Anzahl Häufer wurde 
abgededt, Fenfterfcheiben und Straßen- 
laternen zertrümmert u.f.m. In Broot- 
Iyn jcheint das Unheil befonders groß 
geiwejen zu fein. 


Dampfernadhridhten. 


tingetfommen. 


_New York: Saale von Bremen; 
Southivarf von Antwerpen. 

Morille: Furneflia, von Nem York 
nah Olasgom, 

Liverpool: 
Hort. 

London: 
Dorf, 


Campania von New 


Mafachufett3 von Nem 


Abgegangen. 
Queenstown: Britannic, von Li⸗— 
verpool nach New York. (Mit 17 
Poſtſäcken, — der größten Zahl, wel— 


urde,) 


# je von einem Dampjer befördert 
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Ein Sieg des „Gas Truft‘. 
New Hort, 27. Dez. Richter Bifchoff 
aab heute im Compleas-Gericht eine 
Entſcheidung ab, worin er ben Antrag 
von William R. Whitner auf einen 
ftändigen EinhaltSbefehl gegen ven 
Reorganifationsplan des „Chicago 
Gas Trujt“ abweift und auch den vor= 
her erlafjenen zeitweiligen Einhaltzbe- 
fehl aufhebt. 

Das bepentet einen entjcheidenden 
Sieg für den Gas-,Truſt“, welcher 
jetzt, wie ſeine Freunde ſagen, mit ſei— 
nem Organiſationswerk vorangehen 
kann. 

Feuersſlammen. 

Vincennes. Ind., 27. Dez. Die große 
Anlage der „Vincennes Paper Mill 
Co.“ (Gebr. Shepherd) brannte zu frü- 
her Worgenjtunde vollitändig nieder. 
Das Feuer brach in dem Stroh-Schup- 
pen aus und verbreitete fich von Da auf 


| die Lagerräume und das Hauptgebäu- 


de. Diele Bapierfabrif mar lange Zeit 
Tag und Nacht in Betrieb gemejen, 
hatte aber diefer Tage zeitweilig be- 


macht. Ziweihundert Arbeiter find durch 
den Brand beichäftigungslog gemor=- 
den. 

Bahnunglüd. 


Petersburg, Ba., 27. Dez. Auf der 
VBetersburg- Bahn aing unmeit ber 
Brüce über den Nettomanfluß en 
nordmwäzts fahrender Güterzug in zmei 
Theile, und das hintere Ende fuhr mit 
großer Wucht in das pordere hinein, 
wobei 6 Wagen zertrümmert wurden. 
Zwei Landitreiher aus SHidstomn, 


IN.X., Namens Lemuel Hoffmann und 


Harvey Bautia, wurden verlegt. Bau- 
tia ift bereits an feinen Verlegungen 
geitorben. 

Selbſtmord eines Chieagoers. 


Atlanta, Ga., 27. Dez. Dtto Hill- 
mer von Chicago beging geitern hier 
Selbitmord, indem er fih den Hals ab- 
fchnitt. Er war als Vertreter eines 
Chicagoer Seifenfabrifanten zur Jüd- 
Iihen Weltausstellung hierher gefom- 
men und über finanzielles Mißgefchict 
trübjinnig geworben. 


Grubenarbeiter:Srawal. 


Mapdifonpille, Sy, 27. Dez. ‚E3 
wird bierher gemeldet, daß in dem 
fech3 Meilen entfernten Bergbauer- 
Städten Barnefty ein Krawall unzu- 
friedener Grubenarbeiter herrjcht, die 
Drtsregierung übermältiat, 
Ko=operativladen ausgeplündert wur 
de. Mehrere Berfonen wurden verlegt. 
Die Kramwaller haben jebt das Heft in 
der Hand. Sheriff Thompfon ilt jeßt 
mit einer Abtheilung Affistenten nad) 
dem Schauplat abregangen. 

Ungariſch-afrikaniſche Schlacht. 

Dunbar, Pa. 27. Dez. An den 
Morrell'ſchen Kohlenwerken hatten die 
ungariſchen und die farbigen Arbeiter 
nächtlicherweile eine förmliche Schlacht, 
wobei ein Ungar tödtlich, 8 andere Un— 
garn ſchwer, und 8 Neger ſchlimm ver— 
letzt wurden. Die Fehde zwiſchen bei— 
den Raſſen iſt ſchon mehrere Monate 
alt. Bei der neueſten Schlacht waren 
die Neger die Angreifer, undd ſie wa— 
ren meiſt mit Wincheſter-Büchſen be— 
waffnet. Hunderte von Schüſſen wur— 
den abgefeuert, und als die Munition 
erſchöpft war, kam es zu einem fürch— 
terlichen Handgemenge. Sieben Far— 
bige wurden ſpäter verhaftet. 


Heirathet einen ungariſchen Grafen 


New NYork, 27. Dez. Mabel Wright, 
frühere Frau Fernando Yznago, und 
der befannte Graf Zichy von Ungarn 
wurden um 4 Uhr Nachmittags in der 
St. Stephens-Kirdhe, an Dit 28. Str., 
getraut. Das Paar wird näcdhjtvem 
nach) Berlin abreijen. 


Der Ueberſchwemmungsſchaden. 


Sedalia, Mo., 27. Dez. Ye meiter 
da3 Wafjer in den überfchwemmten 
Diftritten zurüdmeicht, dejta befler 
fann man den verurfachten Schaden 
überjehen. Die Ihäler des Dfage- 
und des Gasconadefluffe haben am 
meilten gelitten. Man übertreibt 
nicht, wenn man den Gefammtjchaden 
auf 5 Millionen beziffert. In mans 
hen Bezirken droht Hungerdnoth und 
es müſſen bejondere Hilfsfonds ge- 
ſchaffen werden. 


Ausland 


Stöder mit Mahregelung bedroht? 


Berlin, 27. Dez. Dem bekannter. 
ErsHofprediger Stöder jcheint „Die 
Yeltfreude gründlich verdorben wor— 
den zu jein. Daß etwas Ernfteg gegen 
ihn im Werte fei, mußte fchon lange 
als ausgemacht gelten, bejonders nad: 
dem auch die offiziöfe „Norddeutfche 
Allgemeine“ zum Kampfe gegen ihn 
geblajen. Seht kann nun aber aud) da- 
ran faum noch ein Zweifel auflom- 
men, daß der Kaifer, von dem man 
bisher geglaubt hatte, daß er feinen 
ehemaligen Hofprediger in Schuß neh: 
men werde, entjchloffen ijt, vem Man- 
ne, der dem Titel „Hofprediger“ jchon 
feit langer Zeit jo wenig Ehre mad, 
jein unjauberes Treiben zu legen. 
Von gemöhnlih Wut unterrichteter 
Seite verlautet nämlich, der Tonferva= 
tive Reichdtagsabgeordnete für den 1. 
Oppelner Wahlkreis, Erbpring zu Ho- 
benlohe-Dehringen, habe „auf höheren 
Wunfh“ in der lehten Situng der 
fonferpativen Reichdtagsfraftion Die 
Stöderfrage angeregt. Allerdings ſah 
die Fraktion fi außer Stande, ihrer- 
jeit3 zu einem entjchiedenen Schritt 
gegen Stöder vorzugehen; wohl aber 
beichloß fie, das von ihr zu Taae ge- 


1 
ı 


förderte Material der fonfervativen 
Landtagsfrattion zugehen zu laffen, 
und dieje leßtere wird fich nun dem= 
nädhjlt mit dem Thun und Treiben des 
Herrn Hofpredigers a. D. eingehen: 
der befajfen. - 

Prinz Alerander erfranft, 


Berlin, 27. Dez. Der 75jährige 
Prinz Uerander von Preußen, Oene- 
tal der Infanterie in der preußijchen 
Urmee, ift Schwer erfrantt. 

Befannter General geitorben. 


Berlin, 27. Dez. General Meer: 
Icheidt-Hüllefen, Kommandant des 
Gardekorps, iſt geitorben. 

Wer Stepuiat war. 

Berlin, 27. Dez. Ueber die Perſön— 
lichteit des auch in den Ver. Staaten 
durch eine Vortragstour bekannten, 
jüngſt in der Nähe von London von ei— 
nem Bahnzug überfahrenen und ge— 
tödteten ruſſiſchen Nihiliſten Sergius 
Stepniak bringt der „Vorwärts“ ei— 
nige bisher noch nicht bekannt geweſene 
Daten. Er erzählt, daß der Verunglück— 
te eigentlich Krawtſchinski geheißen ha— 
be und ſeinerzeit zur Flucht aus Ruß— 
land genöthigt geweſen ſei, nachdem er 
im Eifer für die revolutionäre Sache 
den Öendarmerie-Chef Mejengem ge- 
tödtet habe. 

Zangfingriger Liebesdpurdhbrenner. 

Frankfurt a. M., 27. Dez. Ein jun- 
ger Kaufmann Namens Oppenheimer 
hat feiner Mutter 50,000 Marf geitoh- 
fen und ijt dann in Begleitung einer 
Berliner Schönen, die jih Bolten 
nennt, flüchtig geworden. 

2ofomotiven-Erplofion. 

Breslau, 27. Dez. In Neiſſe, 
Schlefien, wurde die Lofomotive eines 
Perfonenzuges dadurch zeritört, daß 
eine Dynamitpatrone, welche fih un 
ter den Steinfohlen befand und mit 
diejen in die Yeuerung unter Den 
Dampfteffel gelangt war, erplodirte. 
Der Lofomotivfüßrer und der Heizer 
wurden ſchwer verletzt. 

Melchers' Leiche. 


Köln, 27. Dez. Heute wurde die 
Leiche des in Rom geſtorbenen frühe— 
ren Kölner Erzbiſchofs Paul Mel— 
chers unter großem Pomp im Dom 
beigeſetzt. Die Betheiligung von hier 
und auswärts war eine rieſige, dafür 


hatten ſchon die katholiſchen Pfarrer 


und der | 


| 


| 


der ganzen Erzdiözeje geforgt. 
68 bebt in Spanien. 


Madrid, 27. Dez. An den fpani- 
ſchen Diſtrikten Orenſe, Viana, Puebla 
de Tribes, Lugudini und Valdeorreas 
(Provinz Galicien) wurde eine ziemlich 
heftige Erderſchütterung wahrgenom— 
men. Mehrere Häuſer ſtürzten zuſam— 
men, doch iſt, ſoweit bis jetzt bekannt, 
Niemand getödtet worden. 

Die türkiſchen Wirren. 


Konſtantinopel, 27. Dez. Ein halb— 
amtliches (— halb erlogenes?) Tele- 
gramm aus Merfina meldet, daß bei 
dem Kampf, melcher zur Einnahme 
von Zeitun führte, die Armenier 2500 
Mann, und die Türken 250 Mann 
verloren hätten. 

(Nach einem anderen Bericht wur— 
den’ befanntlich die Türfen im erften 
Ireffen mit großem Berluft gefchla= 
gen, und im zweiten gelang es ben 
Armeniern wenigſtens, ihre und der 
andern Bewohner Flucht in die Ge- 
birge zu ermöglichen.) 

Bon der Cholera. 


St. Petersburg, Rußland, 26. Dez. 
Die amtliche CholerasStatiftif für 
die am 21. Dez. abgelaufene Woche be- 
jagt, daß in diefer Zeit 97 neue Er- 
franfungsfälle und 36 Todesfälle an 
der Cholera vorgefommen find. Die 
Seuche ijt theils im Abnehmen, theila 
menigjtens nicht im Wachfen. 

(Telegrapbiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Ein Zonentarif. 


Präfident Bonnen von der General 
Electric Railmayn Co. will das Recht 
der Stadt anfechten, den Straßen: 
bahn-Geſellſchaften vorzuſchreiben, 
daß ſie für eine Fahrt auf ihren 
Linien nicht mehr als fünf Cents be— 
rechnen dürfen. Sollte er hiermit Er— 
folg haben, ſo wird auf der General 
Slectric Bahn ein „Zonentarif” einge- 
führt werden. Für eine Strede big zu 
fünf Meilen werden Fahrkarten zum 
Preife von 25 Cents für fieben Stüd 
verfauft werden, und mit der Entfer- 
hung joll der Preis von 34 biß auf 
fieben Cents für die , einzelne Xour 
eigen. N. Dean, der von einem Waa- 
gon der Linie verjagt wurde, mweil er 
fich weigerte, für die Yahrt nach Zamwn- 
dale jechd Cents zu bezahlen, hat die 
General Electric Co. auf $500 Scha— 
denerjaß verklagt. 


Bellerer Erfolg. 


Der zmweite heute vor Friedengrich- 
ter Brabmell gegen die Spieler ge- 
führte Geſchworenen-Prozeß endigte 
mit der Schuldigſprechung des Ange— 
klagten und der Verurtheilung deſſel— 
ben zu $5 Strafe. Die Gefchworenen 
waren diesmal aus Gefhäftslofalen 
geholt worden. Der Konftabler Has— 
fin bejorgte die Vorladung. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An- 
zeige in der „Wbendpoft”. 


Iſt's genug? 


Die Staatsanwaltſchaft ſchließt ihr Zeugen— 
verhör im Prozeß gegen Ah. Martin. 
Nachdem Ex-Richter Prendergaſt 

heute im Martin-Prozeß noch einige 
unweſentliche Fragen an Herrn Schedd 
von der Knickerbocker Ice Co. gerichtet 
hatte, rief der Hilfs-Staatsanwalt 
Morriſon Herrn J. P. Smith von der 
Eisfirma J. P. Smith & Co. auf 
den Zeugenſtand. Herr Smith ſagte 
aus, daß er auf Veranlaſſung des Ald. 
Finkler im letzten Sommer nach 
deſſen „Office“ gekommen und von 
ihm dort dem Ald. Martin vorgeſtellt 
worden ſei, obgleich er dieſen würdi— 
gen Mann ſchon mindeſtens 20 Jahre 
lang gekannt hätte. Die Beiden hät— 
ten dann mit ihm von der Eisver— 
ordnung geſprochen, und ihm geſagt, 
ſeine Firma werde $750 zahlen müſ— 
ſen, um ſich loszukaufen, die anderen 
Firmen hätten ſchon ihren Theil be— 
zahlt. Er, Zeuge, habe darauf ſehr 
beträchtlich geflucht und erklärt, das 
Eis ſeiner Firma ſei gut und brauche 
eine Probe nicht zu fürchten. Daß 
die Unterredung von einem im Neben— 
zimmer befindlichen Stenographen be— 
lauſcht und niedergeſchrieben wurde, 
habe Zeuge nicht gewußt. 

Der Stenograph Bennett ſagte dann 
aus, wie er die Unterhaltung zwiſchen 
den Ald. Martin und Finkler einer— 
ſeits und Shedd und Smith anderer— 
ſeits mittels eines vom Elektriker El— 
licott an der Thür des Nebenzimmers 
von Finklers „Office“ angebrachten 
Mikrophons belauſcht und niederge— 
— 
hufe von Colonel John L. Cooper an— 
geſtellt worden. 

Die Staatsanwaltſchaft ſchloß hier— 
mit bis auf Weiteres die Vernehmung 
ihrer Belaſtungszeugen. Die Verthei— 
digung will 
tragen, daß der Richter das 
Verfahren einſtellen ſolle, weil nämlich 
die Anklage durch das vorgebrachte Be— 


laſtungsmaterial nicht erwieſen wor- 


den ſei. 
Der hervorragende Gaſt. 


An der Ecke von Clark und Lake 
Straße ſtand geſtern Abend ein etwa 
fünfzigjähriger Mann, der mit Thrä— 
nen in den Augen den zahlreichen Paſ— 
ſanten erzählte, daß er heimatblos und 
hungrig ſei. Ein Vertreter der hei— 
ligen Hermandad nahm ſich ſchließlich 
des Unglücklichen an und brachte ihn 
nach der Armory Polizeiſtation, wo— 
ſelbſt er ſeinen Namen als Thomas 
Scott angab und heute dem Richter 
Richardſon unter der Anklage 
Vagabundirens vorgeführt wurde. 
Scott that im höchſten Grade über— 
raſcht und beleidigt, während er ſich 
gleichzeitig ganz gewaltig in die Bruſt 
warf und mit lauter Stimme die fol— 
gende Erklärung abgab: „Euer Eh— 
ren, ich bin der hervorragendſte Gaſt 
im Leland Hotel, und die Angabe des 
Poliziſten, wonach ich geſagt haben 
ſoll, daß ich keine Heimath und keine 
Freunde hätte, iſt geradezu lächerlich. 
Ich bin der Gaſt des Leland Hotels!“ 

„Herr Scott,“ erwiderte der Richter 
in feierlichem Tone, „Sie können jetzt 
auch einige Tage nach der Bridewell 
gehen, um dort gleichfalls eine hervor— 
vagende Stellung unter den „Gäſten“ 
einzunehmen. Ich verurtheile Sie 
hiermit zu einer Strafe von $10.* 


Auf der Durdhreife. 


Die Desplaines Str.-Bolizeritatton 
beherberate heute auf einige Stunden 
einen gewijlen Samuel Edgarton, der 
jich unter polizeilicher Begleitung auf 
der Heimreife nah St. Joſeph, Mo., 
befindet, mwofelbjt er wegen angeblicher 
Mecfelfälihung dringend von den 
Behörden gemwünjcht wird. 

Der jaubere Batron brannte, als er 
fich entdedt jah, nah Harrisburg, Ba., 
durch, wo er dann der Polizei in das 
Garn lief. 


Kurz und Neu. 


* Ginbrecer ftatteten in der Mitt- 
woch Nacht dem Siegel & Cooper’fchen 
Gefhäftslofal einen unliebfamen 
MWeihnactsbefuh ab und fchleppten 
Damen-Pelzmäntel, im Werthe von 
über $2000 fort. Von dem Gejtndel 
fehlt bisher noch jede Spur. 

mM, H. Miley, von Nr. 6429 Aber- 
deen Straße, murde heute an 66. Str. 
von einem Frachtzug der Wejtern In— 
diana-Bahn überfahren und fjchmwer 
verlegt. Er fand Aufnahme im Engle- 
wood Union Hofpital. 

* Mie der Chemiker Kennicott vom 
Gejundheitsamt verfichert, hat er un- 
ter hundert Milchproben, die er jüngjt 
unterfuchte, auch nicht eine gefunden, 
melche die Erhebung einer Anklage ge 
rechtfertigt hätte. 

* Molizeirichter Kehoe verfchob heu- 
te das Vorverhör von Dr. William 
Yarong, der am Dienftag wegen eines 
angeblih an der 12jährigen Gertrud 
Brown von Nr. 19 Aberdeen Str. be- 
gangenen Sittlichfeitsperbrecheng ver- 
haftet worden ijt, bi8 zum nächiten 
Donnerjtag. Der Angeklagte fteht un- 
ter $2,000 Bürafchaft. 

* Sn der Aloyfiusfirhe auf der 
Nordiweitjeite wurde gejtern unter gro- 
Ber Betheiltaung der Gemeindemitglie- 
der und der Kollegen des Yubilars da3 
25jährige Priefterjubiläum des Pfar- 
rer3 Aloys Thiel, gefeiert. Am Abend 
fand das Felt noch eine gefellige Nach- 
feier in der Zentral Turnhalle an Mil- 
twaufee Avenue, 


heute Nachmittag bean= | 
ganze | 


des* 
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Old Hutch. 


Der einſtige Währwolf der Börſe ſchwer er— 
krankt. 

Ob Benjamin Peter Hutchinſon, als 
er vor einigen Jahren einen faſt gro— 
tesk zu nennenden Rückzug von der 
Börſe antrat, wirklich ſo vollſtändig 
ausgeplündert war, wie er ſich den 
Anſchein gab, das mag ſich jetzt bald 
herausſtellen. Der alte Sonderling 
iſt geſtern in der kahlen Junggeſellen— 
wohnung, die er ſeit ſeiner Rückkehr 
aus dem Oſten inne hatte, ſchwer er— 
krankt gefunden worden. Faſt gegen 
den Willen des Patienten hat deſſen 
Schwiegerſohn, Herr E. A. Lancaſter, 
denſelben nun nach ſeinem an der In— 
diana Avenue gelegenen Hauſe ſchaf— 
fen laſſen, wo die zu Rathe gezogenen 
Aerzte am Krankenbett ſehr ernſte Ge— 
ſichter machen. 

„Old Hutch“, wie der ſeiner Zeit 
von ſeinen Mitſpielern mit faſt aber— 
gläubiſcher Furcht betrachtete Speku— 
lant allgemein genannt zu werden 
pflegte, hat eine merkwürdige Lauf— 
bahn hinter ſich. Er hat es in derſel— 
ben zum mehrſachen Millionär ge— 
bracht, vorgeblich aber Alles wieder 
verloren. Sein älteſter Sohn, Prä— 
ſident Charles L. Hutchinſon von der 
Corn-Exchange Bank, iſt einer der 
reichſten Männer Chicagos und gibt 
auf vielen Gebieten des öffentlichen 
und geſellſchaftlichen Lebens unſerer 
Stadt, den Ton an. Der Alte, in der 
engliſchen Literatur beſchlagen wie 
ſelten Jemand, ein Mann von durch— 
dringendem Verſtand und beißendem 
Witz, eine Art lachender Philoſoph, 
führt ſeit Jahren das Leben eines Dio— 
genes. Auch in ſeiner Glanzzeit be— 
nutzte der alte Hutchinſon ſeine präch— 
tig eingerichtete Wohnung ſeit dem 
Tode ſeiner Frau nur mehr als gele— 
gentliches Abſteigequartier, und zur 
Zeit, da er den Weizenpreis auf 82.00 
per Buſhel hinauftrieb und bei dieſem 
einem Coup mehrere Millionen Dol— 
lars einſackte, hauſte er in einem ärm— 
lich ausgeſtatteten Zimmer des von ihm 
gegründeten Century-Club im Rialto— 
Gebäude. An ſeiner Lebensweiſe än— 
derte er ſeines Spielgewinnes wegen 
nichts. Er „kochte ſich ſelbſt“, trank 
hie und da einen Schnaps und ärgerte 
im Uebrigen die Leute mit biſſigen Zi— 
taten aus den Schriften Shakespeares, 
Sternes, Swifts, Carlyles u.ſ.w. Als 
er dann angeblich verkrachte, ging er 
für einige Zeit nach New York und 
Boſton, kehrte aber vor einigen Jabren 
wieder nach Chicago zurück und lebte 
ſein abſonderliches Leben in der frühe— 
ren Weiſe weiter, ſehr zum Verdruß 
ſeines älteſten Sohnes, der aus dem 
Alten offenbar ebenſo wenig klug ge— 
worden iſt wie die meiſten 
Menſchen. 


Diphtheritis im Countygefängniß. 


Eſſie Stewart, die zu lebenslängli— 


| 
| 


| 


| 
I 


\ 


| 


her Zuhthaushaft verurtHeilte Mör- | 


derin ihrer farbigen Raffegenoffin Zus | 


lu Watjon, erkrankte in ihrer Zelle im 
Countygefängniß an Diphtheritis und 


Krankheiten im Kounty-Hofpital 
übermwiejen werden. ITroßdem Dr. 
Fortner den al für nicht weiter ge: 
fährlich erklärt, jo ordnete er vor- 
jihtshalber doch an, daß jämmtliche 
gellen gründlich ausgeräudert und 
desinfizirt würden, ma3 dann aud) jo- 
fort heute Vormittag gejchah. Die 
Holpitalärzte hoffen ihre Patientin, 
die natürlich unter Bewacdhung jteht, 
bald wieder völlig hergejtellt zu haben. 
Der Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozejies für Effie Stewart 
jol- in nächiter Woche vor Richter 
Smith zur Verhandlung kommen. 


— 


In den Händen des Sheriffs, 


Die Yabrik der „Harvey Steel Car 
and Repair Works“ ift geftern durch 
den Sheriff Peafe auf Grund einer 
eingeflagten Wechjelfchuld zum Be- 
trage von $16,963 gejchloffen worden. 
Kläger it Charles B. Foote, welcher 
fürzlih im Kreisgericht einen Zah: 
lungsbefehl für die genannte Summe 
erwirkt hatte. Die Fabrikgeſellſchaft 
beſitzt eine Schuldenlaſt von eiwa 
$150,000, während die Beftände auf 
H200,000 veranfchlagt werden. Nach 
den Ungaben verjchiedener Attieninha- 
ber joll der Betrieb, in den Fabritan- 
lagen demnädjt wieder aufgenommen 
werben, da die Beilegung der gejchäft- 
lichen Schwierigkeiten angeblich nahe 
bevorſteht. 


Den Verletzungen erlegen. 


sn feiner Wohnung, Nr 8953 
Green Ban Uve., erlag Heute Morgen 
der 72jährige Maſchiniſt William 
Foreman den Brandwunden, die er ge⸗ 
ſtern Abend in Mohrs Dampfkeſſel— 
fabrif, Ede von Harbor Ave. und 97. 
Straße, dur die Erplofion . einer 
Dampfröhre davongetragen hatte. Ue- 
ber die Beranlaffung des Unfalls iſt 
bereits eine eingehende Unterſuchung 
eingeleitet worden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf- dem Auditoriumtharm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Weiter 
fur Slinois und Die angrenzenden Smaten in Muss 
Acht geitelt: 

Illinois und Indiana: Im Allgemeinen icon, 
angzames Steigen Per Temperatur; jüpdmeltl: 
Winde, TIER 

Wisconfin: Theilweife bewölkt, ‚wärmer; jüdmell: 
ug Winde. * 
Jowa und Miſſouri: Schön und wärmer; jüdweit: 
liche Winde. 

In Chbieago ſtellt fih der Temperaturfand feit 
unyerem legten Berichte wie folgt: Geiteru Mbdend 
= 6 Ubr 3 —— Mitternacht 31 Grad. deute 
Morgen um 6 ei c nd heute Mitt J 
&r>3 #ser Se en‘ —— 


Deutſche Zeitung 


Eine Dynamit:Erplofion, 


saft ganz Eoof County duch das Kracen 
alarmirt. 


Kurz nah 5 Uhr murde heute 
in allen Theilen der Stadt ein lauter 
Knall gehört, mit dem eine Erjehütte- 
rung des Bodens verbunden war. 
Man glaubte zwar fofort an irgend 
eine Erplofion, da aber angeltellte 
Nachfragen anfänglich diefe Annahme 
nicht beitätigten, jo wurde jchon ver- 
muthet, daß fih ein abermaliges Erd- 
beben ereignet habe, wie e8 gegen Au3- 
gang de3 Monats Dftober die Ge- 
müther beunruhigt hatte. Für dieſe 
Bermuthung jchien es zu jprechen, daß 
ſowohl der dumpfe Knall ala auch die 
Erfhütterung jomwohl in der inneren 
Stadt als in den Vororten und Jelbit 


auf der vier Meilen vom Ufer ent | 


fernten Saugftation der Waflerwerte 
bemerft worden waren. E3 wurde bei 


den Eifenbahnftationen in der Näbe | 


des DrainagesHanals angefragt, ob 
dort etwa eine außergewöhnliche Dy- 
namit-Erplofion vorgetommen jei; die 
eriten einlaufenden Nachrichten laute- 
ten aber verneinend. Erit um 9 Uhr 


| 


fam aus Lodport die Nachricht, daß | 


die Erdbeben-Beforaniffe unbegründet 
gewejen jeien. Die Erjehütterung jeı 
durch das Auffliegen des ‘Bulvermagu 
ing der Kanal-Kontraftoren Smith 
& Cajtman verurfaht morden, ın 
welchem fich zur Zeit zwei Ionnen 
Sprenapulver befunden hätten. Men- 
fchenleben jeien, fopiel bisher befannt 
geworden, bei der Erplofion nicht ver— 


foren gegangen, aber es fehle an jedem | 
Anhaltspuntt für die Ermittlung der | 


| 


—für— 


Anzeigen. 


7. Zahrgang. — Nr. 305 


Sie proteftiren. 
Gründe werden nicht angegeben. 


Bemmohner des von 43. und 45. Str., 
$ndiana und Cottage Grove Avenue 
begrenzten Bezirkes protejtiren laut 
und heftig, aber ohne Angabe von 
Gründen, gegen die Umtaufung der 
Forreitoille- in Charles Kozmingfis 
Schule. Mit am lautejten erheben 
Richter Shepard und Er-Ridhter Mo- 
ran gegen die vom Schulrath bejchlo- 
fene Namens-Aenderung Einiprade. 
Das Komite, welches diefe Abändes 
rung empfohlen hatte, beiteht augfyrau 
Hull und den Herren Brennan und 
Rosenthal. Herr Brennan jagt, es fei 
gebräuhlih, Schulen nach hervorra= 
genden berjtorbenen Mitgliedern der 
Erziehungsbehörde zu benennen, e3 jei 
allo an der ganzen Sade nidhts Aus 
Bergewöhnliches, aufzwingen wolle er 
aber den Leuten einen Namen für ihre 
Schule nicht, und wenn e3 verlangt 
würde, jei er gern bereit, für die Bei— 
behaltung des alten Namens zu ftims 
men. MWehnlich erklärt fich Frau Hull, 
während Herr Rojenthal anderer Meis 
nung ift. „Herr Kozminsfi war ein 
in jeder Beziehung ehrenwerther Bürs 
ger und nebenbei ein herporragendes 


| Mitglied der republifanifchen Partei,“ 


| 
| 


Urfachen, welche das Vorfommniß ver= | 


anlaßt haben. Die Stätte, wo das 


nod) durch ein großes Loch im Boden 
gekennzeichnet. Die 


einigen Tagen in Folge der vorzeitigen 


| Abfeuerung eines Sprengichufles je= 


nes furchtbare Unglüd ereignete. In 
Lemont und Umaegend, bis nad) Koliet 


| mator Komensfi benannten 


jfaat Herr Rojenthal; „als Vorfiker 
des ſchulräthlichen Finanz-Ausſchuſſes 
hat er ſich um das Erziehungsweſen 
der Stadt außerordenilich verdient ge— 
macht, und die Rückgängigmachung des 
Beſchluſſes würde eine Beleidigung 
für das Andenken dieſes Mannes ſein. 
Was würden die Freunde von James 
W. Scott ſagen, wenn der nach ihm 
benannten Hope Avenue-Schule wieder 


a | ihr früherer Name gegeben würde?“ 
Pulpermagazin aeitanden, werde nur | hr fruh geg 


Superintendent Lane hütet ſich 


er zwar, in der Frage Stellung zu nei 
Smi 9 . J ee, 
Saftman a J ı men, jagt aber, es fei zu befiirchten, 
L U ’ s d till 2 | . — 2 ER 24653 
Kanals iſt dieſelbe, auf welcher ſich vor daß die Kozminsti-Schule Häufig mit 


dem nach dem böhmischen Schulrefo:= 
Inſtitut 


| an 19. und Throop Straße.verwechleit 


die Erplofion verurfachte, eine Menge | 


von Fenfterfcheiben zerbrochen worden. 


— — — — 


Feuer 


In den Nr. 33— 35 River Str. be- 
findlichen Gefhäftsanlagen der Kom- 
miffionsfirma Luman R. Wing & 
Co., Ugenten der „Royal“ Badpulver- 
Gejelihaft, brach heute Bormiitag ein 


heftige: Brand aus, der aber glüd= | 


(icherweife unter Kontrolle gebracht 
murde, ehe die Flammen größere Di- 
menfionen angenommen hatten. Im— 
merbhi.ı richtete daz Feuer einen Scya- 


anderen | den von annähernd $5000 an, dem ın= 


deffen genügend hohe Verficherung ge= 
genüberjteht. Man glaubt, dak der 
Brand durch einen ftädtifchen Wailer- 
amts-Inſpektor veranlaßt wurde, der 
beim Prüfen des Meßapparates ein 
brennendes Streichhölzchen leichtſinni— 
ger Weiſe weggeworfen haben ſoll. Der 
Beamte hatte nämlich kaum das Ge— 


F ; ſchäftslokal wieder verlaſſen, als auch 
mußte der Abtheilung für anſteckende —E 


ſchon die Flammen in heller Lohe im 
erſten Stockwerk emporloderten. Die 
in dem Nebengebäude bei der Firma 
Berron & Ballou angeitellten Mädchen 
wurden anfänglich von einem panif- 
artigen Schreden erariffen und flüch— 
teten fich eiltaft ins Yyreie, Doch wurde 
Niemand verleßt. 


— 


Arveit für die Grandjurn. 


Die Freunde des kürzlich von Chas. 
Reiendeder während eines politifchen 
Streites erfchoffenen George „Harris 
haben geitern die Groß-Gejchmorenen 
erfucht, die Umftände des traurigen 
Vorfalls genau zu prüfen, da fte mit 
dem Ergebniß des Coroners-Inqueſts 
durchaus nicht einverſtanden ſeien. 
Leiendecker war, wie 'erinnerlich, von 
den Coroners-Geſchworenen, weil er 
angeblich aus Nothwehr handelte, von 
aller Verantwortlichkeit entlaſtet wor— 
den. 

Es wurden von den Großge— 
ſchworenen fünf Ausſchüſſe ernannt, 
welche über die Privat-Geheimpolizei— 
agenturen, die Spielhöllen undPfand— 
geſchäfte, ſowie die County-Anſtalten 
näher berichten ſollen. 

46 auf Einbruch, Diebſtahl, Bau— 
ernfängerei u.ſ.w. lautende Anklagen 
wurden geſtern von der neuen Grand— 
jury vor Richter Smith eingereicht. 


Kladderadatſch! 


Das »on Biſchof Fallows, Dr. Clar— 
ke und Anderen an der Ecke von Van 
Buren und Leavitt Str. zum Theil 
cuf Bump errichtete Gealläude Des 
„People's Jnititute“ wird nunmehr ge- 
sichtlich geichloffen werden. Die fort- 
mährenden Streitigkeiten innerhalb 
der Verwaltung des Injtituts haben 
dazu geführt, daß Dr. Clarke die zwei- 
te auf dem Gebäude laftende Hypothef 
bon $10,000 einflagte und um die Er- 
rennung eines Maflenverwalters für 
das ganze Etabliffement erfuchte. An- 
geblich ijt diefer Schritt im Sinterefle 
der Gläubiger des nititut3 gethan 
worden. 


* Am S. Januar wird unter dem 
Vorſitz von Mayor Swift in der Zen— 
tral Muſic Halle eine weitere Ver— 
ſammlung im Intereſſe der armeni— 
ſchen Chriſten ſtattfinden. Es ſollen 
in derſelben Schritte geihan werden, 
um Geldmittel für die Unterſtützung 
der nothleidenden Armenier aufzu- 


bringen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


j 


! 
| 


| 


I 


| 


or. 2. wechslun 
hin, ſind durch den Luftdruck, welchen 


werden würde. Von wem dieſe Ver— 
zweier weit von einander 
gelegenen Schulen begangen werden 
könnte, ſagt Herr Lane nicht. 


— — —— — — 


„Das Gebet der Inngfrau.“ 


Daß es keineswegs zu den „An— 
nehmlichkeiten“ des häuslichen Lebens 
gehört, klavierklimpernde Nachbarn zu 
beſitzen, die von frühmorgens bis ſpät 
in die Nacht hinein auf den Taſten 
umherwalzen, davon weiß auch die Nr. 
6137 Woodlawn Ave. wohnende Fa— 
milie Fleming ein Liedchen zu ſingen. 
Direkt unter ihrem Heim befindet ſich 


nämlich das Martin'ſche Muſik-Kon— 


ſervatorium, zu deſſen fleißigſtenSchü— 
lerinnen auch ein Frl. Nellie Dawſon 
gehört. Die junge Dame ſcheint ein 
beſonderes Gefallen an der unter dem 


Namen „Das Gebet der Jungfrau“ be— 


fannten Kompofition zu finden, und 
wenn immer ihr ein Stündchen Muße- 
zeit verbleibt, läßt fie die arme Jung— 
frau ihr in Mufit aefeßtes Gebet her= 
feiern. Das machte Fleming aber 
ſchließlich fuchswild, und heute Vor— 
mittag ließ er ſeine allzu muſikali— 
ſchen Nachbarn vor Richter Clark zi— 
tiren, der nun morgen als Muſikre— 
ferent ſein Urtheil abgeben wird. 


Ordnung muß ſein! 


Die Leiche des in Minneapolis ge— 
henkten Mörders Hayward iſt heute 
hier angekommen, und von einem Bru— 


der und einem Vetter des Todten vom 


| 


| 
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| Tenbahn-Gejellichaften 


| Zeichen mehr 


Bahnhofe aus direft nach Graceland 
geichafft worden, mo jie auf die Auto- 
rität der in Minnefota ertheilten Er= 
laubniß zu ihrem Verfandt ohne Wei- 
tere3 verbrannt worden ilt. Als Ge: 
jundheit3sffommiffär Kerr hiervon er= 
fuhr, gab er jofort Befehl, daß die Ei- 
benachrichtigt 
werden follten, fie dürften in Zutunft 


| feine von auswärts hierhergebrachten 


zur Verbrennung oder 
zur Beitattung ausliefern, ohne vom 
Gefundheit3amt vorher in der borge- 
Tchriebenen Form die Erlaubniß dazu 
erwirtt zu haben. 


Aus Dem Irrengeridt. 


Kohn Weinhardt, der am WMeih- 
nachtsabend in einem Zuge der Monon= 
Bahn durch Losfnallen von Revolver 
ihüffen die PBaflagiere in Anagjt und 
Schreden verjegte, und fürzlih aus 
dem Staats-Irrenaſyl in Indiana 
entſprungen iſt, wurde heute von Rich— 
ter Biſhop der Obhut ſeines Bruders, 
eines Boliziften in Lafayette, anders 


| traut. Der Geiftesgeitörte joll nad) der 


| 
| 
| 
| 


| 


betreffenden Anftalt zurüdgebracht 
werden. 

Der ehemalige Arzt Henry Green, 
welcher an religiöfem Wahnfinn leidet, 
mußte ebenfalls einem rrenafyl über- 


tiefen werden. 


In Antlagesuitand verfeht. 


Die Großgefhiworenen erhoben heus 
te auf „VBerfhmörung“ lautende An» 
lagen aegen U. W. Ketcham, Daniel 
PB. Ebermann, DO. €. St. Elair und 
D. 9. Tolman, die wie erinnerlich, im 
den Leon'ſchen Diamantenſchwindel 
verwickelt ſind. Die betreffenden Do— 
kumente befinden ſich in Händen des 
Hilfs⸗Staatsanwalts Lynch. 

Sämmtliche Angeklagte, mit Aus— 
nahme von Tolman, befinden ſich in 
Haft, und es heißt, daß die Anklage 
gegen dieſen vielleicht noch geſtrichen 
wird. 





Br 


. Trlegraphifche Koligen. 


Inland. J 

— Beim Zuſammenſtoß zweier Gü— 
terzüge unweit Atlanta, Ga., wurden 
drei Angeſtellte getödtet. 

— Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die am vorigen Sonntag zu Lafahette, 
Ind., ermordete Frau Cheſter Curtis 
die Mutter von 25 Kindern, darunter 
ſieben Paar Zwillingen, geweſen iſt. 

— Auf der ſüdlichen Weltausſtel— 
lung in Atlanta, Ga., war geſtern Ne— 
gertag. Trotz des abſcheulichen Wet— 
iers hatten ſich 5000 Farbige einge— 
funden, und die Feier war recht er— 
folgreich. 

— Eine verheerende Feuersbrunſt 
in MeLeansborough, Ill. vernichtete 
die Geſchäftshäuſer von Aſher & Lod— 
batter, J. E. Robinſon und T. G. 
Berridge & Co. ſowie das Wohnhaus 
von $. Baberger. Verluft über $80,- 
000. 

Staats-Zuchthauſe 


— Im zu 


Frankfort, Ky., hat der Aufſeher eben— 


\ 


N 


falls eine Faljhmünger-Bande ent» 
det. Die Kerle hatten aus dem Zim- 
mer de3 HofpitalsArztes des Zuct— 
baufes Gips gejtohlen und damit die 
‚notäwendigen Formen angefertigt. 
>— Zu Seward, Nebr., ftieß ein oft- 
wärts fahrender Perfonenzug der Bur- 
lington-Bahn mit einem mejtwärts 
fahrenden Güterzug zufammen. Der 
eine Zofomotivführer wurde getödtet, 
der andere fowie zwei Paflagiere 
ſchlimm verletzt. 

— Kurz nach Mitternacht brannte 
in Baltimore das Gebäude der Klei— 
derfirma Oehm & Co., Nr. 5 und 7 
Meit Baltimore Str,, nieder. Die 
anftoßenden Gebäude wurden eben- 
falls ſchwer beſchädigt. Geſammtver— 
luſt an Baulichkeiten und Waarenvor— 
räthen 8300,000. Die Feuersbrunſt 
ſoll durch elektriſche Beleuchtungsdräh— 
te entſtanden ſein. Dieſe Firma hat 
zur Zeit den Regierungskontrakt für 
Briefträger-Uniformen. 

— Auf einen elektriſchen Straßen— 
bahn-Wagen, der von Inglesſide nach 
San Francisco fuhr, machten gegen 8 
Uhr Abends 4 maskirte Räuber einen 
Anfall und beraubten zwei Angeſtellte 
des „Pacific Coaſt Jockey Club“ um 
83000. Fünfzig Schüſſe wurden bin— 
nen wenigen Minuten von beiden Sei— 
ten abgefeuert. Ein Polizijt, welchen 
der Lärm herbeigelodt hatte, erhielt 
ebenfall3 einen Schuß in das Bein. 
Diefe Line war erjt am Dantjagungs- 
Tag eröffnet und „Ipeziell gegen Be: 
raubung” geichüßt worden. 

— Aus Pointzpille, Ky., wird be- 
richtet, daß der Landwirth Hiram Me=- 
Farlan am Weihnahtstag in Say- 
Iorspille erfhoffen wurde, und ein 
früheres Mitglied der Staatslegisla- 
tur von Kentudy, Namens Gratgar- 
nette, unter der Anklage, diefen Mord 
werübt zu haben, verhaftet worden ilt. 
Bei derfelben Gelegenheit wurde Tho- 
mas Stafford von Milt Franklin er- 
ftohen. Tranklin wurde jpäter eben- 
falls verhaftet und hat zu befürchten, 
gelynchmordet zu mwerden. Alle Be- 
theiligten gehören angejehenen Yyami- 
lien an. Gie waren jünmtlih zur 
Zeit betrunfen. 


Ausland. 


— Der befannte deutfche Afrifa- 
forfcher Dr. Bumiller ift in Bagama- 
yo, Oſtafrika, ſchwer erkrankt. 

— In einer Depeſche aus Wien 
wird die Angabe, daß dem Kaiſer Jo— 
ſef angeboten worden ſei, in der vene— 
zuelaniſchen Frage zu vermitteln, als 
unrichtig bezeichnet. 

— Im Leſſing-Theater in Berlin 
hat das neueſteWerk des unermüdlichen 
Luſtſpiel-Dichters Paul v. Schönthan, 
„Comteſſe Gucki“, eine ſehr warme 
Aufnahme gefunden. 

— Wie zu erwarten war, hat Kaiſer 
Wilhelm den Proteſt der Barbier-In— 
nung in Kiel gegen den Erlaß, daß 
die Angehörigen der Marine, wenn 
möglich, Vollbärte tragen ſollen, ab— 

lägig beſchieden. 

— Aus Yokohama, Japan, kommt 
die Meldung, daß das im letzten Kriege 
mit Chind von den Japanern eroberte 
Kreuzerboot „Kwan-Ping“ an den 
Fiſcher-Inſeln geſcheitert ſei, und daß 
60 Mann und beinahe alle Deck⸗Offi⸗— 
ziere vermißt würden. 


— Im Falle der unverehelichten 
Eliſe Sanke in Berlin, welche, wie 
gemeldet, wegen Tödtung ihres frühe— 
ten Geliebten, der fie ſitzen ließ des 
Dr. Steinthal, zu 3 Jahren Gefäng- 
niß verurteilt wurde, hat die Staat3- 
anwaltihaft Berufung eingelegt. 

— Die Londoner „Daily News“ 

At Ti aus Wien melden, man glau= 
daß Spanien, England, Franf- 
eih und Holland einen „Vierbund“ 
ilden würden, um ihre amerifanifchen 
Beligungen gegen die Ber. Staaten zu 
eſchützen. 

— In Berlin iſt das Gerücht aus— 
geſprengt worden, daß eine große An- 
zahl Botjchafter der Ver. Staaten in 
ausländiſchen Hauptitädten ihre Stel- 
le nieberlegen wollten, weil fie die Hals 
-tung de& Präfidenten Cleveland in der 
benezuelanijchen Streitfrage nicht bil- 
ligten. 

— Alle füd- und mittelameritanie 
Ihen Staaten, mit Ausnahme von 
Ehile, jheinen mit der Haltung der 
Ber. Staaten gegenüber Großbritan- 
nien in Sachen des venezuelanifchen 
Srenzitreites ganz entfchieden einver- 
ftanden zu fein. Eine begeijterte Kunde 
gebung.nach der anderen findet in die- 
fer Sache ftatt. 

— Der geftern erwähnte p. Bennig- 
fen, Finangagent der deutjchen Regie- 
rung in Deutſch-Oſtafrika, melcher 
nach Deutſchland zurückgekehrt war, 
um ſich der Strafe für ein Duell mit 
dem Oberrichter Eſchke zu unterziehen, 
und ſchon eine Gefüngnißzelle in der 
Feſtung Weſel bezogen hatte, iſt be— 
reits vom Kaiſer Wilhelm begnadigit 
worden. 

— In derSultanswohnung in Kon⸗ 
ſtantinopel entſtand wieder große Auf⸗ 





regung infolge eines im Palaſt abge— 
feuerten Piſtolenſchuſſes. Obwohl eine 
Menge Beamte und Diener verhaftet 
wurde, iſt das Geheimniß des Schuſ— 
ſes noch nicht aufgeklärt worden. Dem 
Sultan ift der Schted dermaßen in 
die Glieder gefahren, daß er die Wache 
und die Polizei des Palaftes noch be= 
deutend hat verjtärfen laffen. 

— PBoultney Bigelomw, der befannte 
amerifanifche Freund des deutfchen 
Kaifers, Hat der deutfchen Aerierung 
im Ramen der aus Preußen ausgemie- 
jenen amerifanifchen Verficherunöge- 
jelichäften einen genauen Bericht über 
diefe Ungelegenheit und über ven 
Stand diefer Gejelfchaften in Ameri- 
fa erjtattet,. Die ameritanifche Bot- 
Ihaft in Berlin hat diefen Bericht ut- 
geheißen. Doch heißt e3, daß die ame- 
rikaniſche Regierung nichts mit der 
Sade zu thun habe. 

— Aus Dublin Irland, wird mit- 
getheilt: Wie fich jet herausstellt, ijt 
der große Dreimajter, welcher am 
MWeihnachts-Vorabend in Kingftomn 
Bay Nothjignale aufhißte, die ruffi- 
Ihe Barfe „Balme”, die am 18. De 
zember von Liverpool nah Alabama 
abgefahren war. Das erjte Rettungs- 
boot ging befanntlich mit 16 Snjaflen 
unter. Das zmeite Pettungsboot 
Ihlug gleihfal® um, murde aber 
mit fnapper Noth noch an’3 Ufer zu- 
rückgebracht. Jetzt endlich find die 18 
Snjaffen der Barke, einjchließlich der 
Gattin und dem Finde des Kapitän, 
bon einem vorbeifahrenden Dampfer 
gerettet worden. 

— Ueber die Einnahme von Zeitun 
wird noch mitgetheilt: Am lebten 
Montag rüdten die türfifchen Irup- 
pen gegen die von den aufitändifchen 
Armeniern in Zeitun innegehabten Ka— 
fernen an und forderten zur Uebergabe 
auf. Diefelbe wurde verweigert, und 
e3 fam zur Schlacht, in welcher Die 
Zürfen gefhlagen und zum Nüdzug 
gezwungen wurden. Am Dinejtag 
fand dann wieder ein Gefecht Statt, 
während defjen es jomohl den Aufitän- 
diichen mie den nicht fampfenden Be- 
mohnern gelang, jich in die Gebirge zu 
flüchten, worauf die türfifchen Trup- 
pen die Stadt befegten. 





Der Martins Prozeß. 


Der fehlende Thompfon und feine Wiljen- 
fchaft. 

Der Urchiteft James H. Thompſon, 
welcher ich heimlich nach Du Page 
Countt begeben hat, um einer Zeugen= 
borladung für den Beitehungs=Pro- 
3eB gegen Uld. Martin zu entgehen, 
fol von dort zurücgeholt merden. 
Man erwartet von ihm Ausfagen über 
eine Unterhaltung, die er mit dem An- 
geklagten im letten Frühjahr gehabt 
bat, und in deren Verlauf Martin ihm 
gejagt haben fol: „Wenn fte (die Eis: 
geichäfte) nicht blechen, werde ich fie 
verhindern, ihr billiges Ei vom Ca- 
lumet Fluß und vom Calumet See 
auf den Markt zu bringen.“ 

Das geitrige Verhör des Sefretärs 
Shedd von der Aniderboder ce Co. 
mar außergewöhnlich belaftend für 
Martin, obgleich der vorfitende NRich- 
ter nicht zugeben wollte, daß der Zeuge 
erklären jollte, was er fich bei einigen 
dunklen Redensarten Marting gedacht 
habe, rejp. mas er darunter hätte ver- 
jtehen müfjfen. Herr Shedd berichtete 
über die von Uld. Finkler in deilen 
„Dffice” veranftaltete Zufammenfunft 
zwifchen ihm und Martin. Lebterer 
hätte ihm in dürren Worten außein- 
andergejeßt, daß verfchiedene Stadt- 
rathe beichloffen hätten, mittel3 ber 
Eisperordnung bon den Eisgefchäften 
Geld zu erpreffen. Nede Firma würde 
eine beitimmte Summe, von $750 bis 
$1500, zu bezahlen haben, midrigen- 
fal3 der Geſundheits-Ausſchuß die 
Annahme der Verordnung durchfeßen 
würde. Zeigten die Gejelfchaften jich 
gefügia, jo würde die Eißverorbnung 
im Ausfhuß niedergeitimmt merben. 
— Herr Shebd berichtete auch über die 
Vorkehrungen, welche getroffen worden 
maren, um Ddieje lInterredung von 
Zeugen belaufchen zu laffen. Werthei- 
diger Prendergaft bemühte fich, Die 
Yuzfagen des Zeugen zu entfräften, 
indem er von ihm das Zugeftändnif 
zu erpreffen verfuchte, feine Firma 
würde durch die Eißverordnung eine 
bedeutende Einbuße in ihren PBrofiten 
zu erwarten gehabtahaben; daß fie des— 


| halb dem braven Einbringer der Ber: 


ordnung, Herrn Martin, fehr abage- 
neigt gemwefen ſei. Großen Erfolg 
hatte Herr Prendergaft mit feinen 
Fragen nicht. 


| Schaften zu feiner Spezialität; durd | 





* Die verfehiedenen Straßenbahn: | 


| Gefellfehaften kündigen ihren Yahrad- 


ften an, daß vom 1. Januar an ihre 
Züge por den Straßenfreuzgungen 
anhalten werden, um Paflagiere au3- 
oder einfteigen zu laffen. 


Skrophulöse Geschwulste 


Bildeten sich an meinem Hals und in mei- 
nem Gesicht zeigten sich Ausschläge. Ge- 
schwüre erschie- 
nen auf meiner 
Stirn und verur- 
sachten mir viel 
Verdruss. Ich 
gebrauchte das 
Rezept meines 
Arztes für das 
Blut und andere 
Beschwerden, 
ohne viel Er- 
leichterung zu 
spüren. Da die 
Skropheln nicht 
weichen wollten, 
nahm ich meine 
3 RE Zuflucht zu 
Hood —— auf die Empfehlung 
einer meiner Freunde hin, und es hat eine 
dauernde Heilung zu Stande gebracht. 
Hood's Sarsaparilla hat mir auch Kraft 
und neue Gesundheit verliehen. Ich em- 
fehle es mit Vergnügen alseine wirksame 
lutmedizin,‘‘ Frl. CArRIE M. WELLS, 
Sanbornton, N.H. P. O.-Adresse, Laconia. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige —— der beim Publikum 
Ansehen geniesst. &$1; 6 für $5. 8 


Hood'’s Pillen 


5 — 


sind geschmacklos, wirksam, 
milde. Alle Apotbeken, 2öc. 


s 


Die niedere Nedhtspflege. - 


Mufterleiftungen aus fogenannten Sriedens- 
gerichten. 


Die am Weihnachtsabend von der 
Polizei zu Reklamezwecken verhafteten 
58 Spieler ſind nicht geſonnen, die 
Partie an die Obrigkeit zu verlieren. 
Sie laſſen es vor Kadi Bradwell auf 
GeſchworenenPProzeſſe ankommen, und 
da das Jurymaterial von den gefälli— 
gen Konſtablern an der Clark Str. 
aufgeleſen wird, ſo ſtehen die Chancen 
ſehr günſtig für die Angeklagten. Ge— 
ſtern Nachmittag wurde nur einer von 
den Fällen erledigt. Obgleich das Be— 
laſtungsmaterial „erdrückend“ war, 
und die Vertheidigung ſich auch gar 
keine Mühe gab, die vorgebrachten 
Schuldbeweiſe zu widerlegen, einigte 
die Jury ſich doch auf Freiſprechung. 
Die Geſchworenen erhoben ſich zu die— 
ſem Zweck garnicht erſt von ihren 
Sitzen, und ſo uneigennützig waren 
ſie bei der Sache, daß ſie großmüthig 
auf ihre Gebühren Verzicht leiſteten. 
Polizeianwalt Thompſon wird nun 
verlangen, daß die Zuſammenbrin— 
gung der nächſten Jury einem ande— 
ren Konſtabler übertragen wird. 

Einen großartigen Sieg über ihre 
Widerſacher errangen geſtern die 
ſabbathariſchen Barbiergehilfen, reſp. 
der Rechtspraktikant Morgenſtern vor 
dem Friedensrichter Wallis in der 
Landgemarkung Jefferſon. Herr Mor— 
genſtern hatte den Barbierſtuben-Be— 
ſitzer A. Kraszewski von Nr. 706 W. 
18. Str. vor den genannten Dorf— 
kadi zitiren laſſen, damit er ſich we— 
gen Sabbathſchändung verantworte, 
und zwar nicht unter dem Cody’fchen 
Ufas, fondern unter dem fchon hoch: 
bejahrten allgemeinen Sonntagsgeieß. 
Herr Wallis jprach den Angeklagten 
Ihuldig und verurtheilte denjelden, 
jehr milde, zu $5 Buße und Traguna 
der Koften. Diefer Fall ift infofern 
bon Michtigfeit, ald der neu aufıe= 
gangene Morgenitern fich jedenfalls 
um meitere Kundjchaft der Sonntags- 
ruhe-Fanatiker bemühen wird. 

Daß der Hotelier Eden wegen Sab- 
bathſchändung durch Ausſchank geiſti— 
ger Getränke vor den Friedensrichter 
Cleveland in Norwood Park zitirt 
worden iſt, wurde ſchon geſtern in 
dieſem Blatte berichtet. Die Ver— 
handlung des Falles findet heute ſtatt, 
und auf ihren Ausgang iſt man in 
Wirthskreiſen mit Recht geſpannt, 
mag derſelbe für ſie doch endloſe 
Scherereien im Gefolge haben. Es 
gibt freilich eingefleiſchte Optimiſten, 
welche erklären: „Auch das iſt zum 
Guten!“ Sie hoffen nämlich, daß 
derartige Unleidlichkeiten endliche eine 
gründliche Umänderung der lokalen 
Rechtspflege in Bagatellſachen herbei— 
führen werden. 


Aus eigener Kraft. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 598 N. 
Robey Str., ſchied am Dienſtag nach 
langem Siechthum der Rechtsanwalt 
William M. Stanley aus dem Leben. 
Herr Stanley war, ſeines ſchottiſchen 
Namens ungeachtet, ein kerndeutſcher 
Mann. In Danzig geboren, ward er 
— 
Schiffsjunge zur See geſchickt und hat— 
te ſich ſchon unter faſt allen Breitegra— 
den unſeres Globus den Wind um die 
Ohren wehen laſſen, ehe er vier Jahre 
ſpäter, kurz nach Ausbruch des ameri— 
kaniſchen Bürgerkrieges, als Freiwilli- 
ger auf der Kriegäflotte der Norditaas | 
ten Dienjte nahm. Nach Beendigung | 
des Krieges fam er nach Chicago und | 
erwarb feinen Unterhalt noch geraume | 
Zeit ala Schiffszimmermann, ehe er) 
jich entfchloß, den ihm mehr durch die 
Macht der Verhältniffe aufgezmwunges | 
nen als jelbjtgemählten Beruf an den 
Nagel zu hängen. Er wandte fich dem 
Studium der Rechte zu umd ließ ich | 
Anfangs der Siebziger Jahre hier als 
AUdoofat nieder. Mit dem Patentan- 
malt Seffe Cor affoziirtt, machte er | 
hauptfächlich die Prüfung von Beſitz— 
titeln, die Regulirung bon Erbichaften | 
und die Verwaltung von Hinterlaflen- 


ftrenge Rechtlichkeit und gemiffenhaften 
Eifer erwarb er fich bald eine bedeuten= | 
de Praris und einen befcheidenenWohl= | 
ftand. Vor etwa elf Jahren machten | 
fich bei ihm zuerft die yolgen der Stras | 
pazen bemerkbar, die er in feiner \u= 
gend durchgemacht hatte. Er reifte mies | 
derholt nach Deutfchland, um an dorti= | 
gen Mineralquellen Heilung zu fuchen, 
aber ohne Erfola. Seit nahezu fieben | 
Jahren war Herr Stanley, durch einen | 
Schlaafluß nahezu gelähmt, an’3 Haus 
aefeffelt. Seine Leiden find ihm durch 
die treue Pfleae feiner Gattin erleich- | 
tert worden; für die Deffentlichkeit, in | 
der er fich nicht mehr bemweate, war er | 
ihon lange todt. Heute Nachmittag 
wurde der Verftorbene unter den Aus | 
Ipizien der DeWitt Creaier-Toae des 
reimaurer-Ordens auf Waldheim 
zur legten Rube beitattet. 





Gefährlihe Durhbrennereci. 


In geitredtem Galopp ralte geitern 
Abend ein Jcheu getwordenes Geipann 
des Virginia-Leihltalles die Michigan 
Avenue entlang, während der Stuticher, 
Henry Mener mit Namen, fein Mög- 


überaus 


65 Grad, und zwar 





lichſtes verſuchte, vom Bodfit aus die 
Säule wieder unter Kontrolle ır be- 
fommen. Plößlich follivirte der Wa- 
gen an Harrijonftrafe mit einem 
Mafferhydranten, wobei Meyer fopf- 
über auf das Bflafter geichleudert und 
nicht unerheblich amStopf verlegt wur— 
legt wurde. Er fand Aufnahme im 
Couuty-Hofpital. Beide Pferde ftürz- 
ten bei dem Anprall, und das Eine 
erlitt einen Beinbrucd, fodaß da3Thier 
fofort erfchoffen werden mußte. 


— 


* Da es jetzt ausſieht, als ob der 
ſtädtiſche Schulrath das ihm vom 
Countyrath als Geſchenk angebotene 
Lehrer-Seminar nicht annehmen wer— 
be, macht Präfident Healy vom Coun- 
tyrath den Vorfchlag, das Inſtitut in 
eine Erziehungsanftalt für heimath- 
lofe Rnaben umzuwandeln, 


Bevoritehende Feftlihfeiten. 


Plattdeuticher Derein. 


Auch der Plattdütfche Vereen von 
Chicago wird morgen, am Samſtag 
Abend, in Uhlihg Halle eine große 
Weihnachtsfeier veranftalten , für die 
Ihon feit Wochen die umfafjenditen 
Vorbereitungen getroffen worden find. 
Daß die Plattveutfchen mit bejonderer 
Innigkeit an dem alten deutjchen 
Brauche hängen, fich mit ihren Lieben 
und Befannten um einen Chrijtbaum 
zu fchaaren, ift allgemein befannt. Alle 
derartigen Feite haben fich deshald biö- 
her jtet3 einer großen Attraktion zu 
erfreuen gehabt. In Uhlichs Halle 
wird diesmal ein ganz bejonderz 
prächtiger Iannenbaum angezündet 
werden, der ficherlich bei allen Feſtgä— 
iten lebhafte Anerkennung und®emun= 
derung finden wird. Auch fonft ift 
für allerlei Ueberrafchungen und Un= 
terhaltungen der verfhiedeniten Urt in 
beiter Weife geforgt worden. Die viel- 
verjprechende Feier wird alfo unzmer- 
felhaft allen Theilnehmern einige hödhit 
genußreiche Stunden verfchaffen. 


Chicago-Turngemeinde. 


Heute, am Freitag Abend, mirb 
in dem großen Saale der Nordjeites 
Turnhalle die Werhnachtsbefcheerung 
für die Schüler der Chicago Turnges 
meinde ftattfinden. Das hochinterej= 
fante und gediegene Programm bürgt 
für den Erfolg der Feier, die fi) zwei— 
fellos zu einem echten, rechten yamt- 
lienfefte geftalten wird. Die Arranges 
ments liegen wiederum in den Händen 
des Damenvereins. Eltern und Freuns 
de der Schüler find herzlichit eingela= 
den, der Beicheerrung und den Turn— 
übungen beigumohnen. Der Anfang des 
Teites ift auf 8 Uhr Abends feitgejeht 
morden. 

Turnverein „Kincoln‘. 

Um feinen Mitgliedern Gelegenheit 
zu geben, den Weihnachtabend im 
trauten Familienfreife zu verleben, hat 
der QTurnverein Lincoln beichloffen, 
die alljährliche Weihnachtsbefcheerung 
der Turnfchüler am Sonntag Abend, 
den 29, Dezember, abzuhalten. Es 
wurden bereits großartige Vorberei— 
tungen getroffen, wodurch ſich die 
Feſtlichkeit, welche im großen Saale 
der Lincoln-Turnhalle ſtattfinden ſoll, 
ſicherlich zu einem unvergeßlich ſchö— 
nen Abend geſtalten wird. Der eigent— 
lichen Beſcheerung wird ein gewähltes 
Programm vorangehen. 


Sozialer Curnverein. 


Bei den „Sozialen“ wird das Weih— 
nachtsfeſt morgen, am Samſtag, den 
28. Dez., gefeiert werden. Das Pro— 
gramm enthält Freiübungen und 
Kampfſpiele; Leiterübungen, Riegen— 
turnen am Reck, Barren und Pferd; 
Keulen-, Hantels und Ringübungen 
ferner einen großen Fadel- und Blu: 
menreigen, ſowie einen glänzendenAuf— 
marſch der verſchiedenen Knabenklaſ— 
fen und allerlei hübſch arrangirteFrei— 
übungen. Nach Beendigung des tur— 
neriſchen Theils Kinderbeſcheerung 
und zum Schluß ein gemüthliches 
Tanzkränzchen. 

Schweizer Männerchor. 

Einem alten, hübſchen Brauch ge— 
mäß wird der „Schweizer Männer— 
chor“ auch in dieſem Jahre für ſeine 
Mitglieder, Freunde und Gönner eine 
gemüthliche „Sylveſter-Feier“ veran— 
ſtalten. Dieſelbe findet in Brands 
Halle ſtatt, und das Arrangements— 
Komite hat bereits ein Programm ent— 
worfen, das allen Feſtgäſten einen 


ſtellt. Das luſtige Sängervölkchen 
wird dem jungen Jahr einen würdigen 
Empfang bereiten. 


— —— — 


Jutereſſanter Wetterbericht. 


Der Chef des Wetterbureaus hat 
einige intereſſante Daten für den Mo— 
net Januar veröffentlicht. Die Be— 


obachtungen erſtrecken ſich auf eine Pe— 
riode von 25 Jahren und ſtellen ſich in 


Einzelnen wie folgt: 
Temperatur. 

Mittlere oder normale Temperatur: 
24 Grad. Der wärmſte Januar war 
derjenige des Jahres 1880, mit einer 
Durchſchnittstemperatur von 40 Grad. 
Der kälteſte Januar war derjenige des 
Jahres 1893, mit einer durchſchnitt— 
Iihen Teniperafur von 12 Grad. Dis 
höchite Temperatur mährend irgend 
eines Tages im Monat Januar betrug 
am 1. Januar 
1876. Die niedrigjte Temperatur be- 
trug —20 Grad, und zwar am 9. Ja— 


I nvar 1875. 


Niederfchlaa 
Regen oder geiihmelzener Schiee). 

Durhfchnitt für den Monat: 2.15 
300. Durhfchnittlihe Zahl der Tage 
mit .O1 eines 3003 oder mehr: 12, 
Der größte monatliche Niederfchlag be- 
trug 4.13 Zoll, und zwar im ahre 
1871, der kleinjte monatliche Nieder- 
ichlag betrug 0.54 Zoll und zwar im 
Jahre 1879. Der größte Niederichlag 
während eines Zeitraumes von 24 auf- 
einanderfolgenden Stunden beirua 
1.53 Zoll, und zwar am 18. Januar 
1876. Der grökte Schneefall wäh— 
rend eines Zeitraumes von 24 aufein= 
anderfolgenden Stunden (die Beobadh- 
tungen aehen bier nur bi8 zum Win- 
ter 1884—1885 zurüd) beitrug 8.0 
Zoll und zwar am 20. Januar 1886, 


Wolfen und IDetter. 


Durchſchnittszahl der, wolkenloſen 
Tage 7; Durchſchnittszahl der theil— 
weiſe bewölkten Tage 12. Durch— 
ſchnittszahl der bewölkten Tage 12. 

Winde. 


Die vorherrſchenden Winde kamen 
aus ſüdweſtlicher Richtung. Die aröß— 
te Schnelligkeit des Windes während 
irgend eines Tages im Monat Januar 
betrug 64 Meilen, und zwar am 21. 
Januar 1894. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“, _ 


fivelen Abend in Ausficht | 


„Abendpoft®, Chicago, Freitag, den 27. Dezember 1895. 


Unter dem Chrifibaum. 
Hamburger Klub, 


Ein recht Hübfeh arrangirtes MWeih- 
— geſtern Abend der 
„Hamburger Club“ in ) 
der befannten plattdeutfchen Hochburg 
an-R. Clark Straße. Um den nad) hei- 
mathlicher Weife aufgepugten und In 
hellſtem Lichterkranze erſtrahlenden 
Ehriſtbaum vereinigten ſich Die Klub⸗ 
mitglieder mit ihren Angehörigen zu 
einigen frohen Stunden geſelligen Zu⸗ 
ſammenſeins, bei der manch' liebe Er— 
innerung aus goldener Jugendzeit auf⸗ 
gefriſcht wurde. Das Chriſtkindchen, 
deſſen Eltern nach „Onkel“ Lin de⸗ 
manns Verſton unbedingt „Hambor— 
ger“ geweſen ſein müſſen, hatte für je— 
den einzelnen der Feſttheilnehmer ein 
hübſches Weihnachtsgeſchenk mitge— 
bracht, was die vergnügte Feiertags— 
ſtimmung doppelt erhöhte. Gegen Mit— 
ternacht gab's dann bei einer herrlich 
duftenden Taſſe Mokka allerlei ausge— 
ſuchte Leckerbiſſen, als da ſind platt— 
deutſche Kuchen und Pfeffernüſſe, wo— 
rauf das Weege'ſche Orcheſter noch zu 
einem flotten Tanzkränzchen animirte, 
das erſt frühmorgens zum Abſchluß 
gelangte. 

Germania Männerchor. 

In den mit friſchem Tannengrün, 
mächtigen Palmblättern und ſonſtigem 
Weihnachtsſchmuck hübſch dekorirten 
Klubräumlichkeiten des „Germania— 
Männerchor“ wurde geſtern den lieben 
Kleinen eine helle Feſttagsfreude be— 
reitet. Die Arrangements der Feier la— 
gen in Händen eines Damen-Komites, 
und das Programm wies eine Auffüh— 
rung der bekannten Goerner'ſchen Zau— 
berpoſſe: „Schneewittchen und die ſie— 
ben Zwerge“, Beſcheerung und einen 
Kinderball auf. Das Chriſtkindchen be— 
reitete hiermit den kleinen Feſttheilneh— 
mern ſichtlich eine 
freude, und als am Schluſſe der präch— 
tig inſzenirten Zauberpoſſe ein großer 
Chriſtbaum in ſchönſtem Lichterglanze 


auf der Bühne erſtrahlte, da wollte der 
Jubel ſchier kein Ende nehmen. Santa 


Claus hatte Niemanden vergeſſen, je— 
der Prinz und jedes Prinzeßchen der 
Kinderwelt erhielt eine hübſche Weih— 
nachtsgabe. Dann traten in dem ge— 
räumigen Ballſaal etwa 300 Pärchen 
zu munterem Tanz an, „er“ in Knie— 
hoſen und Schnallenſchuhen, „ſie“ in 
allerliebſtem Rokkokokleidchen, ein Ge— 
ſammtbild, das auch den „Alten“ viel 


Plaifir bereitete. Erft fpat am Abend | 


ging die diesmalige Weihnachtsfeier im 
„Sermania- Männerchor“ zu Ende. 
Deutfches Hofpital. 
Auch im Deutfchen Hofpital an der 
Rarrabee Str. wurde geitern Nach— 


mittag das MWeihnachtäfeit in der üb- | 


lichen 
tienten, die im Stande waren, 
Kranfenzimmer zu verlajlen, 

ih, im Verein mit zahlreichen 


MWeife gefeiert. Sämmtliche Pa- 
Das 
hatten 


jtelten Tannenbaum verfammelt und 


| laufchten mit Andacht den verjchiede- 





nen Choraefängen und Solovorträgen. 
Das Cröffnungsgebet wurde von 
Herren Baltor Georg Soetichel geipro= 
chen, während Paltor Kohn die ei- 


gentliche Feitrede hielt. Von den Wär: | 


terinnen und Schweitern des Hojpi- 
tals wurde das jchöne Lied: 
bele Morgenstern” im 
Merfe zum Vortrag gebradt. E3 
folgte aledann eine große Anzahl von 
Deklamationen und Solovorträgen, 
die Jjämmtlich mit vielem Beifall aufge: 
nommen wurden. lm die Leitung der 


ichönen eier, die jicherlich nicht als | 
der 

übrigen | 
Teittheilnehmern noch lange in freunds | 
licher Erinnerung bleiben wird, hatte | 
| fich der Präfident der Hojpitalverwal- 

| tung, Herr %. 9. Hennig, 


lein den unglüdlichen Inſaſſen 
Unftalt, fondern auch den 


ha. 
e= 


ganz 
fonder& verdient gemacht. 
Uhlichs Waiſenhaus. 


Eine ſchöne und 


Die Verwaltung der 
Stehende gethan, um den elternloſen 
Kindern eine echte Weihnachtsfreude 
zu bereiten. An der Durchführung 
des reichhaltigen Programms bethei— 
ligten ſich, außer den Kleinen ſelbſt, 
vor Allem die beiden Töchter des 
Hausvaters, die Kindergärtnerin Frl. 
May S. Lang und die Pianiſtin Frl. 
Emma G. Lang. Von den Kindern 
wurde eine große Reihe von Deklama— 
tionen und Liedern zum Vortrag ge— 
bracht, die faſt durchweg wohlberech— 
tigten Beifall ernteten. Herr Paſtor 
R. A. John hielt alsdann eine er— 
greifende, tief zu Herzen gehende Feſt— 
rede, in der er die Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes ſchilderte und die 
Kinder ermahnte, ſich der ihnen darge— 
botenen Wohlthaten würdig zu er— 
weiſen. Den Gönnern der Anſtalt 





Vfannkuchen⸗ 


Ztlehl 


Eine Berbindun 
fügen: Weizen, Mais und Reis. 

Ein Grocer, der ZHnen ein Padet offerirt, 
bejjen Zarbe eine andere als roth ift, wenn 
Sie nah dem ächten Aunt Jemima fragen, 
beabjihtigt Sie zu betrügen und wenn er e3in 
diejem alle thut, jo thut er es auch in Shren 
Rechnungen. Man merke jich das rothe Radet. 

Hütet Eud vor Nahapmungen. 

Sier ift unfere Garantie, 

Kaufen Sie ein Bader ded echten Aunt Jemima’s 
felbit auigehenden Bianntuhen-Mehlz, und wenn Sie 
nicht finden, das e& die beiten Pfannkuchen macht, die 
Sıe je aegejien haben, danıt bringen Sie die leere Büdhje 
Khrem Grocer zurüd, geben Fhren Namen an und er 
wird Fhuen das Geld zurüdgeben und e3 uns aurechnen, 


Wiffenichaftlich präparirt und nur fabrizirt yon 


R. T. Davis Mill Co,, St. Joseph, Mo. 


der großen Lebens 


in Uhlih3 Halle, ' 


große Weihnachts-⸗ 


Sa: ı 
jten, um den im großen Saale aufges | 


N | 
„Der 


trefflicher 


eindrudspolle | ‚= 
Weihnachtsfeier wurde geftern Nach- | sum 
| mittag in Uhlihs Waifenhaus, Ede | 
| Burling und Center Str., abgehalten. 
ſegensreichen 
Anftalt hatte alles in ihren Kräften | 


= 


anbieten als 


Orc 


W 
N 


mit der Bemerfung: „Ge 
tade jo gut wie Sleiiher’s,” 


Er weiß e3 beijer. 


Ein werthuolles illuftrirtes Handbud über Strikfunft wird an 
Sedermann gegen Einjendung von vier Innſeit-Tickets von 


! 


wurde der herzlichite Dank für ihre | 


Bemühungen um die Mohlfahrt der 

Kinder ausgeiprochen. 
Einen tiefen Eindrud aı 

gälte machte die Beicherruna 


ıf alle Feſt— 
der | 


Kleinen — ihrer 100 an der Zahl —, | 


deren Yubel über die vielen finnreichen 
und nüßliden Gefchenfe geradezu 
herzerquidend mirktee Zu erwähnen 


it noch, daß außer den zahlreichen | 


Gaben auch ein Weihnachtsfond 
8450 eingegangen war, wodurch wie 
derum der Beweis geliefert iſt, daß 
die Bemühungen der Verwaltung in 
den Kreiſen der Bevölkerung die vollſte 
Anerkennung gefunden haben. 


— — — — 


Zu wohlthatigem Zweck. 


Um auch ein Scherflein zur Be— 
ſcheerung armer Kinder beizutragen, 
gedenken mehrere angeſeheneGeſchäfts 
leute in Lake View, die dem Line Kiln 
Klub angehören, morgen, am Sams— 
tag, den 28. Dezember, 8 Uhr Abends, 
in Jungs Halle, Ecke Aſhland und 
Lincoln Avenue, zum Beſten des Wai— 
ſenhauſes in Roſe Sill eine Vorſtel— 
lung zu veranſtalten. Die Hauptan— 
ziehungskraft desAbends werden zwei— 
fellos die Produktionen des bekannten 
Profeſſors Siegfried auf dem Gebiete 
der höheren Magie und, zuſammen 
mit Fräulein Louiſe Hahn, in Hell— 
ſehen und Gedankenübertragungen, 
bilden. Auch verſpricht die freundlich 
zugeſagte Betheiligung mehrerer Ge— 

ſangvereine von Lake View reichliche 
Abwechslung. Die Vorſtellung wird 
allem Anſcheine nach eine recht genuß— 
reiche und unterhaltende werden, wes— 


pfohlen werden kann. 


— — —— 


Beamtenwahl. 


ten ermwäßlt: 
Präſident: Joſeph Traub. 
Vize-Präſident: Karl Chriſten. 
Schriftführer: Friedrich Broſenne. 
Finanz-Sekretär: Herm. Turbin. 
Schatzmeiſter: Jacob Schug. 
Thürſteher: Herm. Hermſtädt. 
Fahnenträger: Chr. Fr. Rabe. 
Verwaltungsrath: 
ther. 
Vereinsarzt: Dr. Goetz. 


Als Verſammlungslokal des La 


Ecke Milwaukee und Aſhland Avbe. 
Ausgezeichnete Tags und Abend⸗Zchule 
JX Strarton Buſineß College. 333 Wabajhb Ave. 
u 


Etwas zum Neuen Jahre. 


Tor weltbefannte Erfolg von Hofte 
T 
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Leopold Gün: | 
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Wie am Schnürchen. 


Gliederpuppen ſind geſtern in dem 
perletheater zu Waſhington zum 
un Male einem verehrlichen Publi— 
kum vorgeführt worden, und es kann 
nicht geleugnet werden, daß ſie gerade— 
zu großartig am Schnürchen getanzt 
haben. Einige unter ihnen redeten 
auch ſcheinbar, doch entging dem Ken— 
ner die Stimme des Bauchredners 
nicht, der thatſächlich das Sprüchlein 
für ſie ableierte. Dagegen ſpielten die 
Statiſten ihre Rolle tadellos. Gier 
nickten, ſie grinſten und ſie ſtimmten 
ſo genau zuſammen, daß ſelbſt jener 
preußiſche Unteroffizier nichts häte 
tadeln können, der den berühmtenAus— 
ſpruch that: „Kerls, wenn ich Augen 
links kommandire, ſo muß man die 
Oogen förmlich klappern hören.“ 

In genau drei Stunden vollzog ſich 
die Eörterung und Annahme eines Ge— 
ſetzentwurfes, der nach der Angabe ſei— 
ner Urheber die Finanznoth des Bun— 
des abſtellen ſoll, in Wahrheit aber 


a: al3 zmweihundert republifant- 


fe 
w 
Prozent, mit Ausnahme der Zölle auf 


* Monopoliſten iſt. 


Zucker, Wolle- und Wollwaaren und 
Holz- und Holzwaaren. Für Teppich: | 


mollerund Teppiche stellt er den Me- 


Kinley Zoll in vollem Umfanae wies | 
der her, auf alle anderen MWolljorten | 


_ und Wollmaaren, jomwie auf Holz und 


MeKinleyzolles. Den Zudertarif da 
gegen, den die Republikaner feinerzeit 
als die größte Schmadh des Jahrhun— 
dert bezeichneten, wollen fie jebt auf 
Befehl des Zuckertruſts gänzli un: 
verändert laſſen. 

Dies ift die Antwort der revüuölie 
fanifchen Batrioten auf die Mahnung 
Bes Prüfidenten, das papierene „Geld“ 
wenigitens theilweife einzuziehen und 
die Goldwährung des Landes auf eine 
fiyere Grundlage zu Jtellen. Sie be- 
haupten, die Bundesverwaltung ber=- 
jtehe gar nichts von der Währungs: 
Trage, und habe deshalb aanz Falicha 
Borfhläge gemadt. Darum müßten 
auch gegen ihren Willen die Zölle er- 


höht wer 
ſteigen, daß lehtere Ueberſchüſſe er 
feſthalten können. 
die Einfuhr ausländiſcher 
abnehmen, und die Handelsbi— 
lanz ſich ſo zu unſeren Gunſten dre 
hen, daß das Gold in's Land hinein— 
ſtrömen werde, ſtatt nach Europa ab— 
zufließen. Allerdings 


greiflicher Weiſe, denn ſinkt die Ein— 
fuhr, ſo ſinken natürlich auch die Ein— 
nahmen des Bundes, und ſtatt eines 
Ueberſchuſſes ſtellt ſich ein noch grö— 
ßeres Defizit ein, aber man rechnet 
eben darauf, daß der republikaniſche 
Gevatter das folgerichtige Denken 
längſt verlernt hat. 

Im Uebrigen haben die „Führer“ 
frei bekannt, daß ſie noch ganz andere 
Zollerhöhungen vornehmen werden, 
wenn ſie vollſtändig an's Ruder oe 
langt find. Die jetzt von ihnen im Ab 
geordnetenhauſe durchgepeitſchte Bill 
ſoll nur bis zum 1. Auguſt 1898 in 
Kraft bleiben und dann von ſelbſt er— 
löſchen. Bis dahin aber hoffen die 
Republikaner, eine ganz neue Tarif— 
bill fertiggeſtellt zu haben, die den 
Steuerzahler nicht blos mit Geißeln 
züchtigen ſoll, ſondern mit Skorpio— 
nen Wor der Hand wollen ſie den 
GAMEten nur ihren quten Willen 
zeige; damit diefelben recht tief in die 
Feriche areifen und die republifantiche 

eldzugskaſſe wieder ordentlich füllen. 
Damit ijt der Zwed der Uebung er= 
reicht. 

Daß die Bill je Gejetesfraft erlan- 
gen wird, ift mehr ald unmahrjchein- 
lih. Denn da fchon die populiftiichen 
Abgeordneten gegen fie geitimmt ha— 
ben, jo wird fie auch die Unterjtüß- 
ung der populiftiichen Senatoren nicht 
erhalten, und folglich fhon vom Se: 
nate verworfen werden. Sollte fie doch 
die Billigung des Senates finden, fo 
wird „der Präfident unbedingt fein 
Veto einlegen und zugleich den Nad- 
mei3 führen, daß die Republifaner ihm 
Statt des verlangten Brotes einenStei: 
gegeben haben... Die unabhängigen 
Wähler aber werden ich ihre eigenen 
Gedanken über eine Partei machen, die 
unter dem Vorwande de Patriotis- 
muß nur auf Die Beraubung der 
Steuerzahler und die Begünftigung 
der Monopole ausgeht. 


Grobe auf ihre Ehrlichkeit. 


Menn es die angeblichen Doppel- 
mährungs-Leute wirklich ehrlich mein 
ten, fo würden fie auf den neueiten 
Vorſchlag des Finanzſekretärs einge— 
hen. Herr Carusle empfiehlt, daß die 
Schuldſcheine der Bundesregierung 
zahlbar gemacht werden ſollen „in 
Gold oder Silber, nach Belieben des 
Inhabers.“ Das würde den Sil— 
berfreunden die nach ihrer Angabe heiß 
erwünſchte Gelegenheit geben, ſtatt des 
gleißneriſchen Goldes das keuſche Sil— 
ber zu verlangen, und es würde 
Wichzeitig Die Bundesregierung zwin- 

‚ für diefe Gilberfreunde ftet3 einen 
genügenden Silbervorrath zu halten. 
Merkwürdiger MWeife wird aber der 
gut gemeinte Vorfchlag von den „rein- 
den des Goldwuchers“ fehr übel auf- 
ne Obwohl dieſelben ſtets 


widerſprechen 
dieje Behauptungen einander in hands | 





| 


| 
| 


Der Ent: | 


nuzg eine Abfchlanszahlung an die ge= | 
ch 
+ erhöht fämmtliche Zölle um 15 | 


| den würde, 


Der 
| uberainge, 
\ 


betheuern, daß nur die einjeitige De- 


borzugung de3 Goldes diefem Metalle - 


feinen Werth verleiht, und daß Das 
Silber von felbit feine frühere Bedeu: 
tung zurüderlangen müßte, wenn €& 
in feine „alten Rechte“ miedereingejeßt 
werden würde, mwiderfeen fie Tich je 
dem Verfuche, dem Publitum Die 
Wahl zmwifchen beiden Geldarien zu 
überlaffen. Die „Goldmucherer ha⸗ 
ben nicht das Geringſte da-egen ein— 
zuwenden, daß es jedem Menſchen frei— 
geſtellt wird, dem Silber den Vorzug 
dor dem Golde zu geben. Sie haben 
noch nie gefordert, daß es beiſpielswei— 
ſe einem Gläubiger verboten werden 
fol, die Rückzahlung der Schuldſum— 
me in Silber auszubedingen. Ebenſo 
wenig haben fie je verlangt, daß dem 
Golde der Ziwangsturs verliehen, oder 
daß e8 jedem Bürger unterfagt werben 
iolle, Silber in Zahlung zu nehmen. 
Nach ihrer Anficht jolte aber aud) Nie- 
mand gezwungen werben, Silber im 
Marktwerthe von 50 Cents zur Be: 
gleihung einer Schuld von 100 Gent? 
anzunehmen. Sie haben nichts gegen 
das Silber einzumenden,jondern fte 
erheben nur Einipruch gegen den Sil- 
ber- Schwindel. a 
Auf der anderen Seite find die jo- 
genannten Doppelwährungs-Leute le— 
diglich „Fiatiſten“, d. h. Befürworter 
eines Geldes, deſſen Werth ausſchließ— 
lich auf dem Regierungsſtempel oder 
dem Zwangskurſe beruhen würde. Sie 
verlangen, daß durch ein Geſetz das 
Werthbechältniß zwiſchen Gold und 
Silber willkürlich feſtgeſetzt 
werden ſoll. Während im offenen 
Martte eine Unge Gold dreißig und 
mehr Unzen Silber werth ijt, joll ven 
Bürgern der Ver. Staaten befohlen 
werden, eine Unze Gold jchon für 
fehszehn Unzen Silber herzugeben. 
mit demfelben Nechte könnte man die 
Farmer zwingen wollen, einen Bufhel 
Weizen gegen irgend eine Waare aus- 
zutaufchen, die nur halb fo viel Zoftet, 
wie der Weizen. Selbſtverſtändlich 
würde kein Menſch einem derartigen 
Befehle gehorchen, ſondern Jedermann 
würde nur in Silber zahlen, wäh— 


— * rend das Gold zu ſeinem vollen Markt— 
olzfabrikate legt er zwei Drittel des 


werthe an das Ausland verkauft wer— 
In Folge deſſen würden 
die Ver. Staaten auf die reine 
Silbermwährung herunieriinfen, 
d. h. auf den Währungsfuß Merifos 
und Chinas. Sie müßten ihre Waa- 


ren zu GSilberpreifen an da8 Ausland | 
verfaufen und Goldpreife für Alles | 


bezahlen, was fie jelbft von auswärts 
beziehen. An den Kursſchwankungen, 
melche die unausbleibliche Folge eines 
folhen SHandeleverhältnifies find, 
würden die Broduzenten bejtändig ber: 
lieren, und die ausländifhen Händler 
ihren Sönitt maden. Der 
und der Guldenfurs 


ben, um zur Öoldwährung zu gelan= 


1 : "| gen. Es wäre geradezu ein Wahnjinn, 
werde und Die Gresndada werd: | 
Andrerſeits würde 


Maaren | 


menn das reichjte Land der Erde den 


umgelesrten Weg einfchlüge und von | 


r 
er Goldpwährung zum Dollarfurfe 

Wäre e3 den angeblichen Doppel: 
währung®-Xeuten thatjädhli um die 
Doppelwährung zu thun, fo würden 
jie jofort auf einen Plan eingehen, der 
dazu bejtimmt it, dem Schnhamte fo 
viel Gold zu verfchaffen, wie e3 zur 
Aufreüterhaltung des Gleichwerthes 
zwilgen den verjchiedenen Geldforten 
braudt. Das Schakamt will ja das 
Gold nicht um feiner felbjt willen ha= 
ben, fondern lediglich al3 Dedung für 
das im Umlauf befindliche Silder: und 
Papiergeld. E3 will jedem Inhaber 
eines Silber- oder Papierdollard Die 
Zuverficht geben, dab er denjelben auf 
Verlangen jederzeit gegen Gold um- 
taufchen kann, diefer Dollar alfo „fo 
gut ijt wie Gold“. Damit die Regie- 
rung das gewährleiften fann, muß der 
Soldoorrath im richtigen Verhältnif 
zu der Menge des umlaufenden Gil- 
ber- und Papiergeldes jtehen. Ent: 
weder muß Die Goldrejerve dauernd 
berjtärft, oder die Menge des minder: 
werthigen Geldes muß verringert wer- 
den. Ein Kaufmann, der feine Wech- 
jel unterbringen will, muß dafür jor- 
gen, daß er jtet3 Geld genug in der 
Bank hat, um fie einzulöfen, und in 
derjelben Weile muß eine. Regierung 
ihre Noten ficherftellen, zumal. wenn 
fie jederzeit kündbar find. Die Sil- 
berleute aber wollen die Ver. Staaten 
in die Lage eines Gefchäftsmannes 
verjegen, der am Ende feiner Wechfel- 
reiterei angelangt ift und feinen Gläu- 
bigern „SO Cents am Dollar“ bietet, 
E53 gehört wirklich Keine befondere 
„Wiffenihaft“ dazu, um ihre Abfich- 
ten zu durchſchauen. 


—— 


Floridas Srangenfultur. 


Seht erjt fann der Schaden, welchen 
die jtarfen FFröfte der legten Wintere— 
der eine im Dezember, der andere im 
Februar —:in den Orangenhainen 
Vloridas anrichtete, voll ermeifen wer— 
den, wenigjtens wird der Schavden dem 
großen Bublitum jet erft vol zu Ber 
wußtjein gebracht. Gute Orangen find 
theuer, daS hat ein Seder erfahren, 
der die föftliche Frucht auf dem Weih— 
nachtstiſch nicht entbehren wollte. Kein 
Wunder, denn ſtatt der 5,000,000 Ki— 
ſten, welche letztes Jahr noch geerntet 
werden konnten, ergab die diesjährige 
Ernte, wie ein gründlicher Kenner der 
Drangenkultur Floridas mittheilt, 
nur 75,000 Kijten, ein Ausfall von 
4,925,000 Kilten! 

Nun, e3 wird bald mieder beifer 
werden. Die Bäume erfroren, wie 
fchon feiner Zeit mitgetheilt wurde, 
nicht alle volljtändig, jondern bei den 
meiften fielen nur die Spiten der 
Zweige dem Froſtkönige zum Opfer, 
und der Schaden ift jomit nicht dau- 
ernd. Die im legten Sommer getrie- 
benen. Zweige werden nächſtes Jahr 
ſchon wieder tragen, ſo daß man jetzt 
den nächſtjährigen Ernteertrag auf 
1,000,000. Kiften veranſchlagen darf. 
Für das folgendes Jahr ſchätzt man 
die Ernte auf 8,000,0000 Kiſten, und 


wenn nicht wieder 


Rubel: | 
iſt Jahrzehnte 
lang ein ſolcher Fluch für Rußland 
* zolle er⸗- und Oeſterreich geweſen, daß dieſe bei— 
Dann würden einerſeits 


die Einnahmen der Regierung derartig 


— * 2 la | dei. 
!and obe Dpfe m f N x 
den Länder grobe Opfer aebradt ha- | © tadt, welche fi der armen Auftern 
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außergewöhnliche 
Störungen eintreten, hofft man in 
drei ahren mieder eine Ernte von 
3.000,00 Kiften einheimjen zu fön- 
en. 


Die Auſternbänke der Cheaſapeate 
Bai. 


Die gewiſſenloſe, nach dem Motto: 
„Nach uns die Sintfluth“, arbeitende 
Raubwirthſchaft, welche unſre großen 
Wälder einem ſchnellen Verſchwinden 
entgegenführt, die Aecker ausſaugt, die 
gewaltigen Büffelherden im Laufe we— 
niger Jahre, verſchwinden ließ und 
den Fiſchbeſtand unſrer Flüſſe und 
Seen, wie den Wildſtand der Wälder 
vernichtet hat oder zu vernichten droht, 
beginnt auch in den ausgedehnten na— 
türlichen Auſternbänken der Cheaſa— 
peake-Bai ihre ſchlimmen Folgen mehr 
und mehr zu zeigen. Während noch 
vor zehn Jahren dieſe Auſternbänke 
17,000,000 der 27,000,000 Buſhel 
Auſtern lieferten, welche jährlich in den 
Ver. Staaten verzehrt werden, ſtellt 
ſich jetzt der jährliche Ertrag nur auf 
etwa 7,000,000 Buſhel. Das iſt nur 
natürlich, und wenn man fortfährt, 
nur zu nehmen und nie zu geben, nur 
zu fangen und auch nicht im geringſten 
für Nachwuchs zu ſorgen, ſo muß 
ſchließlich die Zeit kommen, in welcher 
der Auſternfang in der Cheaſapeake 
Bay ſo wenig lohnend ſein wird, wie 
die Büffeljagd heute in den weſtlichen 
Prärieſtaaten iſt. Dahin wird es nun 
allerdings nicht kommen, der Abfall 
von 17,000,000 auf 7,000,000 Buſhel 
das Jahr iſt ſchon bedeutend genug, 
um auch den Blödeſten die Nothwen— 
digkeit eines kräftigen Einſchreitens 
klar zu machen, und ſowohl Maryland 
wie Virginia — welche Staaten die 
Zuſtändigkeit über die Auſternbänke 
beſitzen — planen den Erlaß von Ge— 
ſetzen, welche der fortſchreitenden Aus— 
rottung der Auſter in jenen Gewäſſern 
Einhalt thun jollen. In Virginia will 
man Gejeße erlaffen, welche dad Un- 
pflanzen junger Aufterndrut für- 
dern folen — man beſchränkte ſich 
bisher darauf von Kahr zu Jahr den 
Aufternfang auf gemiffen Streden zu 
verbieten und aud) das gefchah erit Jeit 
wenigen Jahren — und in Maryland 
will man einen Verfuch machen mit det 
Einführung des in New Hort um 
Sonnecticut mit Erfolg gejandhabten 
Pachtſyſtems. 

Ver diesjährige Fang iſt, wie aus 
Baltimore gemeldet wird, befriedigend, 
und die Auſtern ſind guter Qualität, 
dafür aber ſind die Klagen über die 
ſchlechte Behandlung, welche den armen 
Menſchen auf den Auſternbooten wird, 
wieder häufiger, als j. Mehr als 100 
kranke und aller Mittel entblößte Au— 
ſternfänger haben ſich im Laufe der 
vergangenen Woche an die Hoſpitäler 
von Baltimore um Aufnahme gewen— 
Die Deutſche Geſellſchaft jener 


fänger beſonders annimmt, — weil 


viele „grüne“ Deutſche ſich zum Dienſt. 


auf den Auſternbooten bereden laſſen 
— wird mit Bittgeſuchen um Hilfe be— 


ſtürmt, ſeit der Eröffnung der Sai— 


ſon ſind nicht weniger als acht Todt— 
ſchläge vorgekommen, und drei Män— 
ner ſitzen jetzt unter Mordanklagen in 
den Gefängniſſen Marylands. 

Der Präſident der Deuiſchen Geſell— 


ſchaft von Baltimore erklärt, daß die 


Klagen über Mißhandlungen in die— 
ſem Jahre viel häufiger ſind, als ſeit 
Jahren, und findet die Erklärung da— 
für in dem „zufälligen oder hinterli- 
Itigen“ Widerruf des vor acht Jahren 
auf Andrängen feiner Gefellfchaft er: 
laſſenen Schutzgeſetzes. Seit dieſes 
Geſetz widerrufen wurde, iſt es ſehr 
ſchwer, die brutalen Kapitäne oder 
Maate der Auſternfahrzeuge zur Re— 
chenſchaft zu ziehen, faſt nur vor den 
Bundesgerichten hat man Erfolg. Die— 
ſe traurige Sachlage hat zu gemein— 
ſamem Handeln aller wohlthätigen 
Geſellſchaften Baltimores geführt, und 
ſobald die Staatsgeſetzgebung zuſam— 
nentritt, wird man vereint verſuchen, 
jenes Schutzgeſetz wieder zur Annah— 
me zu bringen. 


Schul⸗Butterbrote. 


Als ſeiner Zeit die freie Verabfol— 
gung von Schulbüchern an die Schü— 
ler der öffentlichen Schulen befürwor— 
tet wurde, erklärten manche Gegner 
dieſer vorgeſchlagenen Neuerung un— 
ter anderem, daß freie Schuhe und 
Mittagseſſen den armen Kindern 
ebenſo nöthig ſeien, wie freie Bücher, 
daß den freien Büchern freie Schuhe 

nd Butterbrote folgen würden, dieſen 
freis Rappen und Hüte u. f. m. Das 
wurde damals vielfach ala ein Verfucdh 
zum Scherzen aufgefaßt, aber mit Un- 
recht, wie das Beifpiel von Bojton 
lehrt. Schuhe werden allerdings au 
dort no nit an die Schulkinder 
vertheilt, aber den freien Büchern wer— 
den anjcheinend bald freie Butterbrote 
folgen. 

Bor einem NYahre beichlo man in 
Boiton, den Schülern der „Hochichu- 
len” für ein mäßiges Entgelt Mittags- 
eifen zu liefern. Die Erfahrung des 
eriten Jahres hat nun gelehrt, daß viel 
arößere Nachfrage nach den „5 Eent- 
Runches“ herrfcht, ala nach den Zehn- 
cent:Mahlzeiten, und ferner, daß viele 
der Schüler noch nicht einmal die ge- 
tingere — 5 Cent? — Ausgabe er- 
Ihmwingen fünnen, — oder doch fie 
Iheuen — daß aljo die Neuerung ge— 
trade für Diejenigen, die ihrer Wohl: 
thaten am meijten bedürfen, un) ın 
deren Intereſſe fie eingeführt wurde, 
unmwirkfam, bleibt. Da die Stadt bei 
der Mittagbrotlieferung Geld zufstt-- 
die Einnahmen haben von Anfanz an 
die Ausgaben nicht gededt — jo :jt es 
Hat, daß unter den Umftänden gerade 
die Allerärmiten benachtheiligt wer— 
den und feinen Antheil haben an den 
Vortheilen, welche die Verausgabung 
eines Theiles der öffentlichen Gelder 
den Beflergeftellten bringt. Um viejer 
Ungerechtigfeit abzuhelfen, ift man 
nun auf den Gedanten verfallen, ein 
Komite zu ernennen, welchem die prı= 
date Vertheilung von „ireitidkts” an 


Edifon ühertrofen. 
Entdefung des Kaleidojcopes 


von einem Chicagoer 
übertroffen. 


&3 wird in Pittsburgh menigftens 
eine glücliche Frau geben. Der Frau 
Nela Morgan, Carfon. Straße mohn- 
baft, jteht eine freudige Ueberrafehung 
bevor. hr Mann brachte eines Ta- 
ges leßte Woche eine Probe-Padet von 
Kirt3 Eo3 mit nah Haufe und hat 
feitvem bejchloffen, feiner Frau ein 
Gefchenf mit der größten Kifte Eos zur 
machen, die er finden fann. „Natür- 
lich werden wir e3 immer gebrauchen,“ 
fagte er, „aber wie entzüct wird fie 
fein, eine große Kifte davon zu be> 
fihen.“ 

Herr Morgan arbeitet in den Mo: 
nongabela Eifenwerfen; er trägt la: 
nellhemden, welche fehr jchweißig und 
Ihmußig werden. Er jaat, daß fein: 
rau ih immer darüber beflagte, wie 
fchmwer fte weich und rein zu befommen 
jeien. Wie ehr feine Frau Eos zu 
ihägen meiß, zeigen feine folgenden 
Worte. „Sch habe viele Sachen mit 
nah Haufe genommen, aber Aie Hat 
meiner Frau etwas mehr Vergnügen 
gemacht, wie diejes Fleine Padet mit 
E03. Sie hat jeitdem immer nod) von 
Eos geſprochen. Sie jagt, daß die 
Hemden weich und fließia wurden, To- 
bald fie diefelben in’3 Waſſer ſteckte; 
fie hatte feine Mühe, den Schweiß und 
Shmub herauszubeflommen und e3 
gelang in der Hälfte der Zeil, die 
jte früher dazu brauchte Die Ent- 
deefung des Kaleidoscopes ift nichts 
aegen die Entdedung von Eos, jagt 
fie. Sebt, da meine Hemden jich mei- 
cher anfühlen als jonjt, bewundern 





wir zufammen E03 und Herrn Kitf, | 


feinen Erfinder.“ 


KIRK’S EOS 


ist in allen Groceried zu haben. ZweiGrö: 


Sn, 5 und 10 Gent3. 


ı arme Kinder zuftehen fol, etwa in der 


Weife, wie den Agenten von Wohlthä- 
tigteitzgejellichaften Die Vertheilung 
von Anmweifungen auf Lebensmittel 
u. }. m. obliegt. Man hofft auf Dieje 
Werfe — und das tft der Hauptpunft 


| der Aufgabe — den armen Kinder: 
ı eine Moblidat zu erweifen, ohne ihr 


Selbitaefühl zu fränten. 


Die Roficht iſt gewiß die beite, aber | 


es ijt doch jehr fraglich, od der Ziwed 
erreicht werden, und der Schaden 
Ioltehlih nicht größer fein wird, ala 
der Nußen. Jedenfalls würde die Auf: 
gabe des Komites ſehr ſchwierig ſein 


und viel Taktgefühl erfordern, und 


zudem würde es nicht lange dauern, 
bis die Forderung geſtellt werden 
würde, jeden Unterſchied fallen zu 
laſſen und die Mittagsbutterbrote in 





gleicher Weile frei an alle Schul- 
kinder zu vertheilen. Für Boſton wäre 


der Schritt gar nicht ſo groß, da, wie 


ſchon erwähnt, die Stadt ſchon jetzt ei- 


nen Theil der Schul-Butterbrote be 
zahlt. Und von den Butterbroten wäre 
es nicht weit bis zu den Schuhen, 
von dieſen ebenſonahe zu den Hüten 
oder Handſchuhen u. ſ. w. ad 
infinitum. 


Lokalbericht. 


Politiſches. 
Das Liebesfeſt der Republikaner. 

Im Great Northern Hotel tritt 
heute das republitantiche Staatsfo- 
mite zufammen, um ®Worbereitungen 
für das herfömmliche Liebesfeit der 
Partei zu treffen. Es fcheint, als 
würde es große Schwierigfeiten ma-= 
chen, die für diefe Veranjtaltung er- 
forderliche Liebe zu beichaffen. Die 
Kandidaten für die Staatsämter, und 
deren Zahl tit Legion, haben nichts 
dergleichen für einander vorräthig, und 
e8 wird den ganzen diplomatijchen 
Takt des Ausſchuß-Präſidenten Ja— 
mieſon erfordern, auch nur den 
Schein einer freundlichen und fried— 
lichen Zuſammenkunft zu wahren. 
Vorläufig iſt noch nicht einmal der 
Platz für die Abhaltung des Feſtes 
beſtimmt. Die hieſigen Drahtzieher 
möchten es im Intereſſe ihres unor— 
thographiichen Gouperneurs-Ajpiran- 
ten Tanner nad. Springfield verlegen, 
meil jte dort eine größere Unzahl von 
Gefolgzleuten des Herrn Ianner aus 
dem Süden des Staated zufammen- 
zubefommen hoffen und der Chicaaoer 
Abordnung ja ohnehin ficher zu fein 
bermeinen. Die Freunde des Kon- 
greß-Repräjentanten Hopkins von Au— 
tora, der jelber gern al$ Gouper- 
neur3-Randidat aufgejtelt merden 
möchte, und der Anhang anderer Kan: 
didaten aus nördlichen Eounties wür- 
den e3 vorziehen, daß das Feſt in Chi— 
cago abgehalten würde. Auch die Zu- 
fammenttelung der Rednerlijte mwird 
fein leichtes Stüd Arbeit jein. Ian 
ner jelber iſt nichts weniger, als ein 
Redner; ferne Nebenbuhler wollen aber 
durchaus Reden halten, und nun muß 
entweder Herrn Tanner von feinen 
Freunden ebenfalls eine Rede einge- 
pauft werden, oder Diefe werden 
jämmtlichen Kandidaten den Mund 
verbieten müflen. Herr Tanner wohnt 
heute übrigens der in Springfield ta- 
genden Jahrestonferenz des Staats- 
perbandes der Lehrer bei. Er hat 
fich für die Gelegenheit eine Rede an- 
fertigen laffen und beabfichtigt nichts 
Geringeres, als vor den Schulmeijtern 
und Schulmamfells als geiltige Kapa- 
zität allererften Ranges zu glänzen. 

Dem Er:Coroner Herb, der dureh 
jeine vom Kountyridter unter: 
ſtützte Gebührenſchluckerei neuer: 
dings zeitweilig in ſchlechten Geruch 
gekommen jiſt, wurde geſtern von 
Herrn Janmieſon angedeutet, es wäre 
beſſer, wein er für die Förderung 
ſeiner Staats-Schatzmeiſters-Kandi— 
datur eim eigenes Quartier miethen 





Brennan, William Loeffler, F. 








Nach dem Kriege! 


Werthe ſtürzen, Preiſe fallen! 
!!ůπ!αν — — — — — 


Nachdem der Kampf um das Feiertags-Geſchäft ſo ziemlich beendigt iſt, 


ſteht die Verringerung des Lagers anf der Tagesordnung —und das be— 


deutet gleichzeitig 


Herabfeßungen im Preife! 


Und mit dieiem Ziel im Auge haben wir jicherlich das Mejjer mit jtarfer 

Hand und fräftigem Griff erfaßt. Hier find einige Kröhliche Neujahrs- 
z . a: ." > - * — — — 

Andeutungen—Nützliche Winke für den ſorgſamen Käufer. 


Gelegenheit für 
Männer: Dleider! 


Aber das Wort „billig" iit den leidern nicht überall in 
großen Buchitaben aufgedrucdt,— Cualität it im: 


mer berüdfichtiat 
Die „ Auswahl‘ it 
noch da! 


x 


leſet Fo 


85 


85.09, $i0.00 oder $15.00 werden morgen in ebenio vielen 


Minuten auf unſerem Weberzieher: Flur gemadht. 
Wir bieten Eu 


Stunden de3 Steriings find gezählt. 
die Auswahl, die ungejtörte Auswahl ron 


Allen Veberzichern in 
unjerm Hauſe, 


Ob fie 325.00, 30.00 oder 835.00 werth find, Yür 


520 


Meshalb Euch ihre prächtige Ausftattung. Schmitt, Ar: 
beit u. }. w. aufzählen? Scht ihre früheren Preiie, Ceid 


Ihr ſchnell? 


nf 650 Baar davon—Saflimere3, Cheviots 
Hoſen Kammgarne — jedes 


oder importirte 
Paar ein Muſter in Bezug auf Paſſen und 
Arbeit, auf Schwitt u. Fason—jede3 Paar 
ift $5.00 und $4.00 werth—aber jeßt. .... 


7.90 


ſchwarzen Cheviot oder ganzwollenen 


jetzt 


59.0 


Bıber, 
— — wm 


anſtatt 515 und 518 für Männer— 

Ueberzieher, in den neueſten Längen — 
einſfach und doppeltnöpfig — jede Größe— 
fein geſchneidert aus brauen und ſchwarzen Kerſey und 


Die 


81 


Für 
Jahres 


des Led 


kaufen jetzt die Auswahl von 440 512.00 
Männer Winter AUnzügen, einiach md 
dopreifnöpfig, aus alatıen ı. fancy Tweed 
Caſſimeres 
macht un tadellojer Weiie—&uere Größe. 


ge: 


3 Eine kurze Zeit um ein großes Lager los— 
Hüle— a aber die Preiie werden e3 be. 


forgen—fommt ud jeht. 


— — — — ——— —— ——— —— 


würde, ſtatt 
Lokale des 
Hauſe wäre. 

Vorſitzer Gahan vom County-Aus— 
ſchuß der demokratiſchen Partei-Or— 
ganiſation hat für nächſten Freitag 
eine Sitzung des Komites einberufen 
und wird in derſelben die ſtändigen 
Unter-Ausſchüſſe bekannt geben. Dem 
Ald. Powers iſt ein Platz im Exeku— 
tio-Komite zugeſtanden worden, dem 
ferner außer den Herren Gahan und 
Burke noch Thomas Cuſack, John J. 
E. 
Eldred, Joſeph ©. Martin, Seile 
Sherwood, F. S. Peabody, John W. 


zu thun, als ob er im 
Staats-Ausſchuſſes zu 


Sanehart, Harry Donovan und Mich. | 


Tiggerald angehören werden. 
ee 


Teuer in den „Pullman Flats“. 


Panifartige Aufregung unter den Hausbe— 
wohnern. 


Mit Fnapper Yoth werden mehrere Kinder 
gerettet. 


Die „Bullman Flats“, ein moder= 
ner, vier Siodwert hoher und zu Fa— 


milienwohnungen eingerichteter Stein= | 


bau, welcher jich an 55. Str. von Wa= 
difon bis 


jtunde der Schauplab einer wilden 
Feuerpanif. Kurz vor 1 Uhr brad 
nämlih in dem W. Kabmann’fchen 
Boliterwaarengeichäft, das fich nebit 
anderen Zadenlofalen in den Barterre- 
räumlichkeiten befindet, ein hartnädi- 
ger Brand aus, der gleich von Anfang 


an mit unheimlicher Schnelliafeit um | 


fih ariff und erft nach Unrichten ei- 
nes Gejammtjchadens von etwa $10,- 
000 unter Kontrolle aebradht werden 
fonnte. Die zahlreichen Hausbemoh- 
ner lagen längit in tiefitem Schlum- 
mer, al3 die Flammen entdedt wurden, 
und eine wilde Banif bemädhtigte jih 
ihrer, als plößlich der Schredensruf: 
wilden 


ertönte. Sn 


die Meiiten von ihnen nur nothdürftig 


befleidet, auf die Straße, wo Jich dann | 
Nachbarsleute der Wermiten liebevoll | 
eriti= | 
dender Rauch und Qualm den ganzen | 


annahmen. nzmwijchen hüllte 
Flügel des Gebäudes ein, in welchem 
der Brand entjtanden war, und nur 
mit fnapper Noth entaingen - hier- 


bei mehrere Menfchenleben einem ent= | 
jeglichen Gefhid. Frau Sarah Ut- 
finfon, die im lebten Stadium ber | 
mußte | 


'ECKHART & SWAN’S 


Schwindſucht darniederliegt, 
von zwei Blauröcken in's Freie getra— 
gen werden. Sie wurde in Folge der 
ausgeſtandenen Angſt von heftigen hy— 


ſteriſchen Krämpfen befallen und fand, 
ſpäterhin Aufnahme im Lafefide-Ho= | 
mojelbit die Werzte jebt das | 


Ipital, 
Schlimmite befürchten. 


Katmann bemohnte mit feiner aus | 
Frau und fünf Kindern beitehenden | 
Familie das direkt über feinem Laden | 


liegende lat. Die Flammen hatten 


fich bereit3 durch dein Fußboden gefrej= | 


jen, ehe die Leute auf die ihnen dro= 
bende Gefahr 


tete Kabmann mit feiner Gattin in’s 
Freie, ohne in der erjten Aufregung an 
jeine Kinder zu denen. 


rüd in das brennende Gebäude eilen, 


als W. D. Price, ein anderer Hausbe- | 


wohner, fie davon abhielt und jelbit 
nach oben ftürmte. Er fand die Klei- 
nen noch ruhig in ihren Bettchen jchla= 
fend, während nebenan die Flammen 
schon hell emporloderten. Andere Män- 


nah Wafhington Upenue | 
hinzieht, war heute zu früher Morgens | 


| Ben Kreis 
„euer!“ durch die Stille der Nacht | 
Durcheinander |! 
eilten Männer, Frauen und Finder, | 
| Armen und Hilfsbedürftigen hat fich 
Dr. Fuhrmann ein danfbarez Anges | 


tag Nachmittag vom Hofpital 
jtatt, wobei der „Verband der Betera= | 


aufmerfjam murben. | 
Bon paniihem Schreden erfaßt, Flüch- | 


Eben mollte | 
die zu Tode geängitigte. Mutter zus 


/ 


| ner eilten fchleunigft zu Hilfe, und die 
Noth | 


Kinder wurden mit genauer 
alüklih gerettet. Auh Kohn R. 
MWilltamfon hatte ein fnappes Entfom: 
men; er jprang aus einem Feniter des 
zweiten Stodiwerfes, trug aber 
leihtedautabfehürfungen davon, mäh- 


rend fein Kindehen von einem Polis | 


ziiten in Sicherheit gebracht wurde. 
Der ausgebrannte Theil 
bäudes, Nr. 244 55. 


98% 


95 


$32 


812* 
98c 
25c 


Laden morgen oflen 
bis 10:30 Ahr 
Abends. 


Kleider-Gelegenheiten 
für Knaben und 
Jünglinge ... 


Feine Kleider zu niedrigen Schleuderprei— 
ſen —Mütter, die Pflicht gebietet es Euch, 


lgendes: 


erreichen jetzt daſſelbe wie 812 
in ſchneidergemachten Anzügen 
für junge Männer — Größen 
14 bis 19. 


erreichen jetzt ſo viel wie SS in 
langen Hoſen-Anzügen für 
Jünglinge —Größen 13 bis 19 
elegante Doppelfnöpfigetoden. 
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erreichen jett Ddajielbe wie 85 
und 86 in der Auswahl unter 
200 pojitiv reinmwollenen Anzü 
gen— Alter 4 bis 14—ihön in 
jeder Hinficht. 


erreichen jet dajjelbe wie 82.50 
in jehr dauerhaiten Anzügen 
für KRuaben— Alter 6 bis 13— 
in zahlreichen modiichen Gi 
feften, 


4 


25 erreichen jegt Daiielbe wie 81.75 
in echten Yeder-Gamajchen für 

— Knaben— volle Länge. 

kaufen jetzt unſere einzeluen 

kurzen *1. 25 Hoſen in zahl— 

loſen Muſtern. 


ſichern jetzt die größten 50e 

Werthe in Anrjen Soſen — 

dunkle Karben u. gut gemacht. 
— — — 

die übrigen drei Geſchäitstage des 

offeriren wir Euch unſere feine Aus 


wahl von Schuhen unter dem Koſtenpreis 


ers! 


B. ROTHSCHILD, 


Truflee für die Sterling-Aktieninhaber, 


S.-W.-Ecke 
State und 
Jackson Str. 


j 4 
Todes⸗Anzetg e. 
Veteranen der Deutschen Armee. 
Wir erfüllen 
Freunden und Bekanñ— 
ı jrüb vier Uhr 
nu unteres Kane: 


nur | 


ay8 
rider Morpitul, 
v. Mani 

m 


des Ger | 
Straße, ilt das | 


Figentfum von Emerfon Reed, mel: | 
cher genügend durch Verficherung ge= | 


dedt ift. Kabkmann und Price haben 
ebenfalls ihr Eigenthum 
verfichert. 
liegt übrigens der 


felbjt angelegt zu haben. 


bon Betroleum, was zu der jofortigen 


Inhaftnahme Kapmanns führte. 

| Die Marten’iche Wohnung, Nr. 23 | 
 Eosgrove Straße, wurde geitern durch | 
' Feuersmüthen völlig eingeälchert. Der 
‚ angerichtete Brandichaden beläuft jich 


auf etwa $800. 


Dr. Friedrih Fuhrmann geftorben. 


Am früftigften Mannesalter ift ge | | 
tern Nachmittag Dr. Friedricy Fuhrz | 


mann, ein Mitfämpfer. aus dem 
deutſch-franzöſiſchenFeldzug, im Alex— 
ianer-Hoſpital geſtorben. Herzverfet— 
tung wird als die direkte Todesurſachs 
angegeben. Der Dahingeſchiedene 


itammt aus dem Ihüringifchen und: } 
an der | 


war jahrelang Militärarzt ) 
ftaatlihen Soldatenheimath in Mil- 
waufee, Wis., bis er jpäter jeinen 


ı Wohnfit nach hier verlegte. Sein edler 
' Charakter und fein allezeit leutjeliaes 


Mefen verichafften ihm auch in feiner 
neuen Wirfungsftätie bald einen gro- 
bon Freunden, Die das 
frühe Dahinjcheiden des maderen 
Mannes auf's Tiefite betrauern. Auch 
als jtet3 opfermwilliger Freund aller 


denfer in mancher Menjchenbruft ge= 
jichert. 

Seine Beerdigung findet am Sonn- 
aus 


nen der deutichen Armee“ dem ver= 
torbenen Kameraden das leßte Ehren- 
geleit geben wird. 


KXXX BEST 


madt weikere3, veinered, wohlidgmedenderes und mehr 

Brod als jedes Andere. Harter Datota Weizen. 

Abjolut zuverläifig, Bei Händiern. Sommilj 
Sergeitelt und im WBholefale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Gegen leidte Abzahlung su Baarpreifen. 
Braudt Jhr etwas für Weihnadten? 
Ferne Auzüge und Ueberzieber ua Dia gemacht 

und fertig. Eriter Klafie Arbeit und Ba 

rantirt. Damen-Diintel, Jadets, Umbünge, ale 
beritoffe zc., in fämmtihen neueften Moden. Ta- 
iher: und Zemmer-Uhren, Ehmudiahen, Dias 
manten, Bibeln, Albums, Toiletten Barnituren 
ze. x. Wir winihen Eure Ruudigait und werden 
Euh aut bebaudel. MISENER BROS. 
113 Adanı3 Str.. Zimmer 555, Ede Elarf Str 
Nchmt Elevator. Dim 


Ealiforuia-, Obio-, Rhein-, Mojel- 
und Schweizer-Weine. 
Zwetihenwailer, Sirfhwafler, GSentiane 
und Gognac. 

. CHAS. BILLETER’S 
Weinhaudlung, Sampie : Room, 


47 Dearborn St., im. Raudolph n. Late Et. 
ED” Teftellungen frei in’d Haus gelieier. Wagsm 


hinreichend | 
Gegen den Eritgenannten | 
ichmere Verdacht ! 
| vor, das euer in bösmwilliger Abitcht 
Man eni-. 
| dedte nämlich auf dem Fußboden jeis 
ı nes Gefchaftslofales deutliche Spuren 


Weun Ihr wicht das nöthige 
Geld habt, wir verfanjen 
auf 


ICREDIT| 


gerade jo billig wie Andere 
für baar 2ipmmit; 


Herren: m Anaben- 


Kleider 


ferlig oder nadı Rab. 


STAR 


77 S.Clark Str., 


Abends offen. gegenüber dem Eourthaufe. 


Tailors 
and E 
Ciothiers. 


| 
A. Boenert & Co., 
| 


92 LA SALLE STR. 
PBallagier-Beförderung 


über Ggamburg, Bremen, Uniwerpen, Matter: 


am, Umitcrdam, Davre, Barid, Eouthamıps 
ton, Zondon ıc. 


In Faiferl. Dentihen und Defterr. 


KHoniulate vs. 


Oeſſenlliches Rolariul. 
Erbſchafts⸗-Einziehungen 


Spezialität, 


Haiferlich Deutsche heichspoll 


Po: und Geld- Sendungen 
Smal wöchentlich. 


 Deatfche Münzforien ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle'Str. 
92.25. Kohſen. 92.50. 


| Indiana Rut...... as a 2.25 


Yıbiana Lump. ..ooooonenuennpree: 
Virginia Egg..... een 
Beite Birginia Lump..... arg 

Obio Valley Egg..... ea 

Obio Valley Pump... .nuuuu.... 8408 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 
Apbw 103 E Randolph St. 
Wille Orderö werden C. O. D. ausgefühtt 


Selet Die Sonningsheifsge der AbeudpoR, 


# 





Bergnügungs-Wzaweiier. 


00 Dpera Houje—Robinjon Grujoe. 
ıbia.—Rob Roy. 
pera Houje—A Runamay Colt. 
— The Prijoner of ende. 
r5.—Rory of the Dil 
The Mountebank. 
myof Muſic.Black Crook. 
nbra— Town Dirie. 
BYaypmarfet.--NIn a Pig City. 
Xinepln—2iad Groot. 
smuperial Mujic Dall.—Bauderille, 
Dopfins.—Baudevile. 
tandard—Naudeville, 
Ipmpic—Baupvepille, 
be ürpben: zaudeville. 


ugels.—Vaudeville. 


EDER 


GRIMM 


König Oskar und Norwegen, 


Beim Empfange der anfangs Des 
zember zum Beginn ihrer Sigungen 
zuſammengetretenen ſchwediſch-norwe— 
giſchen Unions-Kommiſſion, deren 
Zweck die Löſung des beſtehenden Kon— 
flikts iſt, hielt der König an die 14 
Mitglieder eine bedeutſame Anſprache, 
in der er bemerkte, daß er den Ver— 
handlungen mit warmem Intereſſe 
folgen werde. Im weitern Verlaufe 
ſagte er ſodann: „Die Sicherheit oder 
Unſicherheit der beiden Reiche, das 
Wohl und Wehe der beiden Brudervöl— 
ker iſt in nicht geringem Maße davon 


abhängig, daß eine gute und dauernde. 


Entſcheidung herbeigeführt wird. Der 
Same der Zwietracht, der in den letz— 
ten Jahren Mißſtimmung zwiſchen bei— 
den hervorgebracht hat, muß entfernt 
werden. Ja, ich zweifle nicht zu ſagen: 
nicht nur Anſehen, ſondern auch Frei— 
heit, Selbſtſtändigkeit und Beſtand 
ſowohl des einen wie des andern Rei— 
ches werden großen Gefahren ausge— 
ſetzt, wenn das Einverſtändniß nicht 
bald wiederhergeſtellt wird! Es iſt da— 
her von allergrößter Bedeutung, daß 
alle Mitglieder der Kommiſſion be— 
ſtrebt ſind, von den Verhandlungen 
fern zu halten, was dieſen ſchaden 
kann. Man möge nicht vergeſſen, daß 
es eine Unions-Kommiſſion iſt, die der 
gemeinſame König zuſammenberufen 
hat. Deren Aufgabe iſt es für jeden 
denkenden Menſchen klar und kann von 
jemand, der es ehrlich meint, nicht 
mißdeutet werden. Norwegen iſt eben— 
ſo wie Schweden „ein freies und ſelbſt— 
ſtändiges Reich, das nicht getheilt 
oder veräußert werden kann.“ So 
wird in der gemeinſamen Reichsakte 
beſtimmt. Derſelbe Paragraph der 
Reichsakte beſtimmt aber auch, daß die 
beiden Reiche unter einem und dem— 
ſelben König vereinigt ſein ſollen. Als 
eine natürliche Folge davon iſt dem 
ausſchließlichen Verfaſſungsrecht der 
beiden Reiche, ja, man kann ſogar ſa— 
gen, der vollen Selbſtſtändigkeit auf 
gewiſſen Gebieten eine Grenze gezo— 
gen. Darin liegt aber für keines der 
Reiche etwas Herabſetzendes; ebenſo— 
wenig erleidet dadurch die Gleichheit 
zwiſchen den beiden Völkern Abbruch. 
Die Uebereinkunft iſt ja ſchon im 
Jahre 1814 freiwillig geſchloſſen, und 
ſie iſt geſetzlich bekräftigt worden. Bin— 
dende Uebereinkommen gibt es in je— 
dem Vertrage zwiſchen Privaten, eben— 
ſo auch in allen Verträgen zwiſchen 
ſelbſtſtändigen Staaten. Wenn dem 
Vereinigungsvertrag zwiſchen Schwe— 
den und Norwegen ein innigerer und 
mehr unkündbarer Charakter beigelegt 
werden muß, ſo beruht dies auf ſo 
einleuchtenden und im übrigen ſchon 
von der Erfahrung ſo anerkannten 
Gründen, daß ich dieſe hier wohl nicht 
zu erwähnen brauche. Dagegen gebie— 
tet mir die Pflicht und Gewiſſen, Ih— 
nen folgendes an's Herz zu legen: mit 
Sorgfalt und Duldſamkeit und ge— 
genſeitigem Entgegenkommen die eben— 
ſo empfindlichen wie bedeutungsvollen 
Gegenſtände zu behandeln, die in der 
Kommiſſion zur Verhandlung kom— 
men. Mögen keine vorgefaßten Mei— 
nungen davon abhalten, einer annehm— 
baren, gütlichen, im Rahmen der 
Union liegenden Uebereinkunft die 
endliche Zuſtimmung zu geben. Möge 
weder Oberhoheits- noch Trennungs— 
gedanken, die zum Schaden der Union 
achtungswerthe Empfindungen ver— 
letzen müſſen, Raum gewährt werden. 
Mögen endlich als Frucht Ihrer Ver— 
handlungen Vorſchläge zu Beſtimm— 
ungen der Reichsakte hervorgehen, die 
frei von Unklarheit und Unzweideutig— 
keit und geeignet ſind, ein glückliches 
und gegen Zwiſtigkeiten geſichertes 
unionelles Zuſammenleben zu fördern. 
Dann ſehe ich einer glänzenden und 
ehrenvollen Zukunft der vereinigten 
Nationen entgegen, deren Wohl das 
höchſte Ziel meines irdiſchen Strebens 
iſt. Möge der Segen des Höchſten über 
Ihren Arbeiten ruhen.“ 


Eſelsmilch. 


Eine Genoſſenſchaft zur Beſchaf— 
fung von Eſelsmilch hat ſich in Dres— 
den gebildet. Eſelsmilch iſt, wie durch 
die praktiſche Erfahrung und die Che— 
mie erwieſen, der beſte Erſatz, den die 
Natur für Muttermilch gewährt, viel 
beſſer als Kuh- und Ziegenmilch. In 
den großen Städten der Niederlande 
werden von Privaten Eſelzuchten zur 
Gewinnung von Milch für Säuglinge 
unterhalten; auch in vielen Gegenden 
Frankreichs, beſonders in Paris, wird 
Eſelsmilch für Kinder auf den Markt 
gebracht. Daß dieſe Milch trotz ihres 
hohen geſundheitlichen Werthes nicht 
allgemein\eingeführt iſt, erklärt fi 
nur dadurd, daß ihre Beichaffung mit 
großen Schwierigfeiten verbunden ift. 
Die Efelin läßt fih nur melten, jo 
lange ihr das Fohlen gelaflen wird, 
weshalb leßteres für die ganze Melt» 
zeit mit unterhalten werden muß. er: 
ner gibt die Ejelin im Verlaufe eines 
Zoges überhaupt nur knapp 14 LKiter 
Mil. Der Preis der Ejelsmilch ftelt 
ſich infolgedeſſen ſo hoch, daß Privat⸗ 
unternehmer bei uns nicht auf die Ko— 
ften fommen würden. In Frankreich 
und in den Niederlanden koſtet das 
Liter Ejelamilh etwa 2.50 Mark. Er-. 
beblich billiger aber läßt fich der Preis 
der Ejelämilch jtellen, fobald der Un- 
ternehmergewinn mwegfällt und die ge- 
fammten Mehreinnahmen auf die-Ber- 
größerung der Anlage und auf die 
Herabjegung des Milchpreifes ver— 
mwandt wird. Dies ift indeh nur mit 
Hilfe der Wohlthätigfeit zu erreichen. 
Gemährt diefe ihre Unterftügung, jo 


| 
| 
| 


| 
| 


fann nicht nur in verzmeifelten, fon- 
dern überhaupt in allen Fällen fünft- 
liher Säuglingsernährung durhDar= 
teihung von Ejelgmild Hilfe geleistet 
werden, in denen Kuhmilch nicht ver: 
tragen wird oder nur langjam zum 
Gedeihen führt. Diefe Hilfe Tann, 
was jehr mwejentlich ijt, auch weniger 
Bemittelten zutheil werden. Weber: 
dies würde die Einführung der Ejels- 
milch außer der franfen und gefährbe- 
ten Säuglingswelt auch anderen Lei- 
denden zum Wortheil gereichen, denn 
bon alter her und in aller Welt er- 
freut fich die Efelämilch eines mohl- 
verdienten Rufes bei Qungentuberfu- 
lofe, [hwerenMagenleiden und Kranf- 
heiten der Nieren. In Erwägung al- 
leg defjen hat fich jegt in Dresden un- 
ter dem Schute der Königin Karola 
eine gemeinnüßige Genofjenichaft zu 
dem Zimed gebildet, mit Unterjtügung 
jeitens der öffentlichen und privaten 
Wohlthätigfeit Efelsmilch zu befchaf- 
fen und fo billig wie möglich zu ver- 
faufen. Diefe Genofjenjchaft, an de- 
ten Spibe zwei Kinderärzte jtehen, hat 
Ion, danf der im Stillen bethätigten 
Opferfreudigfeit verfchiedener Kinder: 
freunde und Kinderfreundinnen, ein 
geeignetes Waldgrundftüd in der Nädc 
Dresdens erwerben fünnen und ge- 
benft bereit3 im Frühfommer nächften 
sahres den Betrieb zu eröffnen. 


Unglüd auf der Löwenjagd. 


Aus Aden wird vom 28. November 
gemeldet: Dem britifchen Artilleriema- 
jor Sandbadh, welcher vor einigen Wo- 
chen nach dem Somalilande reifte, um 
dort dem Sagdjport zu huldigen, find 
bon einer berwunleten Qöwin Arme 
und Hände zerriffen worden. Die Trei- 
ber hatten das Raubthier aus dem 
Diclicht getrieben, als der Major es 
fchwer durch einen Schuß vermundete. 
Der Obertreiber, welcher bei vem Ma= 
jor Stand, feuerte beide Läufe feines 
Gemehres fofort auf die Beftie. Die 
Folge war, daß fie fich auf ihn ftürzte 
und ihn mit einem Tatenjchlag auf 
den Kopf tödtete. Darauf feuerte der 
Major einen neuen Schuß auf die Lh- 
win ab. Die Beftie ftürzte fich jeßt auf 
den Offizier. Da diefer feine Patrone 
mehr hatte, fo jtieß er fein Gemehr 
dem TIhiere in den Hals, während e3 
ihm einen Arm zerfleifchte und auch 
den andern zu erreichen fuchte. Schlieh- 
ih fand die Lömin ihren Tod durch 
die Speere der Eingeborenen. Der arg 
verwundete Major wurde nach Aden 
gebracht. Die Reife dauerte zehn Ta=ı 
ae. Während der Fahrt ftellte fich 
Gangrän an einem Arme ein, weshalb 
diefer gejtern amputirt werden mußte. 
Wahrſcheinlich muß auch der andere 
Arm abgenommen werden. 

— Borzug. — Sergeant: „Kerle, Ahr wißt gar 
nicht, wie gut Ihr es habt! Die Ziv 
die Kajernenhofblüthen erft Iejen und Zhr genicht 
fie in Natura!“ 

— Gin feines Getränf. — 1. Gnft: „Der 
Ihmedt nah dem Piropfen....“ — 2. Gnait: 
haben Sie'3 moch qut getroffen! Der meinige jchnedt 
nah gar michte!“ 


Wein 


„Ta 


— Ununterbrochene Arbeit. — Hausfrau (von ei— 
nem Ausgang zurück, in die Küche tretend): „Aber 
Kothi, haben ja gar nichts gearbeitet!“ — 
Köchin: „Oho, ſeit Sie fort ſind, hol' ich dem gnä— 
digen Herrn Bier.“ 


Sie 


Lokalbericht. 
Verhangnißvoller Streit. 


Der Nr. 698 Holt Avenue wohnen— 
de Guſt. Weſtphal wurde geſtern zu 
früher Morgenſtunde während eines 
Krakehls mit zwei anderen Männern 
ſo ſchwer durch einen Revolverſchuß 
verletzt, daß ſeine Geneſung mehr denn 
zweifelhaft iſt. Er bezeichnete ſpäter— 
hin einen gewiſſen Julius Lebricht, 
Nr. 614 N. Paulina Str. wohnhaft, 
als ſeinen Angreifer, und die Po— 
lizei machte dieſen daraufhin ſofort 
dingfeſt. Der folgenſchwere Streit 
ſelbſt trug ſich an der Ecke von Dickſon 
und Blackhawk Straße zu. 


— — — — — 


In Haft. 


Chas. O'Connor, ein ehemaliger 
Poliziſt, wurde am heiligen Abend un— 
weit ſeiner an Huron und Market 
Straße gelegenen Wohnung von einer 
Bande Hoodlums überfallen und um 
$22 beraubt. Als der That dringend 
verdächtig, nahm die Polizei geſtern 
die Brüder James und Terrence Kel— 
ly, in Haft, und Beide wurden ſpäter— 
hin von O'Connor auf das Beſtimm— 
teſte als ſeine Angreifer identifizirt. 
Hoffentlich entgeht das Geſindel jetzt 
nicht ſeiner gerechten Beſtrafung. 

— — — — 
Kurs aus Nem 


* Die Stern oge, R. ER. of 9., 
No. 1497, beabjichtigt am nächiten 
Dienitag, den 31. Dezember, in der 
Urbeiterhalle, an 12. Str., einen gro= 
Ben Sylveiter-Kappenball zu veran- 
ätalten, bei welcher Gelegenheit e3 fi- 
herlich höchit vergnügt und gemüth- 
lich zugehen wird. Für allerlei belu- 
ftigende Ueberrafchungen it aufs Bejte 
gejorgt worden. 

* Morgen, am SamjtagAbend, wird 
in dem Natatorium der „Chicago Ath- 
letic Afociation” ein großes 
Schmwimmtournier abgehalten werben, 
bei dem eine beträchtliche Anzahl von 
goldenen und filbernen Medaillen zur 
Vertheilung gelangen joll. Profeſſor 
Sohn Robinfon, der Schwimmmeilter 
der genannten Gejelichaft, verfpricht 
fih von dem Unternehmen einen 
glänzenden Erfolg. 


Deutſche Volkstheater. 


Freibergs Opernhaus. 


Trotz der jetzigen Feiertagszeit 
und des dur Diefelb» erzeug- 
ten jchmächeren Intereſſes für Thea— 
tervorſtellungen, war auch am vorigen 
Sonntag .obiges Theater wieder voll: 
ſtändig ausverkauft, und reicher Bei- 
fall bewies, daß Herr Wormjer den 
Gefchmad feines PBublitums zu befrie- 
digen weiß. Das Schaufpiel „Ameri- 
fa“ bot mit feiner wechielvollen Hand- 
lung und den vielen Gejängen jowie 


ı den obenstehenden Kräften 


durch die hübfchen Szenerien fo biel- 
jeitige Anregung für Herz und Ges 
müth, daß die Zufchauer vom Anfange 
bis zum Schluß gefeffelt waren. — 
Der tommende Sonntag bringt auf 
allfeitigen Wunfh eine Aufführung 
des überall im Bolfe jo beliebten 
Schaufpieles „Die heilige Genovefa“, 
welches von der Wormfer’fchen Truppe 
Ihon wiederholt gegeben wurde, und 
jich ftetS durch flottes Spiel, reicht 
Ausftattung, glanzvolle Coftüme und 
prächtige Requijiten ganz bejonders 
auszeichnete, 
Apollo-Theatefr. 


Sm Upollo-Theater ol am foır- 
menden Sonntage, den 29. Dezember, 
zum erjten Male das realiftijche Cha- 
tafterdild „Rebeffa Teittelbaum“ oder 
„Ehrift und Yüdin“, mit Frau Nofta 
Hahn in der Titelrolle, zur Auffüh- 
rung gelangen. Der lebenswahre In- 
halt Ddiefes ausgezeichneten Stüdes 
wird .. allerlei urfomifche Situa- 
tionen und Gefangseinlagen in an- 
Iprechender Weife belebt. Herr Kandl 
Bauer vom Ef. £. EarltHeater in Wien 
hat wiederum eine höchit danfbare und 
ortrefflihe Partie in Händen und 
wird ficherlich, im Verein mit den übri- 
gen Schaufpielern, Nichts unverfuct 
laffen, um den Befuchern einen ge- 
nußreichen und amüfanten Abend zu 
berichaffen. 

£öfflers Theater. — Soziale Turnhalle. 


Vor völlig ausverfauftem Haufe 
ging am letten Sonntag die tolle ©e- 
jangspoffe „Der dicfe Bullrig“ in obi- 
gem Iheater über die Bühne und er- 
rang einen durdhichlagenden Erfolg. 
Auch die Weihnachtsbefcheerung für 
die Kinder, welche angefündigt war, 
verlief in der fchöniten Weije, obmoH!l 
ih Direktor Toeffler durch den unge= 
heuren Andrang veranlaßt jah, Kar- 
ten an cac. 50 Kinder auszugeben, da= 
mit diefelben ihr Gefchent am nädhjiten 
Sonntag in Empfang nehmen fünnen. 
Un diefem Tage wird auf allgemeinen 
Wunſch des Bublifums das berühmte 
Adamifhe Schauspiel in 6 Akten, 
„Die Bluthochzeit von Paris“, zur 
Aufführung gelangen, und zwar mit 
vortrefflicher Rollenbeſetzung. Auch 
auf Inſzenirung und Koſtümausſtat— 
tung iſt ganz beſondere Sorgfalt ver— 
wandt worden. 

Hörbers Halle. 

„Der Herrgottſchnitzer von Ammer— 
gau“, das bekannte Repertoireſtück der 
Münchener undSchlierſeer, ein anſpre— 
chendes Bild aus dem oberbayriſchen 
Volksleben, ſoll am Sonntag, den 29. 
Dezember, auf der Bühne dieſes be— 
liebten Volkstheaters zur Aufführung 
gelangen. Eine gute bayriſche Schuh— 
plattler-Geſellſchaft iſt für dieſe Vor— 
ſtellung gewonnen worden, um den 
Szenen aus dem Volksleben durch Ge— 
ſang und Tanz den Stempel möglich— 
ſter Originalität aufzudrücken. 

Herr Eduard Schildgen tritt in der 
Titelrolle auf, in den anderen dankba— 
ren Parthien die Herren Robert Hep— 
ner, Franz Holthaus, Hans Loebel, 
Willie Boemper, Joſeph Kraus, Paul 
Fifcher, Hermann Lemm, und die Da> 
men: Klara Lufas, Sidonie Hepner, 
KRathe Werner, Anna Beufe, Anna 
Harms. Da auf Einftudirung aroße 
Sorafalt verwandt wird, fo ijt mit 
eine quite 
Vorftelung zu erwarten, 


(Gingelandt.) 
Ein Wort zur Aufflärung. 

C3 gibt augenbliclich feine billigere 
Gelegenheit für einige Zeitungen, für 
jog. Arbeiterführer und gewiſſe Paſto— 
ten, fi) populär und jtadtbefannt zu 
machen, al3 die Frage der Schließung 
der Barbierläden am Sonntag. Da 
wird darauf losgejchrieben und gere= 
det, wie noch nie, denn es fojtet ja 
nichts. Wenn man allerdings Die 
Sache ruhig betrachtet, jo handelt e3 
fih nur um den Eigenfinn derjenigen 
Barbiergehilfen, die eben nicht mäh- 
rend eines Wochentages ruhen wollen, 
fondern durhaus am Sonntag — 
dann aber au namentli” um das 
Gejchäftsinterefje der Varbiere in der 
unteren Stadt, mit Ausnahme dber- 
jenigen in Hotels. Weit anders jteht 
e5 aber mit den Taufenden von In— 
habern Eleinerer Barbiergejchäfte. Für 
diefe ift die Sache durchaus fein Sport 
oder Eigenfinn, au Durdhaus nicht 
lächerlih; nein, es ijt der Kampf 
um die Eriftenz. Man fonnte in ei- 
nem folchen Kleinen Gejchäfte nie reich 
werden, aber man fonnte mit Noth 
und Mühe ein anjtändiges ehrliches 
Reber herausjchlagen. Diefe Möglich: 
feit wurde aber durch das Cody-Gefet 
genommen. Alle tleinen Gejchäfte ha= 
ben bedeutende Einbuße erlitten und 
viele derartig, daß dieſelben jchon 
aufgegeben wären, wenn nicht Die 
Hoffnung auf baldige Befeitigung des 
Ausnahmegejeßes wäre. 

Menn die philanthropiieg änge— 
hauchten Verfechter der Sonntagsruhe 
die Taujende von Flüchen gehört und 
die Ihränen gejehen hätten, welche 
dies Gejeh verurfacht, dann würden fie 
pielleicht finden, daß doch viel — viel 
Underes da ijt, worauf fie ihre Zeit 
nüglicher, jegenbringender veriven= 
den fönnten. Die Anhäufung der Ars 
beit in den fleinen Barbierläden am 
Sonnabend bewirkte, daß die Kun= 
den erjt Ttundenlang warten mußten 
und jchließlich nur jchleht bedient 
wurden. Dies veranlaßte Viele, jich 
jelbjt zu rafiren. Nie zuvor wurden 
jo viele Rafirmeffer in Chicago ver- 
fauft, ald nach dem Erlaß des Cody- 
Gefetes. Viele Kunden, welche in der 
unteren Stadt beichäftigt find, be- 
nugten zudem die Mittagspaufe oder 
andere Gelegenheit, um fich dort ra= 
firen zu laffen und darauf ging ja aud) 
die Spekulation der Barbiere im Ge— 
ihäftszentrum. Am ärgerlichken für 
ung „Dutfiders” aber ijt e&, daß die 
in der unteren Stadt beichäftigten Ge- 
hilfen und eifrigen Befürworter des 
Gefetes, welche in den äußerenStadt- 
theilen wohnen, dort ihre Nachbarn 
und Befannten am Sonntag in deren 
Wohnungen ralfiren und fi jo am 
Vormittag an der äußeren Meit-, 
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928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


EXTRA! 


Das lekte Ende des alten Sahres wollen wir benuten, 
aufzuräumen mit Reitern von Dry Goods und Re: 


ftern von fFeiertagswaaren. G3 muß immer Leben 


in der Bude fein. 


Die Milwaufee Ave.-Gefchäftsleute friegen ein Renoınee, die laj- 


jen ich nicht von den Haifischen der State Str. das Gejchäft vor der Naje weg: 


ſchnappen. 


Großartiger Aufräumungs-Verkauf von 
Kleiderſtoffen. 

In Folge unſeres großen Verkaufs von Kleider⸗ 
zeugen haben wir ein Lager von vielen Reſten, 
in verſchiedenen Größeu, welche wir mit einer 
großen Preisermäßigung verſchleudern. 

44 Zoll breite ganzwollene Storm⸗-Serges, in dun⸗ 
kelblau und ſchwarz, bis her 59c, 39c 
Aufräumungspreis die Yard........... 

38 Zoll breite jhwarze gemufterte Moharr-Pril» 
lantıne, bisheriger Preis 40c, 29€ 
Aufräumumgspreiß die Mard e 

Eine Partie von Kleideritoffen in glatten jomwohl 
wie in gemufterten Effekten, bisheriger 
Preis von 15c bis 2öc 10c 
Aufräumungspreis die Nard....... -... 

Blaue und braune jhwere aerivpte Männer-Uns 
terhemden und Hofen, bisheriger Preis 25c 
50, Aufräumungsprei3 das Stüf 

Ganzivollenes graues Unterzeug für Herren, bis- 
heriger Preis 75c, Aufräumungss 
Preis, das Stüd 

Arbeits -Handichuhe für Männer, (oil tanıred) 
ichwer gefüttert, bitheriger Preis 3öc, 1 gE 
Aufränmnungs- Preis, das Paar 

Schwere halbwollene Arbeit3-Hemden für Mäns 
ner, bisheriger'Preis 59c,. Aufräumungs> DA 
NR 39 

Gauzwollenes rothes Unterzeug für an 
bisheriger Preis 69c, Aufräumungsds 
J era 39 


a 


ED Te EBENE 


rem green 


Schweres Zeriey ribbed Unterzeug für Damen, 
isher ’ 3 29c, Aufrä 5: 
bisheriger Preis 6, Aufräumungs 19€ 
Ganzwollene ſchwarze nahtloſe Caſhmere Damen— 
Strümpfe, bisheriger Preis 20c, Auis 12e 
räumungspreis 
Zinnerne Reiben (Graters), groß und jtark, 2 
Aufräumungspreis 
Nähmaſchinen-Oel, gute Qualität, Aufräu— 2e 
mungspreis die Flaſche 
Stählerne Ofen-Poker, fein vernickelt. wir 
haben zu viel davon, Werth 10c, 3c 
Aufräumungspreid. „onen ceenerennnennnee 
Unier Spielwaaren:Xager ift furdtbar übers 
laden, wir brauden den Raum; alfo fort mit 
Echaden! D * 
Shodfly-Rockers, die dovpelten Schaukel⸗ 
pferde, mir Kinderſitz dazwiſchen, werth 39 
— en; — * — 
Stahl⸗Velozipeden äußerſt dauerhaft, [1 
Aufräumumgspreig 95 
Große Schrerbpulte, „Dreiiing Caſes“, eiſerne 
Wagen,, alte die Saden, melde qroßen Raum 
einehmen, verjcpleudert zum... halben Preis. 


Wir räumen auf im Erodery:Dept.: während de3 
aroßen Gedränges der legten Tage find manche 
Dinner:Sets verdorben worden dadurh, daB 
einzelne Stüde zerbrohen wurden. Wir ver» 
fchleudern diejelben zu Spottpreifen. 

Tinner:Set3, feinjtes engliiches Porzellan, hübs 
iche Dekorationen. werth $10, faft 55 09 
vollitäundig, Aufräumungspreis.... + 

Teinere Service, hödit geihmadvoll, requlärer 
Preis 812.50, faft vollzählig, Auf & , 
TÄUumUungSpreide ..eneernnnnen "86.95 

Berihiedene Partien Kleider halb 
verfchenft. 

Eine Partıe jchiwere Jrijh yrieze-Uliterd, lange 
Ueberröcde mit großem Kragen für Knaben im 
Alter von 6—14 jahre, werth $5.98, ‘ 
Aufräumungspreid 52.69 

Schwere graue Weberröde für junge Leute don 
14—19 Sahre, ertra aut gemacht, 2 95 
werth 86.00, Aufräumungspreis.. + 
Schuhwaaren unterm Kojtenpreis! 

Tongola Kinderihuhe zum Knöpfen, mit Flanell 
gefüttert, Größen 5—8, werth 89, 
Aufräumungspreis 


| Warm gefütterte Damen-Hausfchuhe, Dongola, 


| 
| 
| 


ftarfe lederuie Sohlen, werth Töc, 2 
Aufräumungsprei3 48c 

Wir haben zu viele Albums und alle Sorten Eels 
Iuloid-Novitäten übrig behalten. Fort mülfen 
fie. Die nahfolgenden‘Preiie werden e3 bejorgen: 

Eine Partie Albums im Werthe von & 
23-85. Aufräumungspreis....... 8 1 +98 

Alle Toiletten-Etuis, Jumelentäfthen, Nähfäften 
n. |. w. werden loßgeichlagen mit einer Preis— 
ermäßigqung bon einem Drittel de3 früheren 
Verkaufspreiſes. 

Seidene TZajhentücher mit pradhtvoller Stiderei, 
dom Dautiren leicht befhmusgt, regulärer Preis 


von 50c biß $1.00, 39€ 


Aufräumungspreiß. een acc. 
Groceries billiger als je zuvor! » 
Garolina Rei3, gute Sorte, da8 Pid... ....2%e 


Swift3 Butterine, anertanıt feine Waare, 
das Piund 


Gutes Echmalz, das Pid 

Feinfte Tafelrofinen, London Layerz, 
DE WE 2 sen anne. ensure ar Seen 

Gereiota, Waihburn & Pilsbury Mehl— 
2 ER 
NEE 


‚Soeben empfangen: Eine reichhaltige Auswahl 
hübjher Reujahrstarten, von den billigiten 
bis zu den hochfeiniten Sorten, zu den garantirt 
uiedrigſten Preiſen. 





Nord- und Südſeite das Geld an 
unſeren früheren Kunden verdienen, 


welches ſie am Nachmittag bei Gele- 


genheit ihrer Verſammlungen ver— 
thun. 
bierläden arbeiten die Inhaber al— 
lein oder mit einem bis zwei Gehil— 
fen, und ſo ein kleines Barbiergeſchäft 
pflegte für den ſog. „Boß“ von 10 bis 
18 Dollars und für die darin be— 
ihäftigten Gehilfen von 10—12 Doll. 
MWocenlohn zu bringen; jebt vers 


in den meijten fleinen Bar= | 





fiert der „Bo“ etwa $4—$8 und der | 


Gehilfe vielleicht F2 wöchentlich. Und 


wenigen Barbiere in der unteren Stadt | — 
Vortheil, denn die bewältigen auch die | Man 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Lunchmann, der auch aufwarten fanı. 
Nordweſt⸗Ecke State und Van Buren Str., Bates 
ment. 


Verlangt: Ein reinlicher zuverläſſiger Mann, im 


Saloon zu arbeiten. Nur ein guter braucht fi zu 


melden. Fred Wolf, 5 €. Won Str. 





£anate di ter Aung—⸗ e 9 r 

Verlangt: Gin guter Junge, welcher an Brot ar— 
beiten kann. 175 N. Aihland Ave., ein Blod nördı. 
von Belnont Uve., Lake View. 

Verlangt: Vorter für Saloonarebit, der ihon hins 
ter der Bar geihafft hat. 475 S. Llarf Sir, 

Verlangt: Breffer an NRöden. 559 Auftin Ave. 

Verlangt: Ein eriter Klaffe Engineer, jofort. Ar. 
W. 45 Abendpoft. 





| _ VBerlangt: Erfahrene Frame Mader und fFilers, 


dabei haben nur die verhältnigmäßig | 


jebige Mehrarbeit mit dem früheren | 


Berjonal. 


MWenigitens find augens | 


pliclich mehr Barbiere außer Arbeit, | 
al3 vor dem Cody=Gefeh, wie mir die | 


Stellenvermittelungs-Agenten beſtäti— 


gen werden. Das iſt auch ſehr erklär— 


lich, wenn man bedenkt, wie 


piele | 


„Shaves“ nn3 vorgedachtermaßen ver= | 


loren gehen, und dann noch in Bes | 


tracht zieht, dak ein „Shave" am 
Sonntag 5 Cent mehr fojtete; diefe 


5 Cents machen für Chicago allein | 


mwöchentlih mehr al® $10,000 aus. 


Pie fünnen mit weniger Einnahmen 


mehr Leute beichäftigt werden? 
Auch mit dem Anftellen von Aus— 

belfern für Sonnabend iſt unſerm Ge— 

Ihäft nicht geholfen, denn die mei- 


iten Solcher Aushelfer find mährend | 


der Woche in andermweitigen Gejchäf- 
ten thätig, verftehen aber auch ein 
Bischen vom Barbiergefchäft und ma= 
chen deshalb 


„Barbier“. Dem eigentlichen außer 





am Sonnabend den | 


Arbeit befindlichen YBarbier tft nicht | 


geholfen, jondern gefchadet, denn mwäh- FE ing 


rend er früher $S—$6 für Sonnabend | 


und Sonniag verdiente, muß er jebt | 
mit $2.50 bi3 $3.50 für Sonnabend | 


zufrieden fein. 

Seder rechtlich denkende 
follte jich diefe Fakta überlegen, und 
menn die fog. Philanthropen angefichts 
derjelben und des dadurch derborgeru= 


Menic | 


fenen Elend? noch zu der ohnehin ver= | 


Iorenen Sache jtehen, dann dürften 


jelbjt Kirchenmitglieder und Gemerf= | 


ichaftsleute an ihnen irre 
Den jog. Urbeiterführern beitreite ich, 
daß fie im Auftrage ihrer Gewerf- 
Ihaften handeln oder fie haben diejen 


den Sachverhalt einfeitiq dargejtellt, | 


| 1270 Milmautee Ave. 


denn jeder vernünftige Arbeiter ijt 
gegen Ausnahmegefeße; 


aber ift er und muß er naturgemäß ge= 


werden. | 


| (Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent de3 Wort.) 


Nur errahrene brauden vorzujprecpen. Zimmer 407 
Ss. Canal Str. 

erlangt: Gin, ehrlicher und ftrebfamer junger 

Dean, der mit Pferdesn umzugehen veritebt, jofort. 

In Fred Hey's Bäderei, 19249 Belmont Ave. 
Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 

ſtalenders 1896. Herm. Kraufe, 203 Fifth Ave. 
A— 





Verlangt: Ein erfahrener Wholeſale Gtocery⸗— 
Verkäufer mit etablirter Stadtfundichaft. 
Gehalt dem richtigen Manne zugefichert. 
ſchriftlich per Poſt, 179 S. Water Str. 


Ude. 


Verlangt: Agenten, um Stalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigfte PBreife. U. Lanfermann, 76 


5. WUve.,, Room 1. 


Berlangt: Männer und Frauen. \ 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


_Verlangt: Männer und frauen, die ein paar 
Etunden freie Zeit haben, können rentable dauernde 
ai tioe —m sn N in J ; f 
Beſchäftigung „finden, Mündlich oder jchriftlich. 
Pro Uhl, 125 Dearborn Str. 


Verlangt: Guter Mann oder Mädchen zum Ma— 
ſchinen-Nähen an Hoſen. 466 W. 19. Sir. 21d1w 
— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden uno Fabriken. 


st: 3 gute 1 Majchinemmädcden, 1 
ler an guten Shopröden. 850 W. North 


Nor: 
Bor: 
Hinterhaus. 


Ave., 

fim 
erlangt: Majchinenmädchen an Röden. 40 Aulian 
St. ja 
_Verlangt: gandmäddhen an Nöden. 258 Rumſey 
Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Syhopröcken. 


— 
103 


Verlangt; Fine qute Büglerin auf gefärbte und 
ger te Kleider, bei Karl Voedorn, 55 N. Ga: 
lifornia Ave, nahe Divifion Str. tim 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Lamb Strid- 
maſchin fort. Guter Lohn. Chicago Knitting 
Mills, MOo— S. Clinton Str. doft 


Hausarvett. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, 14 bis 15 
Jahre alt, um Kinder aufzumwarten. Muß gut deutic 
jprechen. 1609, 8. Etr., in Grocery. fja 
Verlangt: Gin fFleißiges Mädchen für die Küche 
zum Geihirrwaichen. 27 €. Lake Str, Saloon. 
t: Gutes Mädchen in Heiner familie für 

ve Suusarbeit. Guter ohn. 667 N. NRoben 


| Store zu helfen. Nabe bei Chicago. Nachzufragen 93 


noh mehr | 


gen allgemeinen Sonntagszwang jein, | 


meil gerade ein Arbeiter, der 


ſechs 


Tage lang hart arbeiten muß und für | 
Vergnügungen feine Zeit hat, denn | 
doch etwas mehr vom Sonntag has | 
ben will, ala fich auf den Rüden legen. | 


Eine allgemeine Sonntaqgrube, 


die | 


ja alle Transportmittel, alle. Vergnüs | 
gungen, den öffentlichen Sicherheits« | 
dienit und Feuerwehr, jogar Janitor | 


und Organijt in der Kirche, wie auch 
das Dienjtmähchen mit einfchließen 
würde, ijt denn doch wohl nit für 
una dentbar? 


ı mit Referengen. 504 W. Chicago Ase. 


| anbeit. 59 LuSalle Me., 1. 


Elybsurn Ude, Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zu erfragen 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Quusar: 
beit. 406 Milwaukee Ave. 


Verdangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 661 Mit: 
waufee Ave, 1 Treppe. 

Berlangt: Sofort, eine gute Reitaurationstähin. 
Normiveit:e Ede Clark und Monroe Str, 
Verlangt: Müäpchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
44 W. North Wve. ; 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen in kleiner Fa⸗ 
milie. RR Brairie Ave., Flat 2. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Münden für allge 
meine Hausarbeit. 42361 Aibland Ave. 
Verlangt: _Deutihes Mädchen für _ gewöhnliche 
39 Maripfield Ave, 2. Flat. 


Mädchen für gemwöhnige Hausarbeit, 





Hausarbeit. 


Verlangt: 

Verbangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
> 

rat. 





| Berlangt: Köchin, zweite, Kichene, Suusmähden, 
| ältihe Frau, Haushälterin. Nur gute Pläge. Zoe 


Stadt, der die ganze Woche lang mirk= | 


lich arbeiten muß, kann allerdings den | = 
I erlangt: 


Sonntag für fich beanfpruchen, zumal | 


ja am Sonntag ohnehin in der untern | 


Stadt wenig zu thun it; ganz anders 
jteht e8 in der äußeren Stadt, mo jes 
der Gehilfe während der Woche feine 
Erholungszeit hat. 

Falls mir Jemand die obigen That= 
fachen miderlegen fann, jo will 
gerne Belehrung annehmen; aber ich 
bitte, mich mit Ihatfachen zu widers 
legen und nicht mit Redensarten, denn 
bon Redensarten wird man nicht fett. 


Ein Barbier von der Weitfeite. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlungt: Badimith, rur ein guter braucht dors 
zuſprechen. 545 W. Chicago Abe. 

Verlangt: Agenten, welche Sigarrens, Candy und 
Grocerp:Stores bejuhhen, für feinften Nebenartifel. 
Vey & Sumanı, Simmer 204, Garden City Biod. 





ich | 


. . . . | Beritad, 3 N. Clarf Str. 
Ein Barbiergehilfe in der unteren | 





Verlangt: Mädden, das verfteht den Kaushalt zu 
führen, two die Frau frank if. . DI Dwis Str., 
nahe North Ave. 


ö Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 610 Congrek Str. en 
‚Verlangt: Ein Mädchen oder Wittwe für gewöhn- 
lihe Hausarbeit. 667 Lincoln Ave. 

Fin Deutihes Mädhen für leichte 
Top Fiat. 


_ Berlangt: 
Dausarbeit. Nahzjufragen 73 Goethe Str., 


Verlangt: Mädchen, 
gein können. Referenzen verlangt. 12 
Str., nabe Wells Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder aufs 
zupafien. 5301 S. Halftd Sir. der 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenfür Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für die beſten Pläte in den 
feinſten Familien an der Südſeite, bei hohem 
Frau Gerjon, 215, 2. Str., nahe Indiana 
Ave. biv 


500 Mädchen für Hausarbeit. 


muß gut mwajdhen und Bil 
Menominee 
dir 





Verlangt: Ecfort, 
Lohn 48. Stellen frei für Mädchen. 422 Larva= 
bee Sit. 3jbw 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Toyr. — 
Mr. Eljelt, 59 Wabajh Ave. Frifch eingewander: 
te iofort untergebradt. s lönl 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite WUrbeit. Kindermädcen erhalten jotort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Yrı 
vatjanrilien der Nord» umd Sildfeite durch das Griie 
deirtiche VermittelungssInftitut, 545 NR. Chart Et:., 
fruiher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xei.: 498 
Rorid. —8X 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit, 1 Ent dı3 Wort.) 


Sausarben. 


Verlangt: Ein tüchtiges zweites Mädchen. 3602 


Rrairie Ude. 





Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, welhes zu Hauſe ihlafen kann. 78 Orchard 


Str. ieta 





Verlangt: Ein junges Mäddben. 4714 Dreyer Sir. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gemöhnlihe Haus 
arbeit in Heiner Jamilie 354 Weitern Ave 

* — — — 
Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen, welches er— 
as vom Kochen verſteht und gewillt iſt mehr zu 
Yhrr K r Ztr An 5 
Van Buren Str., Lunchroom. 


lernen. 198 W. 


hen für gewöhnlibe Hausarbeit. 3 
Ave., 3. 


Mär 


. Leichte Arbeit. 1431 Newport 





Mädchen für Sausarhei 
Referenzen. 3832 5 


Mädchen für augemeine Baus: 
g., fein Wachen und Wügeir 
Carumet Uve., © t 


ei 
Mm 


Verbangt: Ei: 


j \ ; Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit — 1 54 


eusiches 
E Weſt Pul 


um Geſchirrwaſchen. 386 
dofr 


Verlangt: Ein 


. North Ave 


⸗  —— | 


Stellungen juhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Ruprit, 1 Gent das Wort.) | 


Geſucht: Lediger deutiche 
Jahren ſucht Stelle füt Hausarb 
Robert Bustenfig, 9° Elintor S 


t oder Gärtnerei. 


Geſucht: Tüchtiger Take-Riter i 
auch willen 
jährige Er? 


Sejuht: Junger Bäder 
fuht Beihäftigung. 7 Str. 
EEG 
Stellungen fuhen: rauen. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) | 


Geſucht: Wittfrau wünſcht Arbeit aiz 
161 W. Adams Str. 


Lunchköchin. 
Geſucht: Achtbare freundliche Wittwe 

alt, wünfcht als Neujahrsgeichent : 

masb, bei ebenfalls gutem Wittman 

bälterin. Nuhzwfragen Sl ©. Sul 

Braun 

Braun. 


Geihäftsgelegenbeiten, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
gu verfaufen: Billig, ein gautgehender 
Tbop. Muß schnell verkauft werden. 
179 Milwaufce Ave. 


Butcher⸗ 
Nachzufragen 
iria 


— ie 

Zu verkaufen: Billig, ein gutgehendes Boardings 
haus. 1048 Milwaufee Uve. 

Zu verfaufen: Gleganter Saloon, Boardingbaus 
und Tanzballe, mis Bferd, Wagen und We 
billig für Baar, wegen Srantpeit. 4 W. 

Ave. 

theiliveiie an Zeit und mindeftens $1%00 
en das ullbefanmte Eagle Grocerys und 
Luther:Geihäft, Kann auch gemodt wenden. Muß 

Samitag verkauft jein. 3159 State Str. 
e Dugewejener Ba 525, Werth das 
bt etab bi it gelegenes und 
aft mit großem 
ng. Goldorube 


faufen alt etw 


ſſengeſchäft 
ath 


Indiana Ave., nahe 35 


billige Miethe 

an Abzahlung, kann au 
mmen werder er verkaufe einzeln. SO Mo: 
Str., nahe Elvbourn Ave. 


Race, feiner Maut 


is und 13 


‚, Gab: B l:e 
Pferd, Zopmwagen 
Urmour ve. 
Muß jotort ver zum 
halben Preis. : 
en: Bargain, ein elegant wusgeitatteter 
tionery⸗ und ge 
Rahzufragen Robert?, 999 Madijon Str. 


Zu verkaufen: 
it die Mode. Zu erfragen 1110 George Str., 


Für 190 ein Butcheribop, 20 Pros 
nahe 


> 
Zalseon 
Sloon 


fen: Für jeden Preis, ein 
912 Ely 


Tagen verkauft werden. 
i gute Eckſaloons, beſte Ge⸗ 
Standard 


Bedingung 
ddf 


ſchätsgegend D q 
r. und Campbell Ave. 


Brewery, W 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes, ſeit 14 Jahren 
beſtehender Zigarren— Candy-Store, wegen 


ſtrankheit. 76 Blue Isbland Ave. ddſmmft 


und 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfietben: Der dritte und bierte Stud des 
Abendpoit:Gebäudes, 203 ifth Ave., einzein oder 
zujanımen. Vorzüglich geeignet für Mufterl ger_oder 
leichten Fabrifbetrieb.. Dampfbeizung und b 

ftuhl. Nähere Auskunft ind er Gejchäftsoffice ber 
„Abendpoft“. bio 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ıyadı® 


oder ohne 
tra 


Zu vermiethen: Warmes Schlafsimmer. 505 N. 
Clart Str., 2 Floor. fio 
— — — — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


ermietden: Gin Zimmer, mit 


. % Ciybourn WUve., 2 


Alezranders Gebeimpoligeirlgen 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer y, briugt irs 
gend etwas in Erfah auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdiiben Familienverhältuiſſe. Ede— 
ftandsuue u.j.m. ı nmelt Beweije. Tiebftähle, 
Räubereien und Schi . — rn 

Schuldigen zur NRebenichaft gezogen. Ans 
er ——— für Verletzungen, Un⸗ 

l Erfolg geltend gemacht. 

Wir find die einzis 
in Chicago. Sonntags 

mb 


glüdsfälle u. k 
Freier Rath iu ſachen 
ge deutſche Volize ntur 
offen bis 12 Uhr ittags. 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden ur 

allet Art ſchnell und ſicher kollektirt. Keine 

mern erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorafältig be— 
jorgt limig 


167-169 Waibington Str., nohe 5. Ave. 
John W. Thomas, County Conſtable, 
Söhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
allee Art ſofort kouettirt; ſchlechte Miether hingus⸗ 
geſetzt; keine Bezahlung ot olg; alle Falle wer⸗ 
den prompt bejergt: offen 5 Uhr Abends uud 
Sountags vis 11 Uhr. Engliih und Deurih_ yes 
ipröchen. Empfehlungen: Erre Nationalbant. 76—73 
Fifth Ave, Room 8. Otto Reet3, Konftabler. Tolun 


Bureau of Lam and Collection, 
5 Zimuner 18. 
Wunager. 


Löhne, Noten, Mietbe und jehlehte Schulden fol 
fettirt; Mierher binmrigeiegt. Rath frei. 2lolın 
HSamley Lam & Colledting Agency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. 


und PBerrüden zu  verleig:n. 
Großte Auswehi. Trimmmngs und Masten zu ver 
foufen. Komite-Anzüge- frei _für Musten-Verlau;. 
39 Songreß Str., gegenüber Siegel & —— * 

—i 


Masken-Anzüge 


Getragene Herrenkleider jpottbillig. Verlauf täg- 
lid, aub Sonntag Vormittag. Yärberei, 39 Gons 
greg Etr., gegemüber Siegel Cooper. 11d—121 
nn e = 


Alle Arten Saararbeiten fertigt R. Cramer, Du: 
mensgrijeur und Berrüdenmader. 384 — 
Jıall 


———— —— — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
ei n malige Einſchal:ung ein en Doller.) 


Heiratbsgeiuh: Ein gut fitwirter Wittiwer, 59 
Kapre alt, mir Geihäft, wünjht mit einer alleıns 
stehenden Werion, ob Wittme oder Tedig, nicht ums 
ter 45 Jahren, Die etwas Vermögen best und But 
zu einem Geibätt hat, in nüheren Verkehr zu tres 
ten: bei gegenjeitiger Neigung Heirath zugefichert. 
Gefl. Offerten werden erbeten, mit Ungübe ber 
Vergältwifle, unter BP. 52 Abendpoft. 

Seihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent! das Bart.) 

Gin intelligenter arbeitiamer Mann geiudt als 
Bartner in ein — —— Briefe 
esbeten wien WB. 67 Wbennpof. 


tr See gefommen, | 


| biger 
ı zurüdgezahit 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigep witer diefer Rubrit, 2 Cents das 


Zu verkaufen auf leichte monatliche Abzablung 
mit $100 Anzahlung, neu gebaute 
4 Zimmer Haus $100 4 Zimmer Dans uns a 
Fuß Bojement $1600, 5- Zimmer Quu3 und 8 Fuß 
Baſement $1700. 6 Zimmer Sau: und & Fu Pi 
jement 5300. nabe Maplewood ot, Elton, We⸗ 
tern un® GCaliforniz Ave. Straßenbabnen, MWifer 
im Hauje. Office Sonntag3 offen. G. Meims, i13> 
Milwaufee Ave. 10250 

gu verfsufen: Ein Heim in quter Lage, nahe 
North Ave. und 8 In Barf: jet ee 
<tr. zu WW, oder 169 Mohawf Str., zu FW. 
Hälfte Baar. 26d, 11 


— 


465 Poto⸗ 
doie 


Zu verkaufen: Billig, Haus und Lot. 
mac Ave., nahe Humboldt Vark. 
gu verk 


dreiftödiges Baus, 
Bringt W 


ce Ave,, nabe Diverjey. 
En i fürs 


Zu vertauſchen; Gutzahlendes Property gegen eis 
ne Coaderz oder Candy-Route. Apr. R. 382 Abends 
iria 





Wir nehmen Wuaren für Safer 
Xotten. 15l Wajbingten >! 


Zu vertauichen: 
oder jchuldenfreie 
Simmer 51. 


Säujer und Farmen. 
gotten (nche Pierdebabn) ipo 
lung. Grundeigent Sanleiben 
fauf und zum Umtaujh gegen 
ftet3 an Hand. John Henry Sihere 


Ztrınt 


Tolm 


Pferde, Waaen, Hunde, Vögel ꝛc. 
— Wort.) 


gutes junges Pferd; 
einen Gebrruh Dafür. 154 Webfter Une. 


410 W. 


80 taufen ein babe 
Most 


. Meiker 
: Weißer 


Seiden-Pudel. 


|» 
in mittleren | ? 


HI ſprechender Papageien, a 
gel, Goldfiiche, 9 f 
Billigſte Preiſe. 


Store, 108 O. Madiſon Str. 


— ——————————— —— 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


_Spotrbillig, jeder Ant Grocery- ud Gomfectionerye 
Einrichtungen. RI N. Halſted Str. 


Muß verkaufen: 100 vollſtändige Grocery-, Con—e 
und Zigarren-Store-Einrichtungen, im 

er einzeln e Butcher⸗Einrichtungen, 

t Oefen, Wagen und 

‚ da unbedingt weger Raummanıs 

8. 154-1832 Wabaib Av.e 


— — 


Zu verkaufen: Grocery- und Delikateſſen-Store⸗ 
Einrichtuno, ſpottbillig. 154 Webiter Uve., nahe Nas 


Saloon-Firtures, iu 
nch-Tounter und ſon 
tr. 


— — — 


820 kaufen gute neue „Higbarm“-Näbmajhine mit 
fünf Schubladen: fünf Nuhre Garantie. Domeitte 
$5. New Home $25. Singer $10, Wheeler & Wilfor 
$10, Eldridge $l5, White $l5. Domeftic Office, 178 
MW. Dan Quren Str., 5 Xhüren öftlid son Halften 
Str, Abends offen. bis 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anz:igen unter dieier Rubrik, 2 Gen:s das Wort.) 





Mus verkaufen: Carpet, Kochofen, Eisbor, Stühe 
fe, Bettgeitelle, Holdingbett. 576 R. Halited Str. 
dfig 

Zu verfrufen: Möbel, Tefen, Teppiche aller Ur 
in 7 Zimmern, einzeln, bikig. 359 W. Gonger 
Str., 1. Flat. M bin 


———— ep! 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 3 Gent! das Bort.) 


n: Spottbillig, feines Upright Piano, 
ger Abreiſe, paſſendes Feiertagsoeſchent. 
Kommt mach 5 Uhr Abend oder Sonntag. 775 Soutys 
port Ave., 2. Yloor, vorne. dlw 


— ——— — — 
Geld. 
(Anzeigen unter dierer Rubrit, 2 Gents da3 Wort.) 


— — — 


du 
wegen ſofo 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
ldeine Anbeihen 
von $20 bi3 5400 unſere Spedialitãt. 
Wir nehmen Ihnen die Mobel nicht weg, wenn wlt 
die UAnleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 
Wir baden US 
größte deuiide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alfe guten ehrlichen Deutjcben, kommt zu und, 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr det c3 zw Een 
mir vorzujprechen, ok Bye 
Die ficherite und zuderläffig'e 


wen⁊n 
Vortheil finden, bei 
anderweitig hingeht. 
Bedienung zugeſichert. 

A. H. Freuch, 
—A 18 LaSalle Str., Zimer 1. 


br Gelivygn leihen wünjdt 

Bianos, »ierde, Wa⸗—⸗ 

enuj. mw, ijipredtvorıa 

f der Fidelity Mortgage 
Co. 

Geld geliehen im Beträgen von $25 bi3 $10,000, 
zu den miedrigften Naten. Prompte Bedienung, od⸗ 
ne Deffentlichfeit umd mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigenthum in Eurem Bejig verbleibt. 

Fidelity Mortgage %oan Go. 
Intorporirt 
94 Waihbington Str, erfter Plur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 
351, 68. Str., Engleiwood. 


oder: 


oder: 92915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eiid:Chicago. l4ap, io 
Chicago Mortgage Zvan Go, 
175 Tearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld im großen oder Heinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenitände, Bianos, Pierde, Wagen, 
wie Lagerbausjcheine, zu Sehr niedrigen Katen, 
auf irgend eine gewiünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
Theil de3 Darlebens famır zw jeder. Zerr 
und dadurh die Zinjen berringerg 
werden. Komınt zu uns iwenn Jhr Geld nöthig babe, 


Chicago Mortgage Svan Go, 
175 Dearborn Str., Sınmmer 18 und 19, 
oder 185 W. Muvijon Str., Nordweit:Gde Halfted 
Str., Zimmer 205. 2 
Office in 175 Deurborn Str. offen bis Abends 
Uhr. llapif 


Die befte Gelegenbeit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Bazen 
leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
Wir find jelber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laſſen Eu 
alle Saden zum Gebraud. ( 
17-169 Waibington st 
swiihen LaSalle Str. und Fıfth We, Bi 1% 


Sila,1 


F, Rrueger, Manager. 


85 Dearborn Str, Zimmer 30. 
54 Lincoln Ude, Late View. 


Geld zu verleihen in großen und Meinen Sums 
men, auf Möbel, Pianos, Verde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und liberale Behandlung für Alle. Keine Deffents 
Lichkeit. — Zahlungen können gemadht werden, wie 
es Euch paßt löndig 

— 68 wird bei ung Deutih geiproden. — 


Simme 1, 


Bozunadh der Südjeite 
geben, wenn hr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
iheine von der NRortbmweftern Mortgage 
Lean Co., 519 Milwaufee Une, Bimmer 5 und 
6 Offen bi! 6 Uhr WUbends. Gel» rüdzahlder im 
beliebigen Beträgen. llmai,be 


Geld zu verleihen. * 
Anleıhen in allen Summen gemacht auf Haps hale 
tungsgegenftände, Pianos, Kutichen, Diamkuten, 
oder andere Sicherheit. Durdhaus prompt. ;r 
Seat Elin-Pleidungsftüde, Warepouje-Cuitiamgen 
doct andere Eicherbeitt. Zurdaus privas; ' Ates 
drigfte Raten 
tational Mortgage Loag Gh, 
Zimmer 502, 10 Wajbıng:on ‚Str, zwiſchen Giar} 
und Dearborn. Smailf 


Wenn Ihr Euer Geld imranierer Seiellihaft ans 
legt, jo foitet Euch eine Mnleipe 44 Prozeut dee 
Aahr. Wir haben Geld au Ham; Franklin Bapilding 
and Lom Wffociation, Zimmer 730, 189 Yataße 
Str., Chicago. 2 Lin 

Hrn Eu — — 

Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommiſſion. 

Zimmer 8, 63 N. Clatt Stt. 2Xow 


Geld zu verleihen auf Chicago‘ Grunddiggger 
Darleben zum Bauen zu niedrigiien Rate! 
& Frant, 24 BWaihington Str. Way: 4 


Aeratliche s. 
Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Frauentrantheiten erfolgreih behan- 
deit, jährige Erfubrung. Dr. N5is, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede don Glarf. Eprehfiunden 
von 1 bi3 4. Sonntags Yon 1 bis 2. Aiubw 





unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


Niffens Bufinek College, jest _in Stemslands des 
gantem neuem Gebäude, Ede Milwaufee Wve. umb 
Garpenter Str. Vorbereitung für College, Zividienk 
und Geihäftsfaufbehn. Unterricht unübertroffen, jme 
Hälfte der gewähnlichen Raten. Epezieller Spra@s 
unterricht für — ge nn —— Stu⸗ 
denten 32.50 per Wode. 93 un euds 

ur 3plw,dodjag 


Rchtdanwälte. EN 7 
(Anzeigen umter dirjer Rubrik, 2 Gent! des Wort.) 
a ——— —— —— 


Julius Goldzier. John 8 Rodoecs. 
Goldzier & Rodgerz, Rebidanmälte, | 


Suite SW Chamber of Gommere. 7 1 
S J 


EüdotsGde Waidington umd- SuSalle 
<elepdon 3100. 





Framehäujer, |” 


jn Wehern-Ahenne. 


l 
Eine Erzählung aus dem deutſch⸗ 
amerikaniſchen Leben von Hans Rohland. 


(Fortjekung.) 


Iſis heulte ſchmerzlich auf. 

ESchweig' ſtill, mein Herz, ſchweig' 
ſtille,“ zitirte der Painter, „ich meine: 
Du ſollteſt geſcheidter ſein und Deinem 
Kameraden mit gutem Beiſpiele vor— 
angehen. Ich fahre zu dem Richter, 
weißi Du, zu dem, deſſen Name mir 
nicht einfiele, und wenn ich weiterhin 
jedenSuppenknochen mit einem blantken 
Dollarſtücke bezahlen müßte, 
dort in allerSchnelligkeit den Schwach— 
{M meineiivegen wieder zu Eurer Ver— 
figung. Good by, ladies and 
entiemen!” 

Hopſer ſchwenkte nach dieſen Wor— 


ten grüßend ſeinen Stock und verließ 


das Zimmer. 

An Milwaukee-Abenue benutzte er 
einen Straßenbahnwagen, um ſeine 
menſchenfreundliche Abſicht, den ar— 
men Wurm aus dem Gefängniß zu be— 
freien, deſto ſchneller ausführen zu 
können. 

Mitten unterwegs wäre er aber bei— 
nahe wieder in ſeinem Entſchluſſe wan— 
kend geworden. 

An Chicago-Avenue nämlich ſah er 
zwei junge Leute in ein eifriges Ge— 
ſpräch vertieft ſtehen und augenſchein— 
lich auf einen nordwärts fahrenden 
Straßenbahnwagen warten. Und als 
ez ſich die Beiden näher 
wen erkannte er in ihnen zu ſeinem 
großen Mißvergnügen? Niemand ge— 
ringeren als den Dr. Julius Wurm 
iind Fein 
+: Dich da3 Mäuschen beit, 

; EHE bei diefem Anblide To laut, 

um mit fo zorniger Stimme, daß 
amer 'n feiner Nähe fipende Ladies er— 
Ihredt von dem „Grant“ wegrüdten, 
ſo weit 
nun doch einer einen 


leiſer fort, „fahre ich alter Eſel da in 


die Stadt, um dem Bengel ſeinen Va— 


Luftikus ſcharmuzirt inzwiſchen mit 
meiner Helene auf offener Straße!“ 
Der Wagen, in welchem der Painter 


ſaß, fuhr währenddem aber weiter, und 


mit der Zeit gewannen wieder menſch— 
lichere Gefühle die Oberhand in Hop— 
ſers rauher Bruſt. Schließlich konnte 
ja auch der alte Wurm nichts dafür, 
wenn der Sohn ein nichtsnutziger 
Schlingel und Helene ein gedankenloſes 
Frauenzimmer war. 


„Und dann,“ jann Hopfer meiter, | 


„das muß man dem Burfchen Taffen: 
aeltern hat er fich wader benommen. 


Alle Achtung! Balthafar 9. Hopfer ft | 


au fein Hafenfuß — aber das mit 
dem Herauzholen von Lipps auß dem 
brennenden Haus hätte er fich mögli- 


yeriveile denn in bischen über= ! 7. re — 
Evenn Daß) € .. | fönnen, als: „Site ift ein Brachtmändel!” 


leg!" — 

Das Zufammentreffen Julius’ mil 
Helene war fein zufälligeg gemejen, 
fondern die Folge eines GStelldicheing, 
welches das Mädchen ihrem Verlobten 


den Tag vorher gegeben. Helene, die an | 


dem Wusfehen Julius’ wohl erfennt 
hatte, daß fehwerer Kummer ihn ber 
drücte, und Die aus gelegentlichen 


Aeußerungen des Vaters auch ungefähr 


wußte, was ihren Geliebten ſo tief nie— 
derdrückte, bat dieſen herzlich und ſo 
inſtändig, ſein Leid mit ihr zu theilen, 


daß er endlich nicht anders konnte, als 
naniß, die Noth, in der 


all' ſeine Bedrä 
ſein Vater ſich befand, die Furcht vor 
der Zukunft, die er dunkel und drohend 
vor ſich ſah, ihr 
geſchah, war das Haus Wurms noch 
nicht niedergebrannt 
den alten Mann noch 
Aber auch ohne das war 
groß genug. Trotzdem jedoch war He 
ſene weit davon entfernt, in thatenlo 
ſem Schmerz den Kopf ſinken zu laſ 


ſen. Im Gegentheile! Als die würdige 
Tochter ihres, wie wir wiſſen, nichts — 
Vaters « 
meinte fie: „Schlimme Zeiten bleiben | | BEE We 

nie je: „O0 el | judge, märe e8 mir angenehm, wenn 
| der Mann gar nicht hörte, daß gerade | 


weniger als Tentimentalen 
Niemanden erfpart, deshalb darf man 
nicht verzmweifeln. Wber auf Regen 
J allemal Sonnenſchein.“ — Nach 

Ve Unterredung war es, daß ſie 
Julſtus um ein Stelldichein für den 
nächſten Morgen bat. 

Trotz des ſchrecklichen Ereigniſſes, 
welches die Nacht über Wurms Haus 


gebracht hatte, hielt Julius die ihm 


von Helene feſtgeſetzte Zeit ein. Er 
mußte faſt zwanzig Minuten auf ſeine 
Verlobte warten — endlich kam ſie. 

Die Thränen ſtanden dem guten 
Mädchen in den Augen, als ſie Julius, 
der in den letzten vierundzwanzig 
Stunden fo Schweres erlebt, begrüßte, 
und auch er konnte nur mühjlam feine 
Yalfına bewahren. 

„Zröfte Dich, Julius!” Hat fie, in- 
deni fie ihren Arm unter den feinen 
fchob, „es ift trauria, fein Heim zu 
verlieren, aber mem Gott Kraft und 
Sefundheit aeneben hat, der baut fich 
ein ‚neue, und wird doch noch alüd- 
fich, wie Shlimm e8 auch ausgejehen 
bat.” — 

Julius drückte der Geliebten in 
ſtummem Dank die Hand. 

„Und nun, Julius,“ fuhr Helene 
mit etwas gekünſtelter Lebhaftigkeit 
verzeih meine Vergeßlichkeit, — 
we hoch, ſagteſt Du, ſei der Wechſel 
vohn jenem Schurken?“ 

Der junge Mann ſah das junge 
Müdchen, deſſen Augen vor innerer Er— 
regung glänzten, erſtaunt an. 

„Der Wechſel?“ fragte er, „ſieben— 
hundert und einige Dollars. — Doch 
warum. fraaſt Du?“ 

“Helene ſtockte; dann 
nahm ſie ein verſchloſſenes Kouvert aus 
der Taſche und reichte es ihrem Ver— 
lobten hin. „Weißt Du, mir war jetzt 
auf dem Herwege plötzlich ſo, als hät— 
teſt Du etwas von ſiebzehnhundert 
Dollars aejagt, und das wäre dumm 
geiveten, wenn ich eine Verwechslung 
gemacht hätte... Uber fo nimm dod)...." 

Und fie tete ihr Kouvert dem Dof- 
'nr. der noch immer nicht muhte. mo 
Helene hinausmollte, ziwiichen die Fin- 
7 fo daß er nicht anders konnte, ala 


baile | fagte Julius noch immer jehr aufge: 


i; en. | tegt. 
fgef von drüben aus, und dann ftehe | g 


betrachtete, | nicht To lange gebraucht hätte, um Hut, 


e5 aehen wollte. „Da brate mit | 
Storh,” fuör er! 


mitzutneilen. Als dies ı 


e3 nehmen. Haftig rik er das, Papier 
auf und fand fi) nun plößlich im Be: 
jige von zehn Hundertpollarnoten. 
„Helene!“ Fr 
„Mein Gott, mach’ doch nicht ein jol= 
ches Aufhebens von der Sache,“ plau- 
derte Helene, als fie die ftarren Augen 
in dem blaffen Gefihte Julius ſah, 
„e3 fällt mir nicht ein, Dir das Geld 
zu fchenten. Nicht einmal leihen könnte 
ich e3 Dir, meil ich alles zujammen 
nicht fo viel Hefike. Aber, mußt Du 
willen, wir haben Kredit — oder ei— 
gentlich Du haft ihn, denn ich habe bei 
der Sade nur die Vermittlerin ge= 


nicht, 


macht.“ 


„Ich verſtehe Dich Kind!” 


„Nichts einfacher als dieſe Geſchich— 
te,“ lachte Helene, während ihr aber 
bie Thränen aus den Augen liefen. 
„Ich war heute bei Tante Newman...“ 

„Und fie hat Dir das Geld...“ 

„Beliehen, Julius, ja wahrhaftig ge 
fieden; und das nicht mir, jondern 
Dir. Ich erzählte Hhr die ganze Jant- 
mergefchichte von jenem Mechjel und 
bat fie, fie möge Rath jchaffen, das 
heißt, mir das bischen Geld horaen; 


und meinte, zu mir hätte fie fein red)- 
teg NMertrauen, Doch wolle fte Dir e8 


| leihen. Du müßteft e8 ihr mit fünfBro- 


zent verzinfen — und fo weiter, was 
fie fonit noch vorbrachte, Habe ich gleich 
mieder vergeffen. Dann fuhren mir zu- 
fammen nad) der Stadt zu ihrem Ban- 
fier und holten das Geld, und wenn fie 


Sonnenſchirm, Handſchuhe und Män— 


telchen zuſammenzufinden, ſo wäre ich 


(eibliches Kind, Mit Helene! | au zur teten Zeit hier geweſen.“ 
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So plauderte Helene, alüdjelig, mie- 
wohl ihr immer noch) die Thränen über 
das Tiebliche Gefichtehen rannent. 
Kultus wußte nicht, wie ihm geichah. 
Sein männlicher Stolz wollte ihn im= 
mer wieder antreiben, das Geld zurüd- 


2 > m; mochte, fondern noch mehr Deswegen, 
ter aus dem Loch zu holen, und der ij mochte, | ch meh 


bat fein gutes Geſchick ihn ein ſolches 


treues und liebevolles Herz hatte fin— 


den laſſen. — 

Die beiden jungen Leute kamen 
überein, daß Julius ſofort ſich zu je— 
nem Mr. Bly begeben ſolle, um den 
Wechſel einzulöſen, während Helene 


nach Hauſe fahren wollte, um nach der 


Küche zu ſehen. — Als die Beiden auf 
den Straßenbahnzug warteten, der 
Helene nordwärts mitnehmen ſollte, 


Ffuhr, wie wir bereits berichtet haben, 
den Ahnungsloſen Papa Hopſer 
vorüber. Er war, wie 
brummig wie eine Horniſſe, der man 
die Weintrauben weggenommen Hat; | 
und doch — wenn er Alles gewußt 


an 


wir wiſſen, 


hätte, was da hinter ſeinem Rücken 
vorging, er hätte nicht anders ſagen 


Inzwiſchen war Papa Hopſer bei 
dem Richter angelangt, deſſen Namen 


ihm nun einmal nicht im Gedächtniß 


bleiben wollte, und der unter anderen 


ſchönen Eigenſchaften auch die, für den 


des Engliſchen ſo wenig kundigen 


Un» | 


| Da fieht man wieder, wie vortheilhaft | 


bis ich Frau Doktor fein würde, würde | 
ich e8 ihe zurüdgeben. Da lachte fie 


‚end. 
zumeifen, und doch behielt er e8 und | 
| war alüclich, nicht blos darüber, daß 
er nun feinem Pater zu helfen ver= | 








Painter befonders wichtiae bejah, daß | 
er Deutfh Tpradh. Die Sade, wegen | 


welcher Hopfer 


fich herbemüht hatte, ı 


war leicht genug gemadt: Man legte | 


ihn ein bevrudtes Vlatt Papier vor, | 
ı aus melchem Hopfer nur jo viel ent= | 


nahm, daß er mit $1500 dafür bürge, 
daß „Mr. Arminius Wurm” zum Pro- 


zeffe erfcheinen würde. Dit vieler Müz | 
he Elefjte Hopfer darunter feinen Waz | 
men und erfundiate fi dann fofort, | 
05 er jebt geben tönne. Der Elerf des | 


1% , 2 Sa 
und man hatte , Nichters forberte 


nicht verhaftet. | 
das Uebel | 


dem Richter 
porerft noch zwei Dollar3 ab, Die die= 


fer jofort erlegte, und fragte dann, ob | 


er, Hopfer, denn nicht aud) den Mann 


fehen wollte, für den er Bürgschaft aes | 
| jtellt; man mwürde ihn fofort aus Der 


Sail Holen. 

„Ne!” brummte aber 
ehr eneraifch, „ich habe nicht die min 
te Sehnfucht danach! — Ueberhaupt, 


L 


ih den Wifch da unterfchrieben habe. 
Geht das?” 

„Ei freilich,“ lachte der Nichter, 
„machen Sie aber auch den Konftabler 
mit Khrem Wunfch befannt.” 

„Soll gefchehen. — Good by denn, 
jndge, und laffen Sie den Vogel nur 
fliegen; der tft um zwei Stunden frü: 
ber, al3 er muß, wieder bei Ihnen.” 

Hopfer tapfte hinaus. Draußen 
drücte er dem mit dem ganzen Ge 
fichte lachenden Konftabler einen Dol- 
far in die länaft nicht mehr erköthende 
yauft und erfuchte dringend, den „Ar- 
rejtanten“ nicht willen zu lalfen, wen 
er die rafche Befreiung zu verdanten 
habe. Der Konftabler verjpradh e2. 

„So,“ ſagte der Painter,” während 
er anfing, Die Treppe hinabzuflettern. 
„Da wären mir denn fertig, Gott fei 
ein 300d by, heilige Geredhtig- 
eit!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter war 
Wurm mieber ein freier Mann, mel- 
chen, wie der Konftabler ganz richtig 
bemerkt hatte, nicht Binderte, fein 
Supper “outside” zu nehmen. Und 
mas noch mehr werth war: auch den 


Prof. Prosper De Pietra Santa 


in $aris, fchreibt: 


a es einer großen Auzahl Patienten an 
D der nöthigen Fähigkeit gebricht, feſte 
Nahrung zu verdauen und da ſie durch 

den Gebrauch von Stimulantien nur aufge⸗ 
regt und geſchwächt werden, ſo halte ich es 
für einennjchägbare Hülfe für den Arzt, ihın 
init einem näbrenden und wohljchmedenten 
Tonic zu Hülfe zu kommen, wie Johann 
Hoff's Maizertrakt cine ift, das nicht fo 
ervegend wie Mein md dabei nahrhaft uud 


für Nedermann zuträglid) ift. 
zug 7 
auf 
Den verfonge den Achten 


Hätet Eud vor Füljdungen. Der ädte 30° 
- bannHuft’ide ö 
Malgeztratt Rx 
trägt den Namens At 
der Flaſchen⸗ — 
hals · Etilette * 
Eisner & Mendeljon Eo., Agen⸗ 
ten, New Mark. 
Johann Daf’s Malzeyirait, 


aber | 


der Painter | 





—__ 


| ten jich 
Menzelfeft, ein paar geharnischte Verfe | | 
| Kölnijches Wafler, das zu 88 Huns | 
dertiteln aus Weingeift bejteht, rein | ug 
wird tropfenmeile auf | ;ı 


| infpiriren laffen, 
| würdig zu feiern. 


— —— 


Prozeß jelder, der mehrere Stunden | mit fichtlicher Rührung hin, und ala 


Hindurch gefährlich über feinem Haupte 
geichmebt hatte, brauchte Wurm nicht 
weiter zu fürchten. Denn ala Mr. Biy 


daS Geld für den Wechfel, welches ihm | 


Sultus auf das Zahldrett gelegt, nach- 
gezählt und eingeftrichen hatte, Tagte 
er zu jeinem Glerf: 

„Streichen Sie den Wurm case, 
Holton, die Leute haben bezahlt. -—- 


es ift, wenn man gleich ernite Maf- 
regeln ergreift. Glauben Sie, ich hätte 
einen Gent von meinem Gelde wieder: 
gefehen, wenn ich den Mann nicht hätte 
hinter die fchmedifchen Gardinen fegen 
lafjen? — No, sir — I bet you!” 
(Fortfegung folgt.) * 


Copyrigbted by The Abendpost Co,, 
Chicago, Ill.. 1895. 
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Die Menzelfeier bei Kroll. 


Die Krone der Jubiläums-Feſtlich— 
keiten für Adolf Menzel, den gefeierten 
80jährigen vaterländiſchen Maler, bil- 
dete das Huldigungsfeſt des Vereins 
Berliner Künſtler bei Kroll. Schon 
lange vor Beginn der Feier wogte in 
den Sälen eine bunte Menge. Das 
Entree war in eine Hauptwache im 
friederizianiſchen Stil umgeſchaffen; 
lange Gardiſten mit Dreiſpitz und 
Frack der Muskete mit dem Bajonett, 
gingen gravitätiſch auf und ab. Sie 
waren von einer höchſt unmilitäriſchen 
Freundlichkeit gegen Ziviliſten und 
von einer abfoluten Gleichgiltigfeit ge= | 
gen die hohen Militärs in jchimmern- 
den Uniformen mit breiten Ordeng: | 
bändern und blikenden Helmen. Wen 
jo ein fleifchgemordenerflorporal Men- 
zel’fchen Schöpfergeiftes mit feinem 
Spieß unter die Wache gefahren wäre, 
wie hätte fie fich fein ausgerichtet vor 
ihren Gemehrjtügen und brap jtillge- 
ftanden. So aber trieben fie fich fern 
bon ihrem Poften herum, oder Jaßen in 
einer&de rauchend, fneipend, und jpie- 





m Saal und auf den Emporen 
mar fihon jedes Pläbchen dicht bejett. 
Schöne Frauen in blendenden Toilet- | 
ten, die blanfenSchultern in der Flutd | 
des Lichtes badend, bemegten fich zwi— 
Ichen Offizieren und Herren in fchwar- 
zen Fräden. Antereffante Köpfe mit 
lodigen Haaren, piten Ban Did: | 
Bärten, echte Künftlerphhfioanomien, 
erblidt man überall, dort in der Ede 
lehnt Ludwig Barnay, in der Mitte | 
des Saales erfcheint der feine Kopf | 
Anton dv. Merners, auf der Empore 
erhebt fich Reinhold Beaa3’ Hünenge- 
Italt, den langen weißen Bart durch Die 
Ichmale Hand ziehend, er plaudert mit 
Mommfen, der den marfanten Römer: | 
fopf nachdenflih nach Delbrück hin- 
übergemwandt hat. Drüben jenfeitz der 





faiferlichen Loge haben die Würden | 


träger der Regieruna ihre Siße, hinter 
ihnen Sieht man Oberbürgermeifter 
Selle und einige Herren vom Magiftrat. 

Nun erfcheint der Kaifer in Bealei- 


| tung der Kaiferin und der Katjerin 


Triedrih. Er nimmmt in der Loge 
Platz, das Orcheſter fpielt einen Be- 


arüßungstufh. Auch Adolf Menzei | 
betritt jeßt den Saal, er wird vn eis | t. Be 
men, die dieſer 


nem Ehrengeleit zu ſeinem Seſſel ge— 
führt. Das geſammte Publikum er— 
hebt ſich ſpontan von ſeinen Sitzen. 





Der Jubilar ſieht ungemein friſch aus, 
ein freundliches Lächeln 
ſonſt ſo ernſte Geſicht. Die Feſtmuſik, 
komponirt von Profeſſor Theuerkauf, 
ſetzt jetzt ein, und das Gemurmel im 
Saale verſtummt. Aller Blicke richten 
ſich nach der Bühne; die Töne verklin- 
gen, der Vorhang geht in die Höhe. 

Julius Wolff, der Dichter des Feſt- 
ſpiels, führt uns in ein Bildhauer- 
Atelier zu ſpäter Abendſtunde. Der 
Beſitzer kommt in Begleitung eines 
Malers nach Hauſe. Beide unterhal— 
über die Vorbereitung zum | 


richten fich gegen die Komitefigungen. 
Der Bildhauer Teat fih Föhließlich, | 
nachdein fein Freund gegangen ilt, nie- 
der und will jich vom Genius Menzela 
den alten Meijter 


Der Genius Menzel3 — die Kunft 
— erjcheint, fie ruft die Natur zu 


Hilfe, um den Künftler nur durch feine | 


Merfe zu feiern. 

Nun werden eine Anzahl Menzel’- 
Icher Werke in lebenden Bildern vor- 
geführt. Zuerft das gewaltige „Eifen- 
walzmwert”. Mit überrafchender Deut: | 
lichkeit tritt e3 heraus, wir fehen die 


erhellt das | 


ı Baris, das fich feine 


Er jchlummert ein. | 





glühenden Eifenblöde, die roth ange— 
leuchteten Gefichter der Arbeiter, Werf- 
zeuge, Mafchinen in greifbarer Geftalt 
bor und. Da3 Auditorium flatichte 
jubelnd Beifall. E3 folgen die Bilder 
„Der zerbrochene Krug”, „Viktoria“, 
„Friedrich II. in Rheinsberg“, Blätter 
aus dem „Armeewerk“, die beſonders 
durch ihren lebendigen Humor reichen 
Beifall fanden. Das Schlußbild aber, 
das Friedrich den Großen darſtellte, 
darf als das wirkunasbvollſte gelten. 
Nicht, daß es künſtleriſch das Beſte ge— 
weſen ſei, ſondern die Verſe von Ju— 
lius Wolff gaben ihm einen feſtlichen 
Inhalt. Friedrich der Große (Her— 
mann Paris) war von ſeinem elyſi— 
ſchen Sitz herabgeſtiegen, um dem Ju— 
bilar zu gratuliren. Er beauftragte 
Kunſt, Natur und Geſchichte (Roſa 
Poppe), dem Meiſter einen Lorbeer— 
kranz zu überreichen. 

Die Anſprache welche der „große 
Friedrich“ an den Jubilar hielt begann | 
folgendermaßen: 


„Ge Monfienr- Mengel, — er hat 
„Succes d'eſtime“, denn ihnr geriethen 
Die Bilder, Die er gepinjelt har 
Fionrenreich und farbenſatt. 
Meinen Urenkel, den ilhelm zumal, 
Dt er gemalt im Krönmmasiaal 
Und auf dem Hofball im rothen Koffett 
Ganz wanifigue, alfırar amd adrett, 
Und mich, mich Hat er alorifizirt, 
Tab e8 mich jelbft zuweilen genirt, 
Denn die Porträts don jeiner Hand 
Sind männiglih dort oben 
Hier unten aber, zuma 
in ih crit reiht „e 
Und komme nun ald n 
Erpreß vom ely 
Dem Meiſter Maler 
Zu bringen euch 
u 


Meriten, 


“duch ihn 
alter Frig 


mit Permiſſion 


meine Gratulation; 
w. ı. j. m. 


Adolf Menzel nahm diefeYuldigung 


der Vorhang niedergegangen war, be- 
Ihied der Kaifer den Yubilar zu fich 
in die Loge. Bon Breitbad) und An- 
ton don Werner geführt, aing deriicht- 
3igjährige, die Gratulation feines 
Souperains zu empfangen. Ueber eine 
Viertelftunde blieb er hei vem Kaifer, 
Der darnach das Seit verlich. ] 

ALS der greife Meifter wieder Plab 
genommen hatte, nahmen die Auffüh- 
rungen ihren Fortgang. Die Schle- 
fier brachten einen Rielenfuchen, von 
achtzig Yahreslichten garnirt und von 
dem Lebenslicht gefrönt. Yr launigen 
Dialeftverfen wandten fie fih an Men- 
zel, den Dann der Familie, der feine 
Kaffeegefelichaft zu geben habe und 
dabei viel Kucden brauchen werde. Mit 
einem Umzug der jchlefiihen Gratu- 
lanten jchloß der erfte Theil des ori- 
ainellen Feſtes. 

Den zweiten Theil eröffnete eine 
Pantomine „Menzel als Eheftifter“ 
von Richard Schott, die lebhaften Bei- 
fall fand und von den Malern Eidh- 
ftedt, Battifon, Bombadh) und dem 
Bildhauer Roffe recht flott dargeitellt 


| wurde. 


Darnad) begab man fi zum Sou= 
per. Während diefer unerläßlichen Ar- 
beit produzirten fich die Studirenden 
der afademifchen Hochjchule in allerlei 
originellen Gruppen und Geltalten. 
Die kleinen Scherze der luftiaen Künit- 
feräleute murden noch während der 
Ianzpaufen fortgefeht. Gegen Morgen 
erit ging ein et zu Ende, wie Berlin 


| feit vielen Jahren feines gejehen. Aber 


e3 galt au, einen Mann zu feiern, 


| der für Berlin einzig ift, ohne Vor— 


gänger, ohne Zeitgenoflen und jeden- 
falls auch noch} lange ohne Nachfolger. 


— — — — — 


Aus zwei großen Städten. 


erſchöpflich in der Findung und 
Schaffung neuer Aemter. So entſtand 
jetzt der „Beſichtiger des Saubes“. 
Da die Beamten ſich mehrfach wegen 
der geringen Reinlichkeit und ſchlechten 
Unterhaltung ihrer Schreibſtuben be— 
klagt haben, hat der Gemeinderath Ab— 
hilfe geſchaffen, indem er einen Be— 
amten einſetzte, der die Schreibſtuben 
auf ihren Zuſtand und ihre Reinlich— 
keit zu prüfen und darüber Bericht 
zu erſtatten hat. Der neue Beamte, 
Bruder eines vor Kurzem erſt verſtor— 
benen berühmten Gelehrten, erhält 
4000 Francs Gehalt. „Inſpecteur 
des Pouſſières“ wurde er getauft. Ne— 
ben dem Inſpektor der Feuerwerke, 
dem Inſpektor der Unterſchriften und 
Siegel der beiden Präfekten, den Auf— 
ſehern der Schulbänke und Schulge— 
räthe, den Oberwächtern der Ge— 


räthſchaften der Martthallen und an— 


deren früher nie als nothwendig er— 
kannten Beamten wird der „Staub— 
Inſpektor“ ſeinen Platz würdig aus— 
füllen. 

London gibt wiederum böſes Bei— 
ſpiel: die vornehme Welt hat ſich auf 
Theerauchen verlegt. Es werden dort 
in gewiſſen Läden ſogar ſchon im 
großen hergeſtellte Thee-Zigaretten 
verkauft. Beſonders ſind es die Da— 

neuen Leidenſchaft 
fröhnen, die freilich von weniger Be— 
mittelten nicht leicht mitgemacht wer— 
den kann. Der Reiz gar mancher Ge— 
nüſſe beſteht ja hauptſächlich darin, 
daß ſie wegen ihres hohen Preiſes nicht 
leicht zugänglich ſind. Natürlich wird 
Thorheit entgehen 
läßt, ſchnell London nachahmen. Ech— 
ten chineſiſchen Thee rauchen und be— 


ſtes Kölniſches Waſſer trinken, wer— 


den nun die beiden vornehmſten Ge— 
nüſſe ſein. Kölniſches Waſſer hat we— 
nigſtens den Vortheil, ſehr reinen 
Weingeiſt zu enthalten. 


können ſich es verſchaffen, ohne in 


Die Damen | 


Xavert!“ 





den Verdacht des „ſtillen Suffs“ zu 
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gerathen. 


Natürlich kann Niemapd 


trinken. Es 
Zucker genommen oder mit Waſſer ver— 
dünnt. 


— — — — 


Chineſiſche Taktik. 


Die während des Krieges angewor— 
benen Soldaten, die mit chineſiſcher 
Langſamkeit noch immer nicht alle 
entlaſſen worden ſind, haben, wie aus 
Shanghai geſchrieben wird, bisher 
durchaus nicht ſo viel Unheil ange— 
richtet, wie man allgemein befürchtet 
hatte . Sniofern it allerdings der 
Umijtand, daß in China jedmede affen- 
artige Gelchwindigfeit fehlt, außer 
beim Ausreißen, geradezu von Nuten, 
weil nun niemals allzu viele der ruhm- 
reihen Erfrieger beifammen find. 
Bedenkt man jedoch, daß die Soldaten 
bei der Entlaffung nur in ganz ver- 
einzelten Fallen das ihnen veriprochene 
Geld wirflih erhalten, jo wird man 
ih eher über die Seltenheit von Un- 
ruhen bei jolchen Gelegenheiten wun= 
dern: müffen, als darüber, daß fie 
überhaupt vorfommen. Die in Geld- 
angelegenheiten jedes Gemiflens ba- 
ren Mandarinen haben auch hier wie: 
der die Hauptichuld und nicht die Sol- 
daten, die falt immer friedlih genug 
ihres Weges geben würden, wenn jie 
nur ihre Geld erhielten. Bismeilen 
fommen bei joldhen Truppentranspor- 
ten auch höchit fomifche Szenen vor. 
Zo wurde kürzlich aus Schanhaifuan 
folgendes heitere Geichichtchen berich- 
tet: Einige Krieger, die in ihre Hei- 
math zurüdbefördert werden jollten, 
hatten e8 fih in einem Eifenbahnmwa- 
gen bequem gemacht, in den fie nicht 
hineingehörten. Die fremden Eijen- 
bahnbeamten verfuchten e8 mit Vor= 
jtelungen und Drohungen, wurden 
aber nur ausgeladht, und die Soldaten 
blieben figen. Nun war der betreffen- 
de Wagen zufällig der lebte im Zuge. 
Ohne daß die Infaflen etwas davon 
merkten, wurde er loSgefoppelt und 
dann — heidi! ging der Zug und ließ 
zum umgebeuren Vergnügen der zahl- 
lofen Gaffer den Wagen mit den hödhjft 
berdugten Kriegern zurüd, 

— Gute Tinte. — SHrifäteller: 


auch gut?“ — Kommis: 


SE 


Zur Raturgeihicdhte des Berliners 


liefert daS „Berl. Tageblatt“ folgen- | 


den Beitrag: 

Der Berliner herrit in Berlin 
nicht. Darüber beiteht fein Zweifel. 
Er ift in der Minderheit. Nur 42 
Prozent der Bewohner der Reichs- 
hauptitadt jollen geborene Berliner 
fein. Nur der Dialekt herrfcht. Wes- 
halb, ijt Har. Die Kinder der Zuges 
wanderten nehmen denjelben an, und 
auch die Umaegend fpricht nicht mehr 
platt, ſondern berliniſch. Profeſſor 
Gubitz erzählt in ſeinen Erinnnerun— 
gen, daß noch 1809 auf dem Geſund— 
brunnen platt geſprochen wurde; heute 
iſt das „Brunnen“-Deutſch ein Mu— 
ſter des Berliner Straßenjargons. 


Geld heißt hier Tantus, ein Schutz-— 


mann der Blaue, ein Gendarm Spitz— 


kopf, der Huſar Bindfadenjunge, der 


Pionier Maulwurf. Aber in dem Le— 
ben der Reichshauptſtandt ſpielen die 
Zugewanderten die Hauptrolle, im 
Staats- wie im Geſchäftsleben. Ob 
unter den Miniſtern ein Berliner iſt? 
Graf Caprivi ſprach den Berliner 
Dialekt tadellos, aber er war doch nur 
ein Charlottenburger. Und unter den 
großen Hotelbeſitzern, Caféetiers und 
Gaſtwirthen ſind die Berliner zu 
zählen. 

Woher dies kommt? Der geborene 
Berliner wächſt in großen geſellſchaft— 
lichen und verwandtſchaftlichen Bezie— 
hungen auf, welche ihm von vornhe— 
rein die Wege weiſen. Der Berliner 
von der Frankfurter Allee kommt mit 


dem Berliner vor dem Halleſchen Thor 


kaum in Berührung. Man hat ſeinen 


Familienverkehr, ſeine Stammkneipe 


und ſeine Sommerausflugsorte. Man 


J 


übernimmt das Geſchäft des Vaters 


oder Schwiegervaters, man führt das— 
ſelbe ſolid weiter, aber man unter— 
nimmt keine Wagniſſe. Herr S. hat 


in der Lindenſtraße ein altes Kolo-— 


nialwaarengeſchäft mit der Bauern— 
kundſchaft aus der Zeit 
Märkte. Er ſetzt ſich zur Ruhe, ſelbſt— 
verſtändlich thätig in verſchiedenen 
Ehrenämtern; ſein 
führt das Geſchäft weiter. 


ſchäft. Er gründet nicht, er ſpeku— 


lirt nicht, er führt nur Aufträge für | 
Der geborene | 
Berliner wird felten reich; er bringt | 


die Kundfhaft aus. 


es nur vielfach zu einer anftändigen 


Mohlhabenheit, leidet aber auch jelten 


Schiffbruch. 


Das Kreuz auf der Bühne. 


Aus Petersburg wird geſchrieben: 


In der ruſſiſchen Preſſe herrſcht eine 


nicht kleine Aufregung. 


M 


Der findige 


„PetersburgskiLiſtok“, ein in das Ruſ-— 
gelten, wenn die Thatſache von Aerzten zu— 


ſiſche überſetzes Pariſer Boulevard— 


blatt, hat es verſtanden, ein Thema zu 


finden, das jetzt überall beſprochen 


wird und zu den lebhafteſten Debatten 


HALE'S HOMEV 


hat nämlich eineKeihe orthodoxerGeiſt- 


für und wider Anlaß gibt. Das Blatt 


licher darüber interviewt, ob es zuläſ— 
ſig iſt, auf der Bühne das Zeichen des 
Kreuzes zu machen. 


ein anderer hat weder Ja noch Nein 
geſagt, und einige Geiſtliche endlich ha— 
ben gefunden, daß darin nichts Anſtö— 
ßiges liege, wenn auf der Bühne das 
Zeichen des Kreuzes gemacht wird. Bei 


dem Intereſſe, das die ruſſiſche Geſell- 
nimmt, | 


haft an deraleichen ragen 
wird wohl jeßt fo lanae ein lebbafter 


Kampf der Meinungen bin und her ivo= | 


aen, bis der Heilige Shynod 
ichließt, fein legtes autoritativeg Wort 
in diejer Ungelegenheit zu jprechen. 


— —— 


-Naives Zugeſtändniß 


Deinem 


itigen Mittageſſen 
am beſten geſchmeckt? 


— Saft (zum Wirthi: „ 


;.. | alle geheimen 
leiden 





der offenen | 





Schwieaerjohn | 
Der Sohn | 
fühlt fih zu Höheren berufen; er er= | 
Öffnet in Vaters Haufe ein Bantges | 


jtuch ents | 


©: WORLD’S 


son. | 3ialiften und betvachten e3 als eine Ehre 
I Mitmenschen j9 schnell als möglich von ihrem Gebrehen | 


| Speration, Sautfranfheiten, 


GBebrauchet fie — 


lieber ſo, 


wenn Ihr kein Pearline gebraucht. 
Gebt Euren müden Armen und ſchmer— 


ſcheuert und reinmachet. 


„Eine alberne Idee 7“ 


lich. 


Matürs 
Aber wenn Jemand das 


Haus mit Pearline reingemadt 
hat, Jahr ein und Jahr aus, und wei wieviel Arbeit und Zeit 
und Neiben es erfpart, dann cricheint nichts alberner, als ohne 


daffelbe reinzumacben. 


Pearline — feine Seife dazu — nur 


Pearliie — madt das Hausreinmadhen leicht. 


\Nillons®% Pearline 





CHICACO, 


MEDICAL 


63 RANDOLPH ST,, 
LL. 


INSTITUTE. 


Der medicinifthe 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 


il; 


Vortrager, Autor ınd Speziahijt in der Behandlung und Hei» 
lung geheimer, nerpöjcer und hranifher Krantheis 


ten. Taujende von jungen Männern wurden von einen jrühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit tvieder Hergeftellt und zu Bätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 


Lerlorene Mannbarkeit 


3 Ihöpfte Rebenstrejt, verwirrte Gedanten, Ab 


neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verſall, VBaricocele 


1 £} vr 
Alte find I 


und Unvermögen. 


i nd Nachfolgen von Jugendſunden und UÜebergriffen. 
she möget ir eriten Stadium fein, bedenfet jedoch, daf; 
entgegen gebt. Last Euch nicht Durch falfche Scham oder Stolz abhalten, 


Shrraich dem lebten 
Sure 


hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wander jhmude Süngling vernadläjiigte 
einen leidenden Zujtand, bis es zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


SEIT EEE TEE IE IE NE En. ET ED IUCN IT m 

und dritten; geihiwärertige Yilfeite der Ntchle, Naje, Krochen und Aus: 

gehen der Hacre jowoh! wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Groiehun, (A 

gen, Strilturen, Gijtitig und Orgitis, Folgen von Blofitellung und un- 

reinem Hmgange werden jehneil ud volitandig geheilt. Wir haben unjere 

Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, das fie nicht allein fofortige 

Lindernng, jondern auch permanente Heilung jichert. J 
Bedenket, wir garantiren 8500. 00 für jede geheime Krankheit zu be— 

zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 

werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; 


jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr IR. 


Entietslich 7 


Ein SHuften! Eine Erkältung! Shwind- | 


fuht! Tod! And diefes alles inner- 
halb eines Monats. Auf 
folhe Weife werden 


Tauſende von Menſchenſehen 


ai E 
jedes Jahr durch Bernahläffigung geopfert. 
Kanı dieles alS etwas anderes als 


Selbitmord 


gertanden und von Millionen, welde das- 
Selbe gedraudit Haben, beitätigt wird, day 


 HOREHOUND & TAR 


Tre Ein Theil der | 
| Öeiftlichen hat dies unbedingt verneint, 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feh- 
fendes Scußuittel gegen 


Schwindinht im eriten Stadinm | 
I ill. 


Bemn Sie einen Suften, eine Erkäf 
fung oder die geringite Anlage zu £um 
aenleiden haben, jo tändeln Sie nicht 
mit Ihrem Seben, jondern nehmen Sie 
jofort 8 

. 

Hale’s Honey of Horehound &Tar, 

welches Ihnen 
fe und eine jchnelle Kur bewirfen wird. 


Ju faſt allen Apotheken zu haben. | 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte dieier "nitalt find erfahrene dentihe Spes 
ihre leiden den 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
Kraykheiten der Maänner Frauen— 
Menſtruationoſtörungen ohne 
Folgen von 


und 


Selbſtbeſlteckung, verlorene Mannbärkeit ıc. 


ſenen Stein!“ 
Genügſam. 
Schauſpieler werden und ito 
ih wollte auh n—n— 
--oihen Pollen auftreten, in wel 
tden muB.“ 


Erkältungen, _ > 
Huften, 
Heiſerkeit, 
Keuchhuſten, 
Aſthma, Dronchitis, Hals- und 
Fangenbeſchwerden, 


werden geheilt durch 


Dr. August Koenig's 


Hamburger Zruſtthee. 


Dieſer Thee iſt aus heilkräftigen 
Wurzeln und Kräutern zufams 
mengefeht. - 2 0 u... 
Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 
das Padet. 


{MAD hhh 


= Dpspepfie, & 

ebelteit, Syn 

Sauer IE 
TR 


Unverdaulidfeit. 

Dieje fo gewöhnlichen Kranf- 
beiten haben ibren Urfprung 
im Magen. Der Magenfaft 
bat nicht bie zur geiunden 
Verdauung der Epeifen notb- 
mwendisen Eigenfchaften und 
eine allgemeine Schwäche des 
Magens tritt ein. 


Dr. Auguſt Stönig’s 
HAMBURGER TROPFEN 


reinigen die Cäfte und fteffen 
die erichlaffte Yebensfraft wie- 
der ber. 


"ET 


MENU 


{ 


— 


Operationen von erſter Mlafle Overateuren, für vadt« 
| tale Heilung von 


Brüchen. Krebs. Tumoren, Vari— 
cocele (Hodenfranfheiten) x. Kanfultırt uns bevor 
Shr heirathet. Wen mötbig, placiren wir Batienten 
ta unier Privatboipital. jyrauen werden vom jFrauens 


| arzt (Dane) behandelt. Behandlung, infl. Wiediziuen, 


nu Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 


‚| den: Y9Ubr Morgens bi! 5 Ugr Abends; Sonntags 


bw 


10 bi3 12 Uhr. 


Brüke. 
4 treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofitiv im 
Ihlımmiten Yale. Sowie 
alle Avparate für DVerfrüp» 
h J Pr pelungeu des törper3, Guns 
— —— Leibbinden z. Aulles zu Fabrikpreiſen 
athiga bein größien deutichen Fabrikauten Dr 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziahfi 
für Brühe und Krüppel, — Sonntaad offen vo 9 bis 

12 Uhr. Damen werden von einer Same bedient. 


Brüge gepeittt 


Das verbeiierte elaftiiche Bruchband ift das einzige, | 


welches Tag und Nadt mıt Bequemlichfeit getragen 
wird, in dem es den Bruch auch kei der ſtarkſten Körber⸗ 
bewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. Bl) 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerkaunt der befte. zuvertälfigfte 
Zahnarzt, 
nahe Divt 
und aufwärts. Zähne jchınerzlos gezogen. Hähne ohne 
Platten. 


DR. P. EHLERS, 
105 Wels Str., ttahe Chio Str. 


Epreditunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend. 


7 Sonutag3 11-2. of29.1j 
Epezialarzt für Geihlehtsfranfheiten, nerböje Schwü» 
&eu, Hauis, Blut Nieren⸗ u. Unterleibstraukheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


ı deuticher Augen und Ohrenarzt. | 


Sprechſtunden: 34 Washington Str.’ 10 bi? 2 Uhr. 
lobw 463 E. North Ave., 3 bis 4 Uhr. 


Feine Saptung DT. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1564. 


159 ©. Glarf Str Shicaga 


... Fette Leute. En; 


Bart Obefity Pıllen dverminders Ener Gewicht um 


15 Bid. per Monat. Keine Hungerdur, Falten oder 
Schaden. Sein a pofitive Heilung. 
Gegen 32 portofrei verichict. Einzelheiten (verjiegelt)i. 
eipli PARK REMEDY CO.. Boston, Mass. 


Die beiten u. billigftenr Bruch: 

I Bänder tauft man bemm Fabri 
tanzen OTTO KALTEICH, Zımaer 

% 135 Ciark Str, ade Mudiiom 


tofortige Yinderung verichafs | 


| New Orleans Limited & Memphis 


| Ehirago-. Burlington: und CuincyErienbapıe. 


| Saleähurg umd Stwator......... 
Meine Brudbänder übers | 
Del | 


| ©t. Paul und Minteapolis........ LION 


| Reme ertra Fahrp 
Katalog | 


ı Ye Nort 


| Malferton Accomodation.... zu..." 
| Kem York, Waibingion 
824 Mitwaukse Avenue, | 
ton Etr. — zyeıne Zähne 35 | 


Gold» und Stuberfttitung zum halben Preis. | 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offeı. 15015 | 


S500 Belohnung, 


a Weunu der Bojtonian 
elettriihe Gürtel nicht 
der bejte in der Wett ift. Er 
beilt alle Yeiden der Nieren, 
Leber Yungen md Derz. fer» 

ger Rheumatismus, Ners 

Bi venihwäde, Kopfichmerz, 
Rücdenichmerz verlorene 
Viannestrait, alle Franene 
leiden und alle andereır 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizinen nicht geholfen 
haben, dieier Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 

Preis iſt 8353 und 810 
beim Febrikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
Ya Sorntags offen bis 12 Uhr. 


BD 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuchung don Augen und Anpafiung 
don Gläfern für ale Mängel der Sehkrajt. Konjultirk 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenüber Poit-Office, 

em . > 2 * 2 

Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden. welches mich 
von den Folgen von Seloſtbefleckung in früher Ju— 
gend und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in ſpätern 
Jahren heilte. Dies iſt eine ſichere Heilung für ex» 
treme Nervoſität. nächtliche Erguſſe ü. ſ. w. bei Alt 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adreſſe: Aplij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Flinois Gentral:@ifenbahn. 


| Adedurdfahrenden Züge verlaifen den Gentral-Bahıts 
b 


‚2 Str. und Part Rom. Tie Yüge nad dem 
Eirden fünmen ebenfall3 au der 22. Str. 
und Hyde Parf-Statıon beitiegen wWerdeit. 
Zidet-Orfice: \9 dans Str. uno Auditorium: 

Abfahrt U 
L.5N I 
LISN 
9. 0 N 


39. Str.⸗ 


Attlanta. Ga. & Joctionville, Fia 
St. Louis Diamond Speeial 
Exiro. St. Youis Te } 
Eprinafield & D 
New Orleans B 
Bloomington Va 
Chicago & New Orlear LM 
Gilman E Kantafer ......... 4.3 
Roctford. Dubuque. Sioux City & 
Saiour Falls Schnellzug... ...... | LION 
Rockford Dırbuque & Eiour Erty.all.3y N 
Rockford Vaſſagierzug 10.158 
Rockford & Freevort ‚0.208 
Hod’ord K sereenort Gxvreh.......* 7.10: .4 
Dubugue & Rockiord Erprei —— 
2Samſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. 
lid), ausgenommen Sountags. 


R 


ILMN 


16.508 


TZON 
Tag · 


Burlington-Linie. 
ca \ Ticket⸗ 
Dfftces: 211 Clark Str. und Umon Paſſagier-⸗Vahn⸗ 
bot. "unal Str.. wilden Madıion uud Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
80,3 6.15% 
Rocford und FForreiton ...........° EB +25R 
Yoral-Pınfte, Jlınaıs u. Jowa....*11.0B *25% 
Rodford. Sterling und Dieudota...+ 4L.3HN +0,08 
Strrator und Ottuwa... 22.0... EHNR H020B 
Kantascıty, St. Joru.Leavdenwortb+ .5R *9.0% 
Alle Bunfte im Ferad............. ED TE WB 
Omaha. 6. Bluffs u. Neb. Punfte.+ 6,32N +2,03 
St. Paul und W apoli3 “6DN *2.0B 
Kaseıty St. Toeu. Yeavdenmworth..*LO.3IUON +58 
Imaba, Lincoln und Denver. ......*10,.3yN * 8. 20 B 
lad Dills, Montana Portland... *IO.SOR FROB 
*10. 30 B 


⸗Tachus tTäalich, ausgenommen Sountags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paſſagier-Station; 
Office: 193 Clark Str. 
je verlangt auf 
ed Zügen. 


Stadt 


den B. & O. iu 


Abfahrt Ankunft 


——* 66VBV 7640N 
und Waſhington Veiti— 
ET, 
-30% 
DEN 
*6.23N 
Pittsburg 
uund Cleveland Veſtibuled Limited* 6.23N 
* Zärlih. + Ausgenommen Sonntags. 


buled Limited 


—— “HION 
Pıttsburg Yımıted.... 


+7,08 
‚8 
+ 7.203 


"11.52 


Solumbus und Wheelimg Erdrei 


Chicago & Erie⸗-Eiſenbahu. 
Ticket⸗Offices: 
I 242 ©. Glarf Str. und Dearborn⸗ 
F> Etation, Polt Str., Erte Fourtd Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
+7.:08 +71. 8% 
IHN 


Marion Pocal..... 

/ New York & Bofton *2.55N 

Samedtoon & Bırffalo............. SEIN SM 

North Audion Accommodation 0 2.08 
New York & Bofton.....- eur... .. SEM ’ 

Columbus & Noriolf, Ba . * 


:5 
35: 





—8 60 & ALTON- UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, beiween Manison and Adanıs Stg. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Datirexceept Sunday. Leave. 
Paeific Vestibuled kExpress.... 2.0 PM 
Kansas City, Denver £& California.......* 6.00 PX 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*% 11.0 Pi 
Springfield & St. Lonis Day Express * 9.00 AM 
St. Louis and California Limited..... ...*) 12.00 Ami 
St. Louis * Palace Exprese.’’.... on. 
St. Louis & Springfield Midnight Speeial. 

* 


Peoria Limited. 


TI EEE: 3 
Peoxia Night Express..........ur...... 
Bloomington Aceommodation..... 

Joliet & Dwight Accommodation. 


Sonönw-mmmemb| 
PIIT ITEITER 


EREEEEERBERE 


es 


J 
Sndianapolig mund Gmeinmati 
wolis uud Einctimati.... 
Somisville nud Atlanta... unenne 
Zajayette und Lowispille ........ 
Latuyette und Nouidalle ......... \ 
Kafayette Kccomodatton. ........ u 1 


Terot: Tearboru- Station. 
Ticket⸗Onfiees: 3rGClart St. 
und Audıtoriam Hotel. 
Adiahrt Antuuf 
.53 


7.40 3 
53 

€. 
0. 





England in Andien. ” 


Die Engländer haben neuerding? 
wieder, jo wird Mitte November aus 
Kaltutta gejchrieben, eine gemaltige 
Auzdehnung ihres Machtbereihs in 
Indien vorgenommen, indem ie jebt 
auch die ganze jüdliche Hälfte derQalp: 
ine! Malafta unter britifche Verwal- 
tung geitellt haben. Dazu gehören die 
malayifchen Staaten Peraf, Selango- 
te, Negris-Sembilan und PBahang; jie 
werden einem englijchen Generaltefi- 
denten unterjtellt und erhalten britifche 


Sturmfluth auf Zütland. 


Sn den vom jüngften Hochmwaffer, 
einem der verheerenditen diejes Jahr— 
Hunderts, betroffenen Städten und 
Ortſchaften an der jütiſchen Nordweſt— 
küſte und im Limfjord hat ſich das 
Waſſer jetzt, ſo wird vom 11. Dez. ge— 
ſchrieben, zum größten Theil ſo weit 
verlaufen, daß ein Verkehr in der 


überſchwemmten Straßen möglich iſt. 


Doch nun zeigen ſich aller Orten die 


durch die Ueberſchwemmungen ange— 
richteten Verwüſtungen, ſo namentlich 


politiſche Agenten als Verwaltungs-⸗ 


beamte. Dieſe Staaten ſind ſehr 
fruchtbar, erzeugen namentlich Reis, 
Zucker, Kaffee und Thee und ſind an 
Mineralſchätzen überaus reich. In 
England dürfte man ſſich aus dieſer 
ohne äußerliches Aufſehen vollzogenen 
Gebietsvermehrung großen Gewinn 
verſprechen. Nur das Sultanat von 
Jahore behält ſeine eigene Verwal— 
tung, doch wird dort Niemand Zweifel 
darüber hegen können, daß auch für 
dieſen Staat die Stunde der Verſpei— 
ſung durch das ſtets hungrige Eng— 
land in kürzerer oder längerer Friſt 
kommen wird. — Sehr intereſſant iſt 
auch die Mittheilung, daß die indi— 
ſche Regierung das vor mehreren Jah— 
rei erlaffene jtrenge Verbot der Lleber- 
Tchreitung der Grenzen jebt aufgeho- 
‚ben und den Dffizieren gejtattet hat, 
mit höherer Genehmigung fi über 
die Nordmweitgrenze des Bendichab zur 
Erforfhung des Hinterlandes zu be— 
geben. Dorthin haben in jüngjter Zeit 
mehrfach Rufjen und Schweden or= 
Tchungsreifen unternommen; das be- 
unruhigt die Engländer, und fie te 
en nun ihrerfeit3 fehleunigjt ihre Füh- 
ler aus, um weitere Gebiete Jich anzu= 
eignen. 


Ein verdorbenes Weihnachts: 
geihäft. 


Man berichtet aus St. Petersburg 
bom 7. d8. Mt3.: Zu dem großenWohl- 
thätigfeitsbazar unter dem Patronate 
der jungen Kaiferin ftrömen jegt von 
aller Herren Länder ſowohl koſtbare 
wie einfachere Waaren in ſolcher Men— 
ge ein, daß die Veranſtalter dieſer 
Weltausftellung en miniatureé ſchon 
jetzt der Gefahr —— ſind, die 
Stoffmenge nicht bewältigen zu kön— 
nen. Viele und vielleicht die meiſten 
Gegenſtände ſind nur unter der Vor— 
ausſetzung eingeſchickt worden, daß den 
Abſendern der volle Werth bezahlt 
werde, und das Organiſationskomite 
hat denn auch bereits bedeutende Sum— 
men als Zahlung angewieſen. Ein gro— 
ßerTheil iſt indeſſen mit dem ausdrück— 
lichen Vermerk „Geſchenk“ eingeſandt 
worden. Namentlich Frankreich zeichnet 
ſich in dieſer Hinſicht aus, vor allen an— 
deren Städten Paris. Aus Paris, 
Lyon, Bordeaux, Toulon, Marſeille 
ſind bereits für annähernd eine halbe 
Million Francs Waaren als Gaben 
eingeſandt worden. Man glaubt ſchon 
jetzt darauf rechnen zu können, daß der 
Geſammtwerth der zur Ausſtellung ge— 
langenden Gegenſtände wenigſtens 5 
Millionen Rubel betragen wird. Dies 
iſt nun alles ganz gut und ſchön — die 
Medaille hat aber eine Kehrſeite, wel— 
che man bei dieſer Gelegenheit ganz 
vergeſſen zu haben ſcheint. Wie früher 
erwähnt, iſt den für den Wohlthätia— 
keitsbazar beſtimmten Waaren zoll— 
freie Einfuhr geſtattet worden. Selbſt 
diejenigen Waaren, welche vom Bazar— 
komite bezahlt worden ſind, können ſo— 
mit ſehr vortheilhaft zu bedeutend bil— 
ligeren Preiſen verkauft werden, als es 
den hieſigen großen Geſchäften möglich 
iſt, die ihre Waaren verzollen müſſen. 
Die betreffenden großen Geſchäfte, 
welche gerade unmittelbar vor Weih— 
nachten ihren eigentlichen Umſatz ha— 
ben, werden wahrſcheinlicherweiſe dies— 
mal ganz leer ſtehen, weil ihre gewöhn— 
lichen Käufer es unzweifelhaft vorzie— 
hen werden, den prachtvollen Palais— 
bazar zu beſuchen, ſich dort zu amü— 
ſiren und ihre Einkäufe daſelbſt zu 
machen zu wohlthätigem Zwecke — und 
zu billigeren Preiſen. Viele Millionen 
Rubel werden demzufolge dieſes Jahr 
dem Petersburger Weihnachtsgeſchäft 
entzogen werden. 


Die Einheitsſchule in Fraukreich. 


Dem höchſten Unterrichtsrath von 
Frankreich liegt ein im Kultusminiſte— 
rium ausgearbeiteter Entwurf vor, 
der nach der Meinung der maßgeben— 
den franzöſiſchen Kreiſe der Annah— 
me ſicher iſt und ſchon Oſtern 1896 
zur Ausführung gelangen ſoll. Es 
handelt ſich um die allgemeine Ein— 
führung einer Schulform, die im Gro— 
ßen und Ganzen das darſtellt, was 
man in Deutſchland „die Einheits— 
ſchule“ getauft hat, in der viele deutſche 
Schulmänner das Ideal der Zukunfts— 
ſchule erblicken. Alle Kinder ſollen 
bis zum dreizehnten oder vierzehnten 
Jahre einen gemeinſamen Unterriücht 
ohne Fremdſprache genießen. Dann 
gabelt ſich die Anſtalt: die Einen ler— 
nen Latein und Griechiſch, die Ande— 
ren zwei neuere Sprachen; der Unier— 
richt in Geſchichte, Geographie, Lite— 
ratur u. ſ. w. iſt gemeinſam. Das am 
Schluſſe des Kurſus vor einem Regie— 
rungskommiſſär abzulegende Examen 
tritt an die Stelle des bisherigen Bak— 
kalaureatsexamens. Das Zeugniß der 
beiden Abtheilungen iſt ganz gleich— 
werthig für die höheren Studien: 
Rechtswiſſenſchaft, Heilkunde, Inge— 
nieurfach u. ſ. w. Nur Diejenigen, 
die ſich dem höheren Lehrfach wid— 
men wollen, müſſen das Examen in 
den alten Sprachen machen. Die von 
den deutſchen Realſchulmännern ſeit 
Langem, aber bisher vergeblich gefor— 
derten „Berechtigungen“, die zum Theil 
in Deutſchland noch immer das Mo— 
nopol des humaniſtiſchen Gymna— 
ſiums ſind, ſcheinen alſo den fran— 
zöſtiſchen Realſchulen nicht vorenthal— 
ten zu werden. 


— Man ſoll das Weib nicht vor der Hochzeit 
loben! 

— Ehon wieder. — „Nun, Sofbäurin, geht es 
Garen Manne ſchon beſſer?“ — „Dant', Hochwürden, 
er dann ſchon wieder Medizin vertrage!“ 


Jaus Europa, vom Norden und 


| 
| 
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in der befonders jchwer heimgejuchten 
Stadt Lempig am Yimfjord, die theil- 
mweife einen traurigen Anblid gewährt, 
Die Hafenbahn, über deren [hügenden 
Damm das Hochwaffer hinwegging, ilt 
eingejtürzt, eine erit vor zwei Mona- 
ten fertig gewordene neue große 
Dampffiffebrüde Hat Jich geworfen, 
ein Hafenfeuer it fort geipült u. vergl. 
m. Die Häufer, in denen das Waffer 
ftand, find arg zugerichtet, die Fuß- 
böden find gefprengt und die Dielen 
haben fich hochaerichte. Manche‘ Ge- 
baude mußten wegen drohenden Ein- 
fturzes geräumt werben. Ueberall in 
der Stadt liegen die vom Hafen fort- 
gejpülten Waaren, Fäller, Boote und 
Irtümmer in Maffen. Eine in die 
Straßen gefpülteTonne mit Bier mur- 
de gegen die Hausthür eines Wirth3- 
hauſes geſchleudert, ſchlug dieſe ent— 
zwei und kam auf ſolche merkwürdige 
Weiſe an die Stelle, wohin ſie gehörte. 
Wie bereits berichtet, wurde die Ver— 
dämmung an der flachen Weſtküſte bei 
Thorsminde durchbrochen, ſo daß die 
Bewohner mittels Rettungsbootes in 
Sicherheit gebracht werden mußten. 
An anderen Stellen gelang es nur un— 
ter Aufgebot zahlreicher Arbeitskräfte, 
einen Dammdurchbruch mittels An— 
bringung von Sandſäcken zu verhin— 
dern. In dem gleichfalls ſchwer heim— 
geſuchten Nykjöbing iſt der Schaden 
nicht minder groß, die Bürgerſchule 
und die Realſchule müſſen den Unter— 
richt einſtellen. Als ein Kurioſum iſt 
zu erwähnen, daß man dort unter den 
vielen Fahrzeugen, die ſich während 
der Ueberſchwemmung in den Straßen 
bewegten, einen Sarg ſah, den ein 
Tifchlergefelle als Gefät Sr benutzte. 
Manche Städte haben mehr Schaden 
erlitten, als wären ſie zur Hälfte ab— 
gebrannt, denn gegen die Ueberſchwem— 
mung gibt es keine Verſicherung. 

Freuden ſüdamerikaniſcher Jour— 

naliſten. 


Die „Germania“ von San Paolo zi— 
firt ars dem in Karytiba (Parayı) 
erfcheinenden „Beobachter“ Folgenden 
Klageruf: „Unfece Boit, die wir fchon 
oft in die tiefiten Tiefen der Hölle ver- 
münfcht haben, hat uns diefe Woche ei- 
nen erbärmliden Streich gefpielt. 
Dienitag und Mittwoch kam die Poſt 
Süden. 
Trotz täglicher Reklamation iſt es uns 
bis heute, Freitag Nachmittag, nicht 
gelungen, unſere Korreſpondenz zu er 
halten. Der Briefträger, ein ſonſt tüch 
tiger Mann, hat Urlaub, ſein Stell— 
vertreter iſt krank, ſo fagte man uns, 
wir ſollten warten, bis ein andererZeit 
hat, uns zu bedienen. Wir haben bei 
dem Adminiſtrator ſchriftlich rekla— 
mirt, ohne auch nur eine Antwort zu 
bekommen. Am Mittwoch hatte die Poſt 
keine 10-Reismarken, ſo daß alle Zei— 
tungen mit 20 Rs. frankirt werden 
mußten. Alle Welt beſchwert ſich über 
die hieſige Poſt, und doch keinerlei Ab— 
hilfe! Um Telegramme bringen zu kön— 
nen, mußten wir von Freunden Rio— 
Zeitungen borgen, während unſere ei— 
genen die Poſt feſthält. Sind das Zu— 
ſtände!“ 


Leſet die ſouutagsbeiſage der Abendpoſt. 


JInu den Dieunſt gepreßt. 


Wenn ein Berichterſtatter des 
„Temps“ Glauben verdient, ſo iſt ein 
Theil der ſchwarzen Soldaten, die im 
Madagaskar-Feldzug verwendet wur— 
den, von den franzöſiſchen Behörden 
durch förmlichen Preßgang beigetrie— 
ben worden. Einigen der Burſche, die 
das Hauſſa-Bataillon bildeten, wurde 
weisgemacht, man führe ſie zu Behan— 
zin und ſie würden unter ſeinen Befehl 
geſtellt werden. Andere wurden von 
afrikaniſchen Häuptlingen geliefert, 
denen die Stellung einer Anzahl Skla— 
ven als Tribut auferlegt wurde. Die 
Häuptlinge hoben nun entweder die 
geforderten Leute unter ihren eigenen 
Unterthanen aus oder ſie brachen in 
ein Nachbargebiet und raubten da die 
Burſche, die ſie nöthig hatten. So 
wurde den Franzoſen eineNegerbabnde 
geliefert, die bei der Landung in Ma— 
junga überzeugt war, daß ſie beſtimmt 
ſei, von den Franzoſen ihren Göttern 
als Opfer geſchlachtet zu werden, um 
ſie ihrem kriegeriſchen Unternehmen ge— 
gen die Hovas günſtig zu ſtimmen. 
Als dieſe armen Teufel ſahen, daß 
man ſie nicht tödten wolle, geberdeten 
ſie ſich wie toll vor Freude, und nach 
kurzer Abrichtung bewährten ſie ſich 
auf dem Marſch und im Gefecht als 
brauchbare Soldaten. Es macht aber 
trotzdem einer geſitteten europäiſchen 
Macht keine Ehre, ſich mit derartigen 
Mitteln Hilfsvölker zu verſchaffen. 
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Er DEUTSCHEN GESETZER. 


praeperirte, berushunte, 


DR. RICHTER’S 


> ANKER’ SS 
PAIN EXPELLERY 


angewendot. Es giebt nichts Besseres } | 


Nurecht nit Sehu ’ 
F. Ad. Richter &Co.,2'3 Bean it MET FOR | 


‚as GSLD Pte. ‚HEDAILLER, 


Filialhaeuser, Zipene Clashustten. 
= u. 50c. Hu haben in hie go bei: Fulirr ä# 
m & Fuller Ce.. 22u Kandoivb Etr.. Morri 
son, Plummer & Co, 200 Randolphzt. 
Peter Van Schaack & Sons, 
® 138 Rate Etr. 


| Eine Fartie Männer Tudı: u. 


4 uuferm verichtedenen Sorten, Die 
g mwährend der ‚ganzen Zailon für 
81.00, $1.:5 und %$1.50 verfauft 


—— -Ecke State und Ske State und Jackson Str. 


82 Werthe für $1 für $1. 


Unſer großes Weihnachts geſchäft hat uns mehrere unvollſtän— 


dige 


Partien zurückgelaſſen, die zu jedem Preiſe ausverkauft 


werden müſſen—zu jedem Preis —aber Samſtag werden ſie ſicher 
geraumt werden, zu den folgenden Preiſen: 


812 Männer Frieze-Ulſters für 86.75. 


Dies ſind echt ſchwarze Iriſh Frieze Ulſters — mit Plaid Worſted gefüttert — 


Iron Frame unzerſtördares Äermelfutter —Schnitt und Arbeit, 


wie ſie gute 


$12 Ulſters aufweiſen ſollten. 


S10 Männer:-Anzüge für & 


Dieie Partie enthält feine reimmwollene dırukeifarb ge Anzüge in hübichen ge= 
Ihmacdvollen Mujtern—garantirt in jeder Beziehung als ebenjogut als die 
bejten $10 Anzüge, die Chicago jemals jah. 


515 Männer:eberzicher für S10. 


Rein wollene Kerſey-Ueberzieher in ſchwar cz oder blau — wir garantireu, daß 
die Farben uicht verichießen, ein wirklicher $15 PRBICHUARE für $10. 


Niehrere Partien unjerer feiniten 820, $22 und 825 Ueberzicher und 3 1 6 
Anzüge, hochieine Waaren, für Samjtag herabgefetzt auf ......... F 


83.50 Männer-Hojen für 81.85. 


Gaifimeres und Tmweed3--beide Arten durchaus reine Wolle, modiich, qut ges 


macht, ihön ausgeftattet und tadellos 


vaffend—ein jo großer Bargain, als 


nur jemal3 von und offerirt wurde—mit keiner Ausnahıe, 


55.00 Knaben: 
Uliters für $2.95 


Nur in Größen von 5 bi3 10 Jahren- 
alle Facon3 und Farben- berabgeiegt 
auf beinabe die Hälfte—weil e8 eben 
Odds und Ends find. 


Kinder: 
Kuiehoſen, 59e, 8. 


Dies iſt ein bemerkenswerther Bar— 
gain — die beſten, neueſten, modiſch— 
ſten *51.00 Knriehoſen in Amerika 
herabgeſetzt auf nur 59. 


Plüſch-Kappen—der Reſt von Kappen— 


| bisher zu $1.0), 
| 81.25 und $1.50 
| verfanft- 


um fie bei diejem Ber 
ut der 


wurden-- 

fauf ſchnell zu räumen, 

Preis für Samftag 
rauf. 


| Ein Halsbinden-Ereigniß! 


Für Samitag-- 


ae Tuch⸗ und Blüjd: 

Tov pel 

2 ighton und Turban 
:ons—Ddiele wırrden 


Een gelegt 


Lange Hojen- 
Anzüge für 
Knaben, $4.50. 


Nur doppelbrüjtige Façons 
—alle Größen von 14 bis 
19 Kahren— durchaus reine 
Wole—jehr modiih—wirf- / 
lih feine 87.50 und 88.00 6 
Anzüge — fommt jchnell, 
wenn Ahr einen davon zu 
haben wünscht. 


— — 
Alaska Scal: Rappen für 
Mannuer— "von ganzen jyel len ges 
macht-keine Stücke—in ‚London 
gefärbt—ſchweres Atlas-Fütte 
um ein großtzes Lager aure 3 
offeriren wir für Samſtag die 
Auswahl von dieſen 510 60 811. 00 


Band Polo, 


iu 


Eine Auswahl feiner Seirrtags-Kravalten. 


Die feinſten —ſchönſten — koſtſpieligſten im 
ganzen Lande — alle unvollſtaändigen Par— 
tien von regulären SO, Töc und 1 Hals 
bınden—für 
Megnfäre 
$3 und $4 
Herren⸗ 


350 


Schuhe— 


Samſtag 


Si.) 


Nach dem riefigen Schuhgeihäft der Tegten 3 Wochen verblieben una 


mebrere u. rt Baar reguläre $3 und $4 < 


Tacons- 


nur 5 bi3 10 Paar von jeder Sorte — dieie 
fleine Bartien werden morgen, Santftaq, ausverfauit 
werden —zu einem reife, der für Schuhe von jolcher 


Schuhe—hundert ver Ichiede ne 


td 


— 
— 


Qualität niemals irgeundwo notirt worden iſt 
Wenn Ihr zeitig kommt, ſo werdet Ihr ziemlich ſicher Eure Nummer 


finden. 





1 85 Werthe, für 


Schottiſche rauhe gemiſchteCloak— 


Lohfarbige D 


12 und 144 | 
State Str. 


| 
| 


‚138, 140 
142 und 144 
' State Str. 


Von morgen ab und während der nächiten 
drei Tage (bis Neujahr) ofjeriren wir jeden 


Mantel und 


Pelz⸗Cape 


den wir haben, zu thatſächlich Eurem eigenen Preiſe—früherer Ko— 


ſtenpreis oder Retailers 


Preiſe werden nicht berückſichtigt. 


Dies iſt 


ein ehrlichr Lager-Verminderungs-Verkauf und die Vreiſe 


werden um 25 Proz. bis 50 Proz. niedriger ſein, 


als diejenigen der 


verzweifeltſten Januar- und Februar Räumungs-Verkäufe. 


9 an. A 
ALL 
EINER, 


LITT Ye 


U I 


Rancy gemifchte Tuch-Mäntel für 
Kinder, mit milittartichen Capes, 


1-95 


2 
2. 
4-45 
5.95 


Blaue Cheviot-Mäntel für Kin: 
der, mit Ripple Gapes, 87.50 
Werthe, für 


.95 


85 


ing-Mantel für Kinder, 810 
Werthe für" 


iagonal-Mäntel für 
Kinder, jhön mit Samımt bejegt, 
$12 werth, für 

Plaue Chinhilla-Mäntel f. Kin 


der, mit jammtbejegten militäri- 
ſchen Capes, 814 werth, für 


138, 140 
142 und 144 
State Str. 


Aftrahan Gapes, $10 und $12 
Nertbe, für 


zn — — m — 
ur .. 


Affenpelz- — mit electriſchen 
SealsKragen, 825 werth 
Aſtrachan⸗Capes. aus sangen. Geb 1 3.75 


len. $30 wertb, für. ... 
rn Marder — * —— 18.7 75 
—A 
19.75 


45.00 
49.50 
135.00 


Seal 19: det8, 830 Wertte, 


Electric Seal Jadet3, bejte Qualität, 
865 Wertbhe, für 


—* Capes, 875 und 8800 Werthe, 


Keine Waaren 
während Diefes 
Verkaufs nad) 
außerhalh 
verfandf. 


und $12.00 Kappen - x ! 
a 37.850 


| 
| 





Dir zeigen nur an was wir haben, 
und thun genau, wie wir anzeigen. 


‚Rutnam Berfprehungen find fo gut wie 
old." Wenn wir Euch die Auswahl von 
2500 Männer: Rinter-Anzügen der $15, $18 
und 820 Qualität für $10.50 veriprechen, 
wit Ihr, daß Ahr genau das erhaltet, was 
wir anzeigeı. 


$10.50 

für Auswahl von 
2500 

feinen Amügen. 


Wenn das Publifum mur die wirklichen 
Wertbe, die wir offeriren, begreifen wollte, 
jo würde die ganze Partie in einem Tag aus 
verfauft jein. Die ausgezeichneten Stoffe, 
die dauerhaften Qualitäten, das elegante 
Ausfehen und die allgemerme Güte der An 
züige find auf den eriten Blick eriichtlich. 
beitgen den Schnitt, da3 Pailen, die Aus 
jtattung eines für 830 vom — ge 
machten Anzugs, und wir haben 2,500 zur 
Auswahl zu dem einen Preis, 810.50. Nur 
vr umd morgen dauert noch diejer „Wun 
der-Verkauf“. 

1000 lange Hoſen-Anzüge für 

bis 19. die 810.60. 812 

Waaren, herunter auf 

500 Knaben⸗-Kniel Ar ızüge, 

doppelte Sitze uns ppeite Knien 

DESODGEICHE GB u c«n nen ennene anne 


Jünglinge 


Alter 6 bis voll 


1000 unſerer berühmter 
beſte Schutz in der Weltg 
UND RUE. ee 
utnam-Hoſen“ für Män 


id ai rautir t, daß 3 


Knaben-Kniehoſer 
to — 


jie ni St uf 
1000 Paar 
daß ſie nicht auftrennen, 
abtrenuen ae 


ke Andpfe 


Poſtbeſtell ungen I bromt 1t ausge ührt. Schreibt we— 
gen Tuchbr Bandmaß und unſeren neuen Kata— 
log, alles frei. 


Offen Sa: nitag bis 106 uhr Abends. 





STATEST.SW.LOR.ADAMS 


WR IEEENNEE 


Ber: 
ſchenkt! 


Mädchen-Mäntel 
einzelne Größen, 


95c 


Mädchen: Mäntel, 
erizeine Größen, 


1.48 


Mädchen- Mäntel, 
einzelne Größen 


1.98 


Mädchen Mäntel, 
einzelne Größen 


2.48 


Mädhens Mäntel, 
enzelne Größen, 


2.98 


gerade fo billig wie andere für 
baaves Held 


Nerrenkleider, 


fertig der nad) Ma. 


Damen-Enyes u. Jacels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden-Anzüge | 
zu billigen Preijem. mu W 


Yu, fl? or Wr, 
S 2 A 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Mbends offen. 


— 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Shre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus · Ausſtattungswaaren von 


Strauss & ‚Smith, I 


utihe Firma. bw 
$ baar und = monatlip auf 850 wert) Möbeln. 


FR für obige Maschine, mit fieben 
e MB Edyubladen, allen Apparıt 
7 und S>jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
RäyMaidine 


MAX EBERHARDT, Setedensrigter. 


142 Belt Navijon Str. gegenäbes Union etz 
Wohnung: 456 Albland Boulevarı a 


De | 


Alter 14 | 


‚v0 und 815.00 37.20 
*3. 75 
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STATE, 


Ne &, Omas; ge 
THE BIG STORE 


Gehört Dem Bolte, 


Einiturz der Preiſe— 


Eine Bonanza in 


Männer⸗-Hoſen. 


Ein großer 


jührlicher Seierfags Männer-Sofen- Ver: 


kanf— eine allgemeine Rüumung unferer Fünmklichen 
Winter=Sofen 


einschließlich der einzelnen Hojen aus dem 


Anzug=Y vager, 


$9.00 bis $ 


rangirend im Breiie von 


25.00, in vier Partien getheilt, 
beginnend mit ganzwollenen Hojen, 


gu: 


rantırt nicht aufzutrennen, für 


ſt on ? 
wertb, für 


gute Mutter, 


-Hoſen, 


A unter 83,50 


Sanzmwollene jehwarze und blaue Cheviot 


und 
hübſchen 


feine Caſſimere Männer-Hoſen, in 
Hairline-Streifen und 
Checks, keine unter 84. 50 werth, für 


fancy 


52.69 


—F Kammgarn-Hoſen für Männer, 


beſte Qualitäten und Muſter, 
eainſten Waaren in dieſer Partie, 
30.00, 86,50 und $ 


———— 


Alle gut gekleideten Herren tragen ſie. 


Wir haben ſie in dunklen und heller 
macht, mit Flaps an den Taſchen und 
wöhnlich für 83. 75 verkauft wird 


Feiertags⸗B 


< hattirungen, 
xy Fronts, die Sorte, die ges 
EEE 


die aller: 
werth 


$3.75 


7.00, für 


ohne Kragen ge= 


$1.88 
Bargains 


fr Männer... 


Zu ungefähr der Hälfte 
der Weihnacdhtspreije. 


Männer:Dalsbinden, 


Männer: Halsbinden, 
String Ties, 
fauft wurden, feine Kacoıs und Muster 


ichleifen und 


Tecks, Four-in-Hands, Band— 
die für 35c und 50c ver: 


25c 


Hochfeine Halsbinden 


fürMänner, 
von unſern 81, 
und $1.50 


Auswahl 
$1.25 
Sorten, 


Tecks, Four-in-hands 
uud Imperials—keine 


beſſeren 
M id einem \ 


Hals Feinden 
reis 
gen acht .. or 1.0.0. 


Hojenträger mitjeidenen Enden, 


Echwere elaftiihe Webs, Patent Gleit= 
Schnalle und — ———— 


Merino Halbſtrümpfe für Männer — 


Naturfarbig, grau, 
ganz nahtlos. 


22 


Fancy Hemden für 


lohfarbig und Kameelhaar, 


Männer— 


Weiße Hemden mit Percale Buſen, mit weißen Kragen 


zu tragen, anderswo zu 81.00 
verkauft, für 


| 


| Beachtet den großen Weihiwaaren: 


| ee des Grofen Ladens.» +, 





 KENPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


| 155 ©. WASHINGTON STR. | 


um 


Extra billig. 


GEI_D 


in beliebigen Sunmen von #500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 


Abſtrakte unterſucht. 


Erbſchaſts-Einziehungen 


Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Nechts⸗Bureau 


inforporirt). 


Deffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Bechlskonfulent. 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 





BESTE LINIE 


Vier Züge Täglich 


Schußverein der Hausbelker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
— M. Weiss, 614 Raciue Ave. 
F. Lemke, 99 Canaiport Ava 


| 
| E. S. DREYER & CO, m 
Südwef-Ehe Peardorn & Waſhinglon J 


pre intscpusiet) beiorgt: 


| Erbſchafts⸗ und Nahlakregulirungen hier 

| nnd in allen Welttheilen.—Boltmadhten, &ris 

| fionen, Quittungen, Berzihturfunden u. ſ. w. 
—Beforgung aller legalen Urkunden. 


Konjularifhe Beglaubigungen 


irgend eines Roniulates bier und auswärt®, 
Austunft’graris, J 


ALBERT MAV CO., 
62 SO. CLARK STR, der alte Plag vom 


C.B.Richard &Co. 


— Billigite— 


Ballage:Billette 


iiber alle Linien. 
Geldjendungen burd) die 
Kaiferli Deutfche Reichspoft 
frei in’d Haus befurgt. 


I und streditbriefe. 
en Eurspäiihe Badetbefärderung, 


Deuffches Nolariat und Rechlsamt. 


Miliärjaden, Bollmachten ausgejtelt. Einztebung Dam 
Erbſchaften, Reiſepäſſe. Rechtsſachen jeder Art. 


62 8, CLARK SIR. Rechts» Konjuleng 
Albert May, Wotar. 


Offen Sonntags Borm., Diortags u Samitags Abd 


Bank Geſchäf 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


23” Binfen bezahlt auf Spar- eiata V 


Erbſ chaften en —— kn, biuig 


Depoſiten angenommen. — Bollmachten aus⸗ 
geitellt. — PBaflage:-Scheine von und uay Curopa, 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Bormittag. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypotheien 
zu verkaufen, * 


GELD 


gu verleihen in beli ed ıgen Summer von 3500 anfwatr3 
anf erite Hypotbe? auf Chicago Grunder eutüuim. 


Bapiere zur fiheren Kapital-An age tumer Dorzitdig — 


Eu 


— 
* 





